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elhen 


Der Pacifie-Verkauf ſteht bevor. 


Waſhington, D. C., 26. Okt. Es 
wird berichtet, daß der Bundes-Gene— 
ralanwalt MeKenna das Anerbieten 
Reorganiſationsausſchuſſes der 
Union- und Kanſas-Pacific-Bahnen, 

$58,000,000 für die Regierungs— 
Anfprüce an die Union-Bacific zu 
geben, telegraphifch angenommen hat, 
(Das jind 8 Millionen mehr, al3 ur— 
Iprüngli für die Hauptlinie geboten 
wurde). 

Der Verkauf wird am 1. November 
ſtattfinden. 

Groger Andianergelder-Diebitaht. 

Wafhington, D. €, 26. Dtt. 
Regierungsbeamte haben die erbauliche 
Entdedung gemadt, daß über $90,000 
in Gejtalt betrügerifher Zahlungs- 
Anweiſungen an das Bundes-Schatz— 
amt auf Konto der Creek-Indianer— 
Nation geſtohlen worden ſind. U. A. 
ſollen ein Beamter und ein alterCreek— 
Häuptling in den Diebſtahl verwickelt 
worden ſein, welcher gelegentlich einer, 
vom Kongreß gutgeheißenen Liquidi— 
rung der Schuld der Creeks verübt 
wurde. Die Geſchichte wird weiter un— 
terſucht. 

Die Gewertihaftier dringen 

durch. 

BWafhington, D. F,, 26. Oft. Der 
Slottenjetretär hat die Erlaubniß für 
die Marine-Kapelle, dei der&röffnung 
der Pferde-Ausftelung im Colijeum 
zu Chicago zu Spielen, widerrufen. 
(Bon den Gemwerkihafts-Organijatios 
nen war gegen diefe Erlaubniß prote- 
jtirt worden.) 

Bom Gelben Jafob. 


Cincinnati, 26. Dt. Troß der 
Wachſamkeit, welche von ſüdlichenQua— 
rantäne-Beamten geübt wird, iſt ein 
am echten Gelbfieber Leidender hierher 
gelangt. Er heißt Auguſt Welke und 


Kar 
Des 


war geſtern mit einem Zug derLouis— 


ville- &K Naſhville-Bahn aus Montgo— 


Zeitung | 


Zur New yBorter Babntataftrophe. 


Garrifon’3, N. Y., 26. Dit. Bis auf 
drei find jebt alle Leiden Derjenigen, 
melche beim Sturz eine? Erpreßzuges 
in dem Hubdjon umfamen, aus dem 
MWafler gezogen worden. Co glaubt 
man mwenigftens, und man gibt jegt Die 
Zahl der Ertrunfenen auf 19 an. 3. 
Parfons, den man ebenfall3 für um= 
aefommen hielt, ift in feinem Heim zu 
Brooklyn aufgetaucht. Er ift übrigens 
berleßt, aber nicht gefährlich. Es wurde 
einSchlafivagen, pon dem man glaubte, 
daß er noch eine Anzahl Leichen ent- 
halte, au dem Fluß gezogen; ber 
Wagen war aber leer. 

Dampiernahridten. 
Angekommen. 

New York: Deutſchland von Ham— 
burg; Mohawt und Idaho von Lon⸗ 
don. 


Ubgegangen. 


New York: Aragonia nach Stettin. 
(Sonſtige Dampferberichte auf der 
Innenſeite.) 


Ausland. 


Antifemiten-Berfammlungs: 
frawall. 


Heidelberg, 26. Dt. In dem ba: 
difchen Städtchen Walldorf, im Kreis 
Heidelberg, fam e3 bei einer Antijemi- 
ten-Berfammlung zu einem böfen 
Kramwal. Die Hauptredner maren 
Konful (?) Koefter und der antifemi- 
tiiche Reichstags = Abgeordnete Bin- 
derwald. Bald war die VBerfammlung 
fehr tumultarifch geworden, und der 
Iumult gipfelte in einer allgemeinen 
Heberei. Die Polizei verhaftete 15 
der ärgiten TZumultanten. 


Die bayriichen Sonderredte. 


Münden, 26. Of. Noch immer 
wird in der Abgeordnetenfammer des 
bayrifchen Landtages die Frage der 
Militäar-Strafprozep-Reform erörtert, 
und die Debatte nimmt einen immer 
entichtedener gegen Preußen gerichteten 
Ton an. Die Frage hat ih dahin zu= | 
geipitt, daß Bayern auf feinen Re— 
fervatrechten befteht, und zu dieſen ge= 
hört ber oberjte bayrifche Militärge- 
tichtshof in fpeziel bayrischen Fallen. 


mery, Ala., gefommen und unterivegs | In ver legten Sigung erklärten bie 
Abgeordneten Schädler und Drtler, 


unmohl geworben. Dr. Madera, mel: 
her herbeigeholt murbe, ftellte alsbald 
eine Diagnoje auf gelbes ieber, und 
Welke wurde in einem Zweig des 
Stabthofpital® ganz ifolirt unterge- 
bracht. Er befindet fich übrigens nicht 
in Zebensgefahr. 

St. Louis, 26. Dft. Nem Drleand 
hatte in den 24 Stunden, melche um 
Mitternacht abliefen, die höchite bisher 
während der jegigen Gelbfieber-Seuche 
porgefommene Anzahl Todesfälle zu 
verzeichnen, nämlich 11, fomie 57 neue 
Erkrankungen. Man bringt aber dieje 
Erſcheinung bauptfählid mit dem 
Verfäumen früherer Meldungen in 
Verbindung. Ferner hatten neuer- 
dings zu berichten: Memphis, Tenn., 
5 neue Erfranfungen, 2 Todesfälle; 
Mobile, Ala., 7 neue Erfranfungen; 
Montgomery, Mla., 4 neue Erkran— 
fungen, 1 Todesfall; Bay St. Louis, 
Miſſ. 6 neue Erfranfungen, 2 Tos 
deafälle; Bilori, Miff., 14 neue Er- 
franfungen, 1 Todesfall; Baton 
Rouge, Za., 1 neue Erfranfung. 


New Horfer Staatsmann ge= 

ftorben. 

Spracufe, N. 9., 26. DH. Adhtb. 
Thomas G. Alvord, früherer Vize— 
gouverneur von New York (1864 bis 
1866), Mitalied zweier verfaſſung— 
gebenden Konvente und drei Termine 
hindurch Sprecher des Stats-Abgeord⸗ 
netenhauſes, dem er 15 Termine hin— 
durch angehörte, iſt im Alter von 87 
Jahren heute geſtorben. 

Neuer Grubeuſtreit angekündigt. 

Terre Haute, Ind. 26. Okt. Die 
Blod-Kohlenaräber von Indiana, im 
Ganzen etwa 4000 Mann, haben die 
Grubenbefiter in Kenntniß gejebt, daß, 
menn nicht Zektere bi8 Samftag Abend 
das „Ab-Checkungs“Syſtem (wonach 
die Geſellſchaft an Zahltagen gleichzei—⸗ 
tia die Beiträge der Leute für ihre Ar⸗ 
beiter⸗Organiſationen kollektirt) einge— 
führt haben würden, ein allgemeiner 
Streik die Folge ſein werde. Die Gru— 
benbefiter fagen, fie würden nicht nach- 
geben. 

Schlacht mit meritaniihen Eiſen— 
bahnlern. 

Yuma, Ariz., 26. Okt. Zu Mam— 
—— Tank, 45 Meilen weſtlich von 

hier, kam es zu einem hitzigen Gefecht 
— County⸗Poliziſten und 360 
mexikaniſchen Eiſenbahn -Arbeitern. 
Drei bis ſieben Mexikaner fielen, und 
noch mehrere andere wurden verwun— 
det. Andererſeits wurde der Hilfsfhe— 
riff George Wilder von hier gefährlich 
verwundet. Das ganze eigentliche Ge— 
fecht dauerte übrigens nur eine Vier— 
telſtunde. Die Mexikaner waren ur— 
plötzlich an den Streik gegangen, ge— 
rade als die Sheriffs-Mannſchaft un— 
terwegs war, um einen merxikaniſchen 
Eiſenbahnler wegen eines Mordes 
feſtzunehmen. 

Reſervations⸗Eröffnung. 

Chamberlain, S. D., 26. Okt. Die 
Fort Randall-Reſervation, welche 
100,000 Acres umfaßt, iſt für allge— 
meine Beſiedlung eröffnet worden, und 
Hunderte von Heimſtättlern haben be⸗ 
reits davon Gebrauch gemacht. Viele 
dieſer hatien übrigens ſchon ſeit eini— 
gen Jahren als Wildſaſſen auf dieſen 
Ländereien gelebt und bedeutende Ver⸗ 
beſſerungen an denſelben vorgenom⸗ 
men. 


das ganze Volk ſtehe hinter der Regie— 
| rung, wenn fie den oberiten Militär- 


| gerichtshof in Bayern als ein Refer- 


batrecht vertheidiae. 


Deiterreihiiche Politik. 
Der Präfident des Ubgeordnetenhaufes 
dauft ab. 


Mien, 26. Dit. Freiherr v. Dipauli, 
der Elerifale Führer im Abgeordneten 
haus des öfterreichifchen Reichsraths, 
welcher befanntlic) , einen ermitt- 
lung3 = Vorfchlag eingebracht hat, mo= 
nach) die böfe Sprachenfrage lediglich 
den Einzel = Landtagen zur Erledi- 
gung überlaffen werden, und die fon- 
ftige Gefehgebung im Reichsrath ihren 
unbehinderten Sana nehmen Toll, hat 
ich durch die Weigerung der Linten, zu 
einem  Wusgleicha-Propiforium Die 
Hand zu bieten, noch nicht ent me. 
laffen, Tondern mirbt weiter 
Reichsrath um AZuftimmung. Er * 


| 
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Bar ed nur a: Mißvernanduiß? I 


Berlin, 26. Oft. Bon mander Seite 
wird erklärt, die jebt vielbejprochene 
Ablehnung des ruſſiſchen Zarenpaa— 
res, den Großherzog von Baden und 
deſſen Gemaͤhlin in Darmſtadt zu em⸗ 
pfangen, ſei nur auf ein Mißverſtänd— 
niß untergeordneter Organe zurückzu— 
führen; der Zar habe thatſächlich die— 
ſen Beſuch urſprünglich erwartet, aber 
ſchon bedeutend früher; der greife 
Großherzog fei jedoch durch fein Be: 
finden daran verhindert worden und 
thatfächlich eben erit vom Sirantenla= 
ger aufgeltanden; ınittlerweile Habe 
der Zar nicht mehr auf den Beſuch 
gerechnet und über feine ganze Zeit, 
bis zur WUbreife von Darmftadt, fchon 
bolljtändig andermeitig verfügt. Diefe 
Erflärung hat indeß die Zeitungen 
nicht zum Schweigen gebracht, obwohl 
Niemand im Ernit eine Abficht vor- 
ausfeßt, den greifen Fürften zu belei- 
digen. „Wenn die Tochter Kaifer Wil- 
helm3 1. dem Sarenpaar die Ehre ih: 
res Befuches gönnen will, jo muß 
Zeit gefunden werben,” jo heißt es 
bielfach. 

Das aroßherzogliche Paar Toll auch 
fehr veritimmt über die Ablehnung des 
Saren fein. Hier in Berlin hatte mat 
anfangs die diesbezügliche Meldung 
der „Karlöruber Zeitung” nicht ges 
glaubt, und da man eine weitere Ber- 
breitung ber für falfeh gehaltenen 
Nachricht verhindern wollte, jo mies 
das Telegraphenamt im Börfenge- 
bäude erjt alle Depefchen zurüd, in 
welchen des Niht-Empfanges Ermwäh- 
nuna aethan war. 

Kanzler Hohenlohe ift von Darm: 
ftabt, nach derZuſammenkunft mit dem 
Zaren, nicht, wie er urſprünglich beab— 
ſichtigte, direkt hierher zurückgekehrt, 
ſondern begab ſich erſt nach Baden— 
Baden, woſelbſt der Großherzog und 
die Großherzogin von Baden ſeit 

— weilen. 

Trotz aller offiziellenVerſicherungen, 
daß der Zarenbeſuch in Darmſtadt nur 


doch politiſche Folgen davon erwartet. 
| Wird doch auch eine Konferenz zii: 


| 
| 
1 


chen dem Reichsfanzler Hohenlohe und 
dem ruffifchen Ausland-Winifter Mus 
ramjem anaefündiat. 

(Bon anderer Seite wird Die be- 
fagte Ablehnung des Zaren mit einer 
zarten Rücdfichtanahme auf das Alter 
und den Gefundheitäzuftand des badi- 
chen Fürftenpaares erklärt und fogar, 
im Gegenfat zu dem Verhalten des 
Kaifers Wilhelm in folchen Fällen, be- 
iobt. Doch erfcheint diefe Erklärung 
etma3 erzwungen, wenn ed mahr ift, 
daß der Grohherzog fich bereits formell 
für eine bejtimmte Seit angemeldet 
hatte.) 


(Keiegraphiiche Notizen und wmwertere Depeihen anf 
der Innenietite.) 


Lokalbericht. 
Ein ſtrammer Junge. 


Mit begreiflichem Stolze blickt der 
Morſe Cycling Club auf ſein Mitglied 
Emil Schuler. Diejer erit 18jährige 
junge Dann hat am leßten Samitag | 
und Sonntag innerhalb von 34 Stun= 
den und 18 Minuten, und zwar in 29 


I 
| einen privaten Charakter habe, werden 


Härt, fo lange noch) ein Schimmer von |! Stunden und 58 Minuten Fahrzeit 


Aussicht beftehe, mit feinen Vorſchlägen 
durchzudringen, werde er in den Be: | 
mübungen, fie venDeütfchen und che: | 


zurüd auf feinem yahrrad dreimal zu- 


| 
den Weg von hier nad Waufegan und 
rüdaeleat. Damit hat er den von John | 


hen mundgerecht zu machen, unentweat ! Hoffbauer gejhaffenen Dreihundert- 


fortfahren und erwarte, daß fein Rah- 


mengefeß-Antrag in Ermangelung von | 16 Minuten herabgedrüdt. 


etwas Deflerem fchliehlich doch noch | 


bon der Regierung und den maßaeben: | 
den Fraktionen des Reichdraths ange- 
nommen werden türde. 

Mien, 26. Oft. Im Wbaeorbneten- 


haus des Neichsrathes verlag der Wize- | auch noch gegen das Ende feiner Bars | 
Präfident Abramomwicz ein Schreiben | | force-Zour mar, geht am beiten daraus | 


bon Dr. Kathrein, worin diefer feine | 
Abdankung als Präfident anzeigt. 

Sedenfall3 haben die vielen Tumulte 
in den jüngften Sikungen ihn zu Dies 
fem Schritt bewogen. 


Spanifche Soldaten meuters. 


Santander, Spanien, 26.Oft. Unter | heute mit der auf Fälfehung lautenden 
einer Anzahl Soldaten, welche fich nach | Anklage, 
brach eine | 


Cuba einfgiffen folten, 
Meuterei aus, 


Dbmohl die Meuterer | 


| 


Tchließlich gezwungen wurden, den Be- | 


fehlen zu geborchen, hat der Vorfall | 
lebhafte Beforgniffe bezüglich des Ber- 


haltens fpanifcher Truppentheile auf | Then BankerottS gegen die ehemaligen 


Cuba jelbjt verurfadt. 


Geftorben. 


Münden, 26. Oft. Im Alter von 
84 Jahren ftarb der Senior der medi: 
zintichen Fakultät der Univerſität 
München, Profeflor Dr. Ludwig An- 
dread Bucher. Er war u. W. aud in 
Sabre 1871 in die Kommiffion zur 
Abfaffung einer “Pharmacopaea 
Germanica” 
worden. Seit dem Ableben ſeines Va— 
ters hatte er das „Neue Repertorium 
der Pharmacie“ weitergeführt. 

Hanover, 26. Okt. Hier ſtarb der 
General a. D. Edward v. Stocken. 

Wien, 26. Okt. Profeſſor Franz 
Hofmann von der juriſtiſchen Fakul— 
tät der Wiener Univerſität iſt aus dem 
Leben geſchieden. 


Er⸗Rittmeiſter erhäugt ſich. 


Breslau, 26. Okt. Der frühere 
Rittmeiſter Emil Schultz hat ſich im 
Gefängniß zu Ratibor in ſeiner Zelle 
erhängt. Schultz war im September 
unter der Anklage verhaftet worden, 
dem Herzog von Ujeſt gegenüber einen 
Erpreſſ ungsverſuch verübt zu haben; 
man hatte ihn in Aachen feſtgenommen 
und nach Ratibor transportirt. 


nach Berlin berufen 


| 
| 
| 
| 
| 


Meilen-Record für Diftanzfahrten um 
Er erhielt 
für Er Reiftung eine von dem Klub- 
mitalied U. 8. Kahler geitiftete gol- 
dene Medaille und vom Century Roud 
Club ein bübfches Souvenir. Wie 
frifh bei Kräften der junge Mann 


berbor, daß er die legten zwanzig 
Meilen der Fahrt in einer Stunde und | 
zehn Minuten zurüdleate. 
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Die Graud Zury. 


Die Großgefhmorenen befaßten fich 


melde von verjchiedenen 
„Sründern“ der General Electric Rail» 
may Eo. gegen den Erfinder Henry 
Brandenberg erhoben worden iſt. — 
Herr Joſeph Graef aus Wilmette 
brachte ſeine Anklage wegen betrügeri— 


Bankbeamten Paulſen und Sparre 
heute direkt vor die Grand Jury. Das 
Verfahren, welches er gegen die Beiden 
vor einem Friedensrichter eingeleitet 
hatte, ift von Richter Panne befanntlich | 
niedergeſchlagen worden. Gegen 
David E. Bates iſt heute auf Betreiben 
von Ida Calderwood eine weitere 
Bigamie-Anklage erhoben worden. 

* Richter Dunne ernannte heute 
Herrn John W. Gary zum Bankerott— 
verweſer für die Lexington-Hotel-Ge— 
ſellſchaft. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nächſten 18 Stunden folgendes Metter 
eu Ilinoi3 und Die angrenzenden Staaten ın 

Aus sfiht geſtellt: 

Chicago und Umgegend: Schön heute Abend; more 
gen bewölkt und unbeſtändig, bei ſtarler Tempera⸗ 
turabnabme; lebhafte ſüdliche Winde, die morgen 
früh nach Rorden umichlagen. 

Nlinois und Indiana: Schön heute Abend; mors 
gen umbeitändig und viel fälter; jüdöftliche, jpäter 
nördliche Winde. 

Miſſouri: Wahrſcheinlich örtliche Negenichauer 
beute Abend; morgen unbeitändig und viel fälter; 
jüdliche Winde, die morgen früh nah Norden ums 
ihlaanen und bedeutend an Stärfe zunehmen. 

Wisconſin: Zunehmende Bewölktheit heute Abend, 
mit, ortlichen Regenſchauern; morgen tbeilweile bes 
wölft und viel kälter; jüdliche, jpäter ftarfe nördlis 
be Winde. 

* Chicago ſtellt ſich der Temperaturſtand ſeit un⸗ 
ſerem letzten Berichte wie folgt: Geſtern Äbend um 
ann an; um 382 Grad über 

u eute * u t sad und heute 
Mittag 57 Grad über Ruk, 


Beneraibefept Nr. 32. 


polizeihef Kipley nimmt große Deränderun: 
gen in feinem Departement vor. 


409 Blauröfe entlaffen. 

Unter ihnen befinden jiih die vom Kuetgert: 
Prozeß her befanuten Deteftives Grie: 
benow, Dean, Sederberg und 
gang. 

Nicholas Michaels, ein ‚Schwager Inipet to 

Shaads, Mi ren Kom 


rhäfe 6. 


Polizeichef Kipleys lang ermwarteter | 
General=Befehl ijt heute erlajen mors | 


DEN, BE uuaı 
menen Veränderungen im Volizei-T De: 
partement find fofort, Wiittagg 12 
Uhr, in Kraft getreten, und 409 
Blauröde haben jich nad einer ander: 
meitigen Lebensjielung umzufeben 
Snögefammt wurden 8 „Dest"-Ser- 
Dr 2 Detektiv-Serge: anten, 2 
Patrol-Sergeanten und 


— 46 


393 ? 
leute entlaffen — unter ihnen = 
bom AQuetgert:Prozeß ber ie: 
fannten Detettives Dean, Gederberg, 
Griebenom und Lang. yernerhin er= 
hielt auch der Patrolmann Nicholas 
Michaels, ein Schwager Inſpektor 
Schaaks, welcher ſich in dem O'Mal— 
ley-Mordprozeß beſonders pflichteif— 
rig zeigte, den Laufpaß, ebenſo Ken— 
neth Roß, ein Bruder des früheren 
Hilfs Polizeichefs A Alexander * 

Drei „Desk“ -Sergeanten, 1 Detek. 
tive = Sergeant und 20 WPatrolleute 
find, den Bejtimmungen des Gejehe: 
gemäß auf Pie Penfionglifte .aejeht 
worden. Weiterhin nimmt der Gene: 
ral-Befehl vier Dearadirungen und 
fieben Verfeßungen vor, während Er- 
Lieut. Frank Penzen wieder in Amt 
und Würden eingejeßt wird. 

Die Pläte der Entlaffenen find fo- 
gleich, neu befegt worden; um 10 Uhr 
Vormittags wurden die „Star 
Leaguers” im Waffenfaal der Battern 
„D“ eingeſchworen, und als der Zei— 
ger der Uhr die Mittagsſtunde ver— 
kündete, trug Jeder bereits ſtolz ſeinen 
Amisſtern auf der Bruſt, der ihm vom 
Polizeichef perſönlich on wor⸗ 
den war. 

Die meiſten der auf's Trockene 
geſetzten Blauröcke waren unter der 
Swift'ſchen Adminiſtration angeſtellt 
worden, und politiſche Gründe waren 
es daher auch wohl vornehmlich, die 
zu ihrer Abſetzung führten. Polizei— 
chef Kipley erklärt allerdings, daß die— 
ſes nicht der Fall ſei; er habe ſich ein— 
fach den Forderungen des Zivildienſt— 
geſetzes fügen müſſen und ein jeder 
Einzelne der neuen Blauröcke habe 
das vorgeſchriebene Examen beſtan— 
den. 

Unter den auf die Penſionsliſte ge— 
ſetzten 24 Hütern des Geſetzes befinden 
ſich folgende mit deutſchen Namen: 
Die „Desk“Sergeanten Wim. W. 
Cluett (29. Prezinkt) und Geo. A. 
Bender 3 Prez.), ſowie die Patrol— 
leute Aug. C. u. (34. PBrez.), Jus 
tob Ebinger (2. Prez.), Ed. PB. Mann 
(28. Pre3.), John G. Koch (34. Pre3), 
hr. Haerle (35, Prez.), Bernh. De- 
moling (39. Prez.) und Geo. Dettinger 
(43. Pre.) 

Die Patrols-Sergeanten Thomas 
8. Irehorn (14. Proz.) und Wm. K. 
Stahl (37. PBrez.) wurden zu Batrol- 
leuten dearadirt, während Batrolmann 
B. Fleming (27. Prez.) zum jtellver- 
tretenden Bairolfergeanten befördert 
worden ilt. 

Unter den Entlaffenen befinden fi 
folgende Deutfche: 

„Dest"-Sergeant Chas. 3. Fahn— 
drih (10, PBrezinkt) ferner im 

1. PBrezintt: 
ie Patrolleute U. I. Webber, €. 7. 
Hegnet, ©. 9. Neger, Ge. Ulrich, 
ul. Grandler, Fred. Diners, %. 8. 
ausmann, Wm. E. Mutter, Hy. 
ausman, 9. ©. Gunderl lach, F. E. 
reſcher, J. E. Gabel, J. S. Knapp, 

. M. Landers, L. C. Peters, Geo. 

. Tiefer, R. W. Brett, Jakob Klett, 

. U. Picet und Rob. Y. Lind, 

2. Prezintt: 
Patrolmen W. F. Meffinger und 
Cha. Klaman. 

3. Brezintt: 
Patrolman Rob. Y. Miller. 

4. PBrezintt: 
Patrolman DO. Ringer. 

5. Prezintt, 


to" 
Die 


So y 


PREYTNL 


Patrolmen Earl Haufen, Wm.Hart: 


men und Wm. Headtler. 
6. Brezintt. 
Batrolmen ©. W. Martin und 
| Vhil. Miller. 
10. PBrezintt, 
Patrolmen F. A. Moß und L. Neu— 
haus. 
11. Brezintt. 
Patrolmen M. F. Hinz, Paul L. 
Auehl, Chris, U. Schred und Frant 


Stidle. 
12. Prezintt, 
Patrolman €. U. Lenpel. 
13. PBrezintt, 
Patrolman Chas. ©. Rorf, 
14. Prezintt 
PBatrolman Richard Tetens, 
15. Pre zintt, 
PBatrolmen 2. 3. Kidder, €. $. 
Dietrich, Chas. Schetin, Win. €. Klai- 
mann en 2. Ziegler. 
Prezinkt. 
— Frank Schubert, Fred. 
Wellmann, Oscar Schuler und M. W. 
Bauder. 
18. Prezinkt. 
Patrolmen John Auſtgen und F. C. 
Drebenſtedt. 


Uhr⸗Ausgabe. 


ee 


3 Brezintt, 
—— A. W. Gunterberg. 
27. PBrezintt. 
Patrolmen F. W. Schamded, Peter 
C. Did, Louis Gaft, U. H. Gobel und 
Frank A. Halich. 

28 Prezinkt. 
Patrolman Jas. F. Kiſſelberg. 
29. Brezintt. 

Patrolmen Wm. €. Ed, Sohn 
soerge, Wr. %. Neff und as Greba. 

30. Brezintt, 
Patrolmen 9. P. Schulg, Nicholas 
Stahl und M. ©. Kiffelberg. 

31. PBrezintt. 
Pairolman S. U. Nasheim. 

34. PBrezintt. 
Patrolman Wm. Fleck. 

35. Brezintt 
Patrolmen Frank Wilder, 
Snell und Otto J. Weiskopf. 

36. Prezinti. 
Patrolmen Henry Klint, Hermann 
3. Koh, Henry %. Bremer und X. 
N. 


9. 


<= 


Rob. 


 Brezintt 
— 


Danker und .. %. Hagenow. 
. Brezintt. 


Galle, %. Reich, EChas. Dieb, Wın. 
Sederberg, Le Frener, ©. Tyenters, 
B. Sederbera, Ulb. Bod und Win. €. 
Enited. 
9 Brezintt. 

Patrolmen John Reich, Otto Sc 
ler, Phil. S. Weinreih, Yrant 
Schmidt. 


Jäf- 
x. 
41. PBrezintt. 

Patroman 8. F. Lang. 
PBrezinkt. 

C. L. Griebenow, Thos. C. Lang. 
Prezintt. 

3.8. Egelfraut. 


—-— 


Nette Zuſtände. 


Ein ganzer Stadtiheil von 
terroriſirt. 


Wegelagerern 


der Gegend von Shields Avbe. und 26. 
Str. berichtet. 


ner jenes Stadttheils Tcheinen vollftän 


benthums zu jlehen, und für jo macht: 
los wird die B Polizei dem berbrecheri- 


es nicht nur für zmedlos, fondern für 
direft gefährlich erachtet wird, ihren 
Sdhuß anzurufen. Die Herren Strol: 


trauenspotum auffaffen, darüber un- 
gehalten werden und fich rächen. 

Ein Beilpiel: Der MWerkführer in 
der Fabrik der Zurfer. Prism Compas 
ny, an 26. Str. und Shields 
ein Bruder des QJurnlehrerg 
tom Chicago Athletic Club aehen neu- 
lich Abends dur die 26. Str. 
werden bon einem Wagen überholt. 
Diefer hält, und zwei Männer fte 
aus, die auf jie zuflommen und ihnen 
ihre Baariehaft abfordern. Der Fa— 
brif = Superintendent und Damion 
langen nad ihren Hiüftentafohen. Einer 
der Räuber jchläat den Damfjon mit» 
tel3 einer Bletfchlinae nieder, der Su- 
perintendent aber zieht rechtzeitig fei= 
nen Revolver und zwingt die Räuber, 
„Die Hände boch zu halten“. Ein Po- 
lizılt fommt hinzu, erfennt die Sadı- 
lage, nimmt den Superintendenten in 
Haft und geftattet den Räubern, mie- 
der auf ihren Magen zu fteigen und 
davon zu fahren. Erft auf der Boli- 
zeiltation Klärt fich der Irrthum des 
biederen Sicherheitsmächterd auf. — 
Nun fennt der Superintendent einen 
der Räuber, feine Firma bat ihn aber 
beranlaßt, feinerlet Schritte gegen die— 
felben zu thbun. Die Cigenthümer 
fürchten für die Sicherheit ihres Ei- 
aenthums, falls die Gefchichte an die 
aroße Slode fommt. Man muntfelt 
fogar, dat einer der Räuber bei der 
Qurfer Briam Co. angeftellt ift, daR 
die Firma e8 aber au8 dem angebeu- 
teten Grunde nicht wagt, den Burfchen 
zu entlaflen. 


— — nn nn m nen 


Gr fell’s nit wieder thun. 


Bor Richter Tuthill fand heute ein 
Verfahren gegen den Advofaten Albert 
9. Ihompfon ftatt, welcher feinem 
Klienten Beter Carney Befreiung von 
den Gerichtsfoften ermirft hatte, indem 
er ihn für mittelloa ausgab. Anfäng» 
li Tchien «3, al3 hätte Thompfon, um 
feinen Zwed zu erreichen und die ihm 
von Carneyn bezahlten Kojtenbeträge 
jelber einfaden zu föngen, eine Doku 
mentenfälfgung begangen. Das 
würde ihm die Advokatur gekoſtet ha— 
ben. Zu ſeinem Heile ſtellte * her⸗ 


Michael Brandt todt. 


Einer von Chicagos bekaumnteſten und älte— 
ſten Brauereibeſitzern. 


In ſeinem prächtigen Heim, Nr. 22 


Cedar 


1 Uhr, der bekannte Brauereibeſitzer 


Deutſche 


! 
i 


Straße, ijt heute Morgen, um | 
| unter 


Michael Brand nad) längerem Leiden | 


im Alter von 71 
Leben abgerufen 
Brand wurde am 23. 
DOdernbeim, Rheinheflen, ala Sohn des 


worden. 


Jahren aus diejem | | 
Michae l 
— 1826 in | 


Landwirthes John Brand und deifen | 


hr 
gedo 


Gattin Sibilla ren. Sein 
war ein geachteter Mann, der 
Jahre hindurch das Bürgermeiſteramt 
in Odernheim zu verwalten hatte. D 

junge Brand beſuchte bis zu 
16. 


N ıtor | 
Tanae | 


.- der ig 
jeinem | 
Lebensjahre die öffentlichen und | 


jrivatfchulen jeiner Heimathitadt, um | 


ih alsdann nad) Worms zu begeben, 
mojelbjt er bei dem Brauereibejiger 
Golobet in die Lehre trat. Zur Ber- 
vollkommnung ſeiner Studien bereiſte 
er ſpäter die Schweiz und —— 
und kehrte im Jahre 1848 nach Odern— 


heim zurück. Die revolutionäre Bewe 


O. jungen aufgeklärten Manne eine 
haften Befuͤrworter. Er 
| an zahlreichen politischen 
. I. E. Kuefter, Chas. | 
8. Schwart, Al ex B Telfer, U. BC. | 


; wandern, 


qung ber damaligen Heit fand in dem 
n leb 
betheiligte ſich 
Verſamm 
lungen, bis er endlich, wie ſo viele 
ſeiner Geſinnungsgenoſſen, den Ent— 
ſchluß faßte, nach Amerika auszu 
Es geſchah das im Jahre 


1852. 


— Nicholas Michaels, Emil : 
3 
| 
| nächften nad) Chicago übe 
ı bier 
| eine Brauerei einrichtete. 
| führte den Namen Brand & 


Erfrifhende Zuftände werden aus | 
| Brewing Company“ 
Die friedlichen Anmwoh- | 


Das erjte Jahr jeines Aufenthalts 
im Lande der Freiheit brachte Michael 
Brand in Detroit zu, von wo er im 
rjiedelte und 

gemeinſam 
Die Firma 
Buſch. 
Ihre Hauptbrauerei befand ſich in 
Blue Island, eine kleinere im Gebäude 
Nr. 29—31 Cedar Straße, wohin 
1863 auch die Hauptoffice verlegt 
wurde. Herr Buſch ſtarb im Jahre 
1872. Schon vor dem Tode desſelben 
und noch vor dem großen Feuer war 
eine Theilung des * a der Firma 
vorgenommen worden. Die Brauerei 
in Blue Ysland fiel in Folge deſſen 
an die Erben von Buſch, während Herr 
Brand die Brauerei an der Cedar 
Straße behielt, die von nun an unter 
dem Firmennamen „Michael Brand &K 
Co.“ und ſpäter als „Michael 
betrieben wurde. 


mit Valentin Buſch 


1878 wurde die Bra 


haus umgewandelt und noch in dem 


dig unter der Botmäßigkeit des Strol- 


ſelben Jahre eine neue Brauerei an 


Elſton Avenue und Snow Straße er— 


| baut, 
ſch yen Geſir vdel gegenü ber ge halt 2: daß | 


che fönnten das nämlich als ein Miß: | 


Une. und | 
Damfon | 


I 


Sie | 


| 


f 


| 


— — — — —— — — — — — — — — 


aus, daß die betreffende Eingabe in der 


That, wenn auch unwiſſentlich, von der 
Frau des Carney unterzeichnet worden 
iſt. So kam Thompſon mit einer Ver— 
warnung davon. Den Betrag der Ko— 
ſten mußte er aber herausgeben. 


Tödtlicher 


Während Mark MéeGlenskh von Nr. 
93 Walton Place geſtern Nachmittag 
damit beſchäftigt war, das Haus ſei— 
nes Nachbars neu zu tünchen, fiel er 
aus einer Höhe von 30 Fuß von ſeinem 
ſchwebenden Gerüſt herab und erlitt 
tödtliche Verletzungen. Man hat ihn 
nach dem Alexianer⸗Hoſpital gebracht. 


Sturz. 


| in 
eigen | 


EIf Jahre fpäter, alfo im Jahre 
1889, vertaufte Brand diefe Brauerei 
an die United € u Brewing Co., 
ſie ihrerſeits ſpä an ein Syndikat 
tosfchlug. Herr Brand ſelbſt zog ſich 
nun vom aktiven Geſchäftsleben zurück 
und lebte von da ab in ſeinem Fami 
lienheim, Nr. 32 Cedar Straße, im 
berhältnigmäßiger 


1 


Geleſenſte 


4 
e 
em - 


Seitung 


G x öσ 
Eine falſche Diagupojfe, 


DBloſe 
wWIO 


Grun e Aufre ng der auten geute von 


In der Ka 
herrſchte Sonntat 


dem frömmiien ı 


Harvey 


Norta⸗ß 
Vorſtadt 

ittag 
———— 


am 


3 


und aller& ijie 


ey .3y 
Theile der 


lie ch 
Stunden lang 
Ein altes Weiblein 
uni ags ‚aus der Kirche 
rth MeClatchey geſehen, wie 
er mit einem anſcheinend verwundeten 
Hahn auf dem Arm in ſeine Kneipe 
ging. Der Um daß bald darauf 
mehrere Männer in die Wirthſchaft 
ingen, welche mit Zeitungspapier 
umhüllte Bündel trugen, brachte in 
dem Kopfe der frommen Beobachterin 
eine gewagte Kombination zur Reife. 
„Da drinnen wird ein Hahnenkampf 
veranſtaltet“, ſagte ſie ſich, und ſo 
ſchnell ihre zitternden Beine ſie tragen 
wollten, eilte ſie davon, um ihre Ent⸗ 
deckung zu verbreiten. Bald 
ſich denn auch ein Gewalt— 

der von der tugendhaften 
beſeelt war, dem böſen 
tchey und ſei nen Kumpanen ihr 
ſchandhaftes Treiben zu verleiden. 
Aber würde einer Magiſtrats— 
pe tjon als Führers bedürfen, bemertte 
ein rechtsfundiger Iheilnehmer an 
der Erpedition. Ronitabler Harrington 
wurde erfücht, diefe Nole zu übers 
nehmen. Harrington, ein Fundiger 
Mann, ließ fih den vermeintlichen - 


tun in, 


ten Sevölierung einige 
eine groge Aufrequng. 
hatte es 
tam, den 


als 


Schankwir 


5328 
kulid, 


ivrlanı 
or zıo'tı 
juililliciie 
hynta 
Haufe an 
Mich 

Abſicht 


an F 
MceEla 


man 


‘ Suchverbalt berichten, dann lehnte er 


Brand 


verei in ein Malzs | 


die zugedadbte Ehre ab. 
MeClatchey follte einen verwundeten 
Hahn auf den Kampfplag fielen!“ 
fügte ı er. „Da Tennt ihr MeElatchey 
ſchlechi. 

Nun lenkte die Menge ihre Schritte 
zur Vehauf fung der Familie Gaſton, 
auf die ſich in Harvey immer 
verlafien fann, wenn da® Gemein— 
weſen in Gefchr ift. Ein Gafton, oder 
bejfer no eine Gafton, heißt es mit 
Recht, ift fo gut mie zivei Konftabler. 
Leider waren aber am Sonntag die 
Gajtons verreiit. Yhre Sorge um tie 
öffentliche Mioral hatte fie zur Ab— 
wehslung nah Canada gerufen. ©o 
mußte man fi denn wohl oder übel 
ohne Führer an das Wagnik maden, 
denn Herr David Fenton, der provi— 
ſoriſch an die Spitze des Zuges ge— 
treten war, konnte in dieſer Hinſicht 
ebenſo wenig für voll zählen, wie in 


— 
144 


man 


| irgend einer andern. — Als man ih 


| näherte, 


Die | 


Zurüdgezogenheit | 


bon den Früchten feines Fleifes und | 


feiner raftlofen Arbeit. Auch im — 
ſchen Leben hat der Verſtorbene zeitwei 
eine hervorragende Rolle geſpielt. 
1862 wurde er als eifriger Demokrat 
das Unterhaus der 
von Illinois gewählt, und zehn * 
darauf zum Wlderman der 19. 


ua 


| man ihn aehabt, 
Geſetzgebung 


vard. | 


Herr Brand mar einer der Aftionäre | 


der „Snterftate Erpolition Company 
of Chicago“ und fpäter einer der Direk— 
toren der „International Bank 
Chicago“, feit 1882 aub Mitalied der 
Handelsbörſe. 


| die Thür. 
or! 


der Verftorbene dem Germania=Mäns | 


Klub en, 


nechor und dem roquois: 


und hatte in den Streifen diefer beiden | 
Vereine fich der allgemeinjten Beliebts | 


heit und Achtung zu erfreuen. 


Sm Yahre 1859 hatte Herr Brand 
mit BPBhilippine Darmitätter, 
Tochter des Brauereibefiterd Michael 
Darmftätter, aus Detroit, den Bund 
für’3 Leben gefchloffen. Frau Brand 
ftarb am 10. Juni diefes Nahres. hr 
Ableben war ein fchwerer Schlag Tür 
den ſchon ſeit Jahresfriſt leidenden 
Gatten. Während der letzten Wochen 


einer 


der Seitenthür zu MeClatcheys Lokal 
wurde noch einmal Halt ge— 
um zu lauſchen. Man hörie 

und ſtreitende Stimmen, die 
Thür wu ad * muthig aufgeſtoßen. 
Der lick, ſich den Mit— 
glie dern | der E — bot, war zum 
Leid derſelben ein durchaus un— 
blutiger. An zwei Tiſchen ſaßen einige 
Mitbürger friedlich bei einem harm— 
loſen Kartenſpiel, MeClatchey ſelber 
ſah ſeinen Gäſten zu und dabei hatte 
er einen gemüthlich ſchnurrenden 


macht, 


Geräuſck 


elcher 


i- Kater auf dem Schooß. Als ihm der 


Verdacht mitgetheilt wurde, in dem 
lachte er amüſirt 
auf. Fenton wollte ihm nun einen 
Vortrag über das Tadelnswerthe des 
Kartenſpiels im Allgemeinen und des 
Kartenſpiels am Sonntag im Be— 
ſonderen halten, da ſprang der vier— 
ſchrötige Wirth aber auf und wies auf 
Seine Schlagfertigkeit iſt 


ortstundig, Fenton und ſeine Beglei— 


| ter zogen es deshalb vor, einen mög— 
Des Weiteren gehörte 


lichſt goordneten Rückzug anzutreten. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſi. 


— —— — 


Noch unentſchieden. 


Die beiderſeitigen Anwälte ſind ſich noch nicht 
einig in Bezug auf den zweiten Luet— 
gert:Prozeß. 

Die für heute Vormittag angefehte 
Konferenz ziviihen Anwalt Phalen 
und dem Staatsanwalt mußte ausfals- 


| ” da Herr Deneen unpäßlich ift und 


befferte fih fein Zujtand, bis gejtern | 


plöglih ein Nüdjehlag eintrat, der 


heute Morgen, troß der beiten ärztlichen | 


Pflege, den Tod zur Folge hatte. 

Der Berftorbene hinterläßt Drei 
Söhne, Virgil M., Horace 2. und 
Urmin ®. Brand, fowie eine Schtwie- 
aertochter, die Gattin von Horace 8. 
Brand. 

Die Beerdigung wird am Freitag 
Nacdymittag, um 2 Uhr, vom Trauer 
baufe aus nach dem Graceland-Fried— 
hofe jtattfinden. 


Neue Bundes:-Grokgefhiworene. 


Bundesrichter Großcup hat heute die | 


Großgejchworenen für den zmeiten 
jährlichen Termin vereidigt. Die neue 
Jury ift aus den folgenden Mitglie- 
dern. zufammengefegt: Gomward 8. 
Butler, Chicago (Obmann); M. T. 
Jrefon, Lockport; James Flinn, El: 
an; John Gallagder, Sterling; Thos. 
Kane, Chicago; L. A. Fabrid, Rod- 
ford; John Norton, Elmood; * 
Oliver, Stockton; J. B. Seibert, O 

gon; F. H. Weffelman, Chicago; —* 
H. Eiterman, Chicago; Ruben Eckert, 
Grand Ridge; Ara W. Diz, Nettle 
Creef; B. E. Brouillet, Chicago; U. 
W. Anderſon, Woodſtock; James Hur— 
ley, Lockport; James Warren, vock⸗ 
port; Johnſton Wilſon, Worth. 

Die Sitzungen werden etwa eine 
Woche in Anſpruch nehmen, worauf 
alsdann das Bundes⸗Kriminalgericht 
eröffnet werden ſoll. 


| 


| 


iht nad) jeiner Kanzlei kommen 
— Die Anſtrengungen der letz⸗ 
ten Wochen haben den Geſundheitszu— 
ſtand des Staatsanwalts erſchüttert 
und Letzterer fühlt ſich ſchon ſeit eini— 
gen Tagen nicht ſonderlich wohl, wenn 
auch ernſtere Beſorgniſſe nicht weiter 
um ihn gehegt werden. Im Uebrigen 
dringt auch die Vertheidigung keines— 
wegs auf ſofortige Wiederaufnahme 
der Verhandlungen, doch erklärte An— 
walt Phalen, daß er bereit ſei, jeden 
Augenblick, falls es ſo gewünſcht 
werde, den Prozeß neu zu beginnen. 
Luetgert ſelbſt will von einem Aufſchub 
nichts wiſſen; ſollte dieſer aber doch 
benöthigt ſein, ſo verlangt er von ſei— 
nen Anwälten, daß ſie nichts unver— 
ſucht laſſen, um für ihn die Bürg— 
ſchaftszulaſſung zu erzwingen. Der 
Angeklagte iſt der Zellenhaft herzlich 
müde und ſehnt ſich nach der goldenen 
Freiheit. Ehe J Anwalt Phalen nicht 
mit dem Staatsanwalt konferirt, wird 
kein weiterer Schritt in der Angelegen⸗ 
heit unternommen werden, zumal Ex—⸗ 
Richter Vincent ſich momentan außer⸗ 
halb der Stadt befindet. 

Die verſchollene Frau Luetgert ſoll 
dieſer Tage wieder einmal in einer be⸗ 
nachbarten Stadt geſehen worden ſein. 
Wenigſtens will Anwalt Phalen von 
einer „höchit ahtbaren und glaubmwür- 
digen " —* eine dahinlautende Mel— 
dung erhalten haben. Er ſelbſt ſcheint 
aber nicht recht daran zu glauben, da 
er erklärt, erſt perſönlich Frau Luet- 
gert ſehen zu müffen, um bon ber 
Wahrheit ber Nachricht überzeugt wer⸗ 
den zu Fönnen, _ 
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Telegraphiie Depeche. 


Anland. 


Eraemer dem Galgen verfallen ? 


Dafhington, D. €., 26. Oft. Das 
Bundes-Dbergericht hat e3 abgelekut, 
einen Habeastorpus-Befehl im’ Falle 
des unglüdlichen armen Deutjchen 
Henry Eraemer zu beivilligen, welcher 
im Staat Wafhington wegen angeb- 
lihen Mordes zum Tode verurtheilt 
tourbe, und beitätigt jomit die Ent- 
ſcheidung des Waſhingtoner Kreisge⸗ 
richts, das ein Einſchreiten verweiger— 
te. Außer der etwaigen Gnade des 
Staatsgouverneurs kann jetzt wohl 
nichts mehr Craemer von dem Galgen 
retten. 

Dampfernuachrichten. 
Aungekommen. 


New York: Bopic von Liverpool. 

Zacoma, Wafh.: Olympia von den 
afiatifchen Häfen. 

Gibraltar: Ems, von NewYort nad) 
Genua. 

Antwerpen: 
Hort. 

Liverpool: Eufic von Nem York. 

Übgegangen. 

New Hort: Kaifer 
Große nad Bremen. 

Shoney, Auftralien: Maripoja nad 
San Francisco. 

An Gibraltar vorbei: Aller, von Ge⸗ 
nua nach New Hort. 


Friesland von New 


Wilhelm der 


Ausland, 


Der Zar erregte Anitof. 


Berlin, 26. Dit. Die, bereit3 gemel- 
dete Weigerung des ruffifchen Zaren, 
in Darmftadt den angefünbigten Be- 
fuch des Großherzogd und der Groß- 
berzogin von Baden zu empfangen — 
unter dem Vorgeben, daß er bereits 
über jeden Tag feiner Zeit big zu fei- 
ner Übreife von Darmftadt verfügt 
habe — wird von den meisten deutjchen 
Zeitungen Scharf fritifirt. Die Regie- 
tung hat Weifung gegeben, das Tele- 
graphiren der Auslaflungen über die- 
fen Gegenftand zu verbieten. Biele 
der deutfchen Blätter betrachten das 
Verhalten des Zaren al3 eine Beleidi- 
gung für die ganze deutfche Nation, da 
die Großherzogin von Baden eineToch- 
ter von Knifer Wilhelm 1. Sei. 

E3 heikt, die gefpannten Beziehun- 
gen, melde fchon jeıt Jahren zwiſchen 
den großherzoglichen Häufern von Ba— 
den und Heflen beftehen, hätten die 
Hauptfchuld an dem Verhalten des Za⸗ 
ren gehabt. 


Samburgs neues Rathhaus. 


Hamburg, 26. Dit. Heute find 
bier die Einweihung des prachtvollen 
neuen Rathhauſes ftatt, melches 16 
Millionen Mark gefoftet hat. 


Kämpfe im Sudan erwartet. 


Berber, 26. Dit. Eine britifch=eahp- 
tifhe Iruppenfolonne ift unter dem 
Befehl von General Hunter aufgebro= 
Ken, um Ddman Digna, den großen 
Dermwifch-General, vom Altarafluß zu 
vertreiben. Man fürchtet aber, daß 
Daman Diana nicht erft warten wird, 

" biß bie britifcheegyptifchen Truppen 
ihn angreifen. 

E3 find Nachrichten eingetroffen 
über die Rache, welche die Dermifche 
am Saalin » Stamme übten, weil der- 
jelbe fich gemeigert hatte, fich der 
Streitkräfte des Kalifen gegen die 

. Briten anzufchließen. Diefe Rache 
war eine fchredliche! Das Yinte Ufer 
des Yluffes zwifchen Berber und Me- 
temneh it jogut mie entoölfert. Die 
Derwiſche ſchlachteten ſämmtliche Mit: 
glieder dieſes Stammes ab und nah— 
men die hübſchenFrauensperſonen nach 
ihren Harems, nachdem ſie 150 auser—⸗ 
leſene Jungfrauen dem Kalifen zuge— 
ſandt hatten. Auch warfen ſie viele 
Frauen und Kinder in den Fluß. 


Spaniens Antwort an Onkel Sam. 


London, 26. Di. Der Madrider 
Korrefpondent de hiefigen „Stan: 
dard“ telegraphirt: 

Der amerifanifche Gefandte Wood- 
ford erhielt am Montag die Antwort 
Spaniens auf die Note der amerifani- 
Then Regierung wegen der cubanifchen 
Frage. Dietefbe foll ein Dofument 
bon mehr ala 30 Seiten fein. Spanı- 
Ihe Zeitungen jagen: Die Regierung 
werde feine Note an die europäischen 
Mächte in diefer Angelegenheit jenden, 
bis die Ereigniffe fie dazu zmängen. 

Madrid, 26. Dit. Die Antwort 
Spanien? auf die Note des amerifa- 
nifhen Gefandten Woodford murde 
gejtern Nachmittag um 1 Uhr diefem 
zugeſtellt. Cine halbe Stunde fpäter 
fpeilte Woodford im franz. Botjchaf- 
tersHotel mit dem jpanifchen Kolo- 
nialminifter Gullon und dem fpani- 
Ihen Minijter des Auswärtigen, Mo- 
ret. Vorher las er aber die Antwort 
dur. Diefelbe ift im fpanijcher 
Sprache abaefaßt, wurbe aber noch ge= 
. Stern Abend im Arbeitszimmer de3 

ameritaniſchen Geſandten überſetzt 
und wird wahrſcheinlich noch heute 
nad der amerifanifchen Bundeshaupt- 
jtadt gelangen. 

€3 find aus Cuba wieder ziemlih 
ungüftige Nachrichten für die Spanier 
eingetroffen. 

Eine Mition Rubel Schaden. 


„St. Petersburg, 26. Oft. Das 
jüngft berichtete Erböl-tyeuer, melches 
am 17. Oktober in einer Vorſtadt von 
Baku, Ruſſiſch-Kaukaſien, ausbrach 
und ſich noch auf mehrere andere Oel⸗ 
brunnen verpflanzte, iſt jetzt endlich ge— 
löſcht, nachdem es einen Schaden von 
nr einer Million Rubel verurfacht 


Die Beulenpeit graffirt wieder. 


Bombay, Andien, 26. Ott. Es 
wird jet amtlich zugegeben, daß im 
Saland- Bezirk der Provinz Punjab die 

liche Beulenpeft ausgebrochen ift. 
Spital zu Poonah werden 294 an 
berfelben erfrankte Perfonen behan- 
belt, und in Bombay jelbjt 115. Das 
Dorf Khatartarhalan ift unter Dua- 
 zantäng geitelt, 


——— ER RT TER UT 


— — — 


Noch eine Duell⸗Komödie. 


Paris, 26. Okt. Ein Wortwechſel 
über das „geſtärkte“ Hemd, das der 
Graf von Turin, der Neffe des Kö— 
nigs von Italien, bei ſeinem kürzlichen 
Säbelduell mit dem Prinzen Heinrich 
von Orleans getragen haben ſoll, gab 
Veranlaſſung zu einem neuen Duell 
mit Stoß-Rappieren zwiſchen dem 
franzöſiſchen Amateur-Fechter Thome— 
gueux und dem italieniſchen Fechter 
Caſſela. Letzterer trug eine Schram— 
me auf der linken Backe davon, und 
zwar bereits im erſten Gang. Damit 
war der „Ehre“ Genüge geleiſtet. 


Maſſen⸗Selbſtmord aus Noth. 


Paris, 26. Okt. Aus Verzweif⸗ 
lung über Armuth und Elend iſt ein 
Ziegelbrenner NamensGuillot in Choi— 
ſy-le-Roi mit ſeiner Frau und ſeinen 
4 Kindern freiwillig in den Tod ge— 
gangen, welcher durch Kohlengas her— 
beigeführt wurde. 


Sotalbericht. 


Telegtaphiſche Jolizen. 
Anland. 


— Der Gejhäftstheil von Barter. 
a., an der Chicago» & Great Weitern 
Bahn, ift völlig niedergebrannt. 

— Unmittelbar nadhdem er feinen 
89. Geburtstag gefeiert, ift der be- 
fannte Maler und Gravier John Sars 
tain in Philadelphia gejtorben. 

— Die Farbige Nancy Daniels, 
welche in Sacramento, Cal., ftarb, er= 
reichte ein Alter von 119 Jahren. Sie 
war aus Virginien gebürtig. 

— In Nem York will man millen, 
daß fich auch auf der weſtindiſchen In— 
fel Bortorico ein neuer Aufitand gegen 
die Spanier vorbereite. 

— 3u Burlington, ®t., jtießen 
zwei eleftrifhe Straßenbahn: Wagen 
zufammen, wobei 5 Berjonen verlegt 
wurden. Nebel joll die einzige Urfa- 
che des Unglüds gemefen fein. 

— Zu Bouton, Xa., murde die Poit 
und ein Verfaufsladen nächtlichermwei- 
le ausgeraubt; drei Strolche wurden 
als verbächtig verhaftet, aber zwei von 
diefen entiprangen der Polizei wieder, 
Die Tenneſſee'er Zentennial- 
Ausſtellung in Naſhville wurde ver— 
floſſene Woche im Ganzen von 107, 
927 Perſonen beſucht, und ſeit ihrer 
Eröffnung von 1,456,028 Berfonen. 

— In Widita, Kanz., wurde der 
50jährige Frant Moore, welcher in 
einem Brunnen arbeitete, dur Gafe 
getödtet, und Frau Wells, welche nach= 
fehen wollte, mo derMann bleibe, murs 
de ebenfall3 betäubt, ftürzte in den 
Brunnen fam gleihfal3 um. 

— Der cubanifche Infurgentengenes 
tal Eaftillo, welcher ala NReiterführer 
fehr gefhätt wurde, ijt in einem Ge- 
fecht mit Spaniern gefallen. Wenig: 
jtend wurde eine Leiche nad) Havanna 
gebracht, welche al die feine bezeichnet 
wird, 

— Der 11jährige Henry Hans in 
St. Yofeph, Mo., wurde von Spielfa- 
meraden mit dem Kopf über eine Ga- 
folinfanne gehalten und gezwungen, 
die Gafolindämpfe einzuathmen. Seit: 
dem zeigte der Zeuge Spuren bon Irr— 
finn, und [chließlich mußte er nach der 
Srrenanjtalt gebracht werden. 


— In Wafhington, D. E., trat bie 
Konvention des „Deutfchen Orbens 
der Schwarzen Ritter“ zufammen. Di: 
Logen im Staat New Mork verliehen 
vor einiger Zeit den Orden und arün- 
beten einenOrben der „Blad Knights”, 
Man wird verfuchen, die angemaßten 
Rechte des neuen Ordens für ungiltig 
erklären zu laffen. 

— Aus Indianapolis wird aemel- 
det: Vier mastirte Männer fuhren 
Abends bei der Hid3’fchen Wohnung, 
in der Nähe von Monrapia, vor, tro-= 
ten ein und forderten Geld, welches 
berweigert wurde. 
der Hid3’schen Familie wurden nlS- 
dann von den Räubern feitgebunden, 
und diefe nahmen an Baargeld, mas 
fie fanden — etwa $150 — und fuhren 
davon. 

— Profeffor Charles W. Shielns 
bon der Univerfität in Princeton, N. 


%., daß er wegen der „ungerechten und | 


verleumderiſchen Handlungsweiſe“ ge— 
wiſſer Presbyterien und Synoden, wo— 
bei es ſich um ſeinen guten Namen 
handle, ſo ſchnell wie möglich aus der 
presbyterianiſchen Kirche austreten 
wolle. Veranlaßt wurde dieſer Kra— 
kehl durch Profeſſor Shields' Eintre— 
ten für die Bewilligung einer Schank— 
gerechtigfeit an die Princetoner Stu: 
dentenfneipe. Auch Er-Präfident les 

ı veland war einer Derjenigen gemweien, 
melche das betreffende ‚Lizens-Gefuh 
unterzeichnet hatten. 

— ‘nn dem penniplvanifchen Grus 
benftädtchen Brodericks, bei Wiltes- 
barre, gab e& einen blutigen nädtli- 
hen Krawall. Die Freunde des Koit: 
haus-Beſitzers John Bolih, melcher 
Ichon feit längerer Zeit in einer Art 
„ehde mit dem Kofthaus-Befiter Geo, 
Hornid liegt, zogen mit Xerten und 
Knütteln vor Hornids Haus, bombar= 
dirten dasfelbe erft mit Steinen, 
Ihlugen Ihüre und YFenfter ein und 
waren auf dem beiten Wege, das Ger 
bäude zu demoliren, — als plößlich ein 
Koftgänger Hornidd, Kohn Gerpen, 
aus einer Winchefterbühfe auf den 
Haufen Schoß und einen der Anareifer, 
Steve Muri, fofort tödtete. Charleg 
Stroh wurde dur einen Schuß in die 
Seite verwundet. Darauf flohen die 
Stürmer. 

Auslaud. 

— Kaiſer Wilhelm ſtellte heute den 
ruſſiſchen Großfürſten Michael dem 
Erſten Garde-Regiment vor, zu deſſen 
Ehren-Oberſt der Großfürſt jüngſt er— 
nannt wurde. 

— Die Verluſte der indiſchen Auf— 
ſtändiſchen an Todten und Verwunde— 
ten bei der kürzlichen Erſtürmung von 
Dargai Ridge werden auf 1000 Mann 
angegeben. 


— Kardinal Rampolla in Rom 


ſtellt die Angabe, daß Papſt Leo ſich in 
die Angelegenheit des Profeſſors 
Schroeder (von der Katholiſchen Uni— 
verſität in Waſhington, D. C.) ge—⸗ 
miſcht habe oder noch miſchen werde, 
entſchieden in Abrede. 

— Die amerikaniſche Botſchaft in 
Paris wird bei der franzöſiſchen Re— 


gierung um Auslieferung von Wm. R. 


Foſter nachſuchen, der kürzlich zu Neu— 
illh in Haft genommen wurde. Foſter 
floh am 26. September 1888 von New 
York, unter Mitnahme von 83193,000 
welche der New Yorker Produktenbörſe 
gehörten. 

— Die Handelskammer in London 
hat ſich geweigert, die Lady Erneſtine 
Brudenell-Burke zu einem Examen be— 
hufs Ertheilung des Jachtmeiſter-Zer— 
tifikates zuzulaſſen, obwohl die Dame, 
die eine ſehr tüchtige Jachtfahrerin iſt, 
blos das Recht haben wollte, ihre eigene 
Jacht zu kommandiren. Es geſchah 
dies lediglich, weil das betreffende bri— 
tiſche Geſetz nicht von einer Frau 
ſpricht. 

— Die Budget = Kommiffion der 
franzöfifchen Kammer beihlof, daß 
der FFehlbetrag, welcher aus der, lebten 
Juli verfügten Befreiung von Land— 
ſteuern erwuchs, Durch Beiteuerung 
derjenigen ausländijchen Werthpapiere 
gedeckt werde, die bis jet der Beiteue- 
rung entgangen find, ferner, auch die 
Stempeljteuer auf auswärtige NRegi>- 
rungs=Schuldfcheine zu erhöhen. Man 
erwartet au3 diefen beiden Quellen 
eine Einnahme von 26 Millionen 
Franken. 


Lokalbericht. 


Die Erbſchaf tsſteuer. 


Der Antheil des Staates an der Nachlaſſen— 
ſchaft Geo. U. Pullmans. 


Das Dermögen Carter Harrifo ns des Erften, 


Im Nachlaſſenſchafts-Gericht Tieht 
man der Eröffnung des Teſtamentes 
von George M. Pullman mit einer 
gewiſſen Spannung entgegen. Wenn 
das hinterlaſſene Vermögen ſo groß iſt, 
wie allgemein angenommen wird, ſo 
wird für die Regiſtrirung des Doku— 
mentes allein eine Gebühr von $25,: 
000 zu entrichten jein. Dazu fommt 
dann noch die Erbichaftsfteuer. Das 
Gefeh, durch welches diefe eingeführt 


| ward, ijt vom Staat8-Obergericht für 





I 
| 


| 
| 
| 


Die 6 Mitglieder | 


fel, daß die Steuer bezahlt 


berfaflungsmäßig erflärt worden, und 
fomit unterliegt e3 faum einem Zwei— 
werden 
wird. Auch werben die Erben in Die: 
fem Falle fih wohl faum dagegen 
perren. Nach einem ungefähren Ue— 
berichlag, welcher nach den Gerüchten 
über die Größe des Vermögens und die 
Vertheilung deflelben gemacht worden 
ift, wird die Erbjchaftsiteuer fih auf 
nahezu $300,000 belaufen. Die Witt- 
we und die Kinder müflen von den ih- 


ı nen ausgejegten Beträgen je ein Pro=- 


zent abgeben, Gejchwifter, Neffen und 
Nichten zwei Prozent, entferntere Ver: 
mandte drei bis fünf Prozent, ebenfo 
mohlthätige Anftalten u. f. w., Die vom 
Erblaffer mit Legaten bedacht worden 
find. Wird die Erbfchaftsiteuer in- 
nerhalb von jeh3 Monaten nach dem 
Ableben des Tejtators bezahlt, fo er- 
halten die Zahler fünf Prozent Ra- 
batt, laffen fie diefe Frift ungenüßt 
verjtreichen, jo müffen fie die fForde- 
rung des Staates noch zu ſechs Pro— 
zent verzinfen. — Wie e8 heißt, hat 
Herr Bullman den Herren Lincoln und 
Neam für die Mühmaltung, welche jıe 
al Teſtaments-Vollſtrecker auf ſich 
nehmen, eine Vergütung von je $50,- 
000 ausgejeßt. 

Das Teftament w'rd dem Verneh- 
men nach morgen, Mittwoch, eröffnet 
werden. 

Die Teftamentsvollftredfer des ver— 
ftorbenen erjten Carter 9. Harrifon 
legten dem Naclaffenfchafts-Gerisht 
geitern einen Rechenſchafts-Bericht 
por. Danach) haben fie bisher die 


: Summe von $256,689 au3 dem Per: 


ı mögen flüffig gemacht. 
ı $201,881 ausgezahlt und no $54,- 





1 


| Ausgaben=Bericht 


Sie haben 
807 zur Vertheilung an die vier Kin- 
der des Erblaffer3 in Händen. Der 
der Teſtaments— 
Volfitreder enthält unter anderen die 
folgenden PBoften: Un U. ©. ITrude 
als Wdoofatengebühren für die gericht: 
liche Verfolgung von Harrifons Mör- 


ı der, $4000; Zufhuß zu den Herltel- 
lungskoſten der 


„Chicago QVimes“, 
$45,070; Steuern, $20,375; Beitrei- 
tung der Unterhaltungstojten von Mi 
Marie Harrifon bis zu ihrer Verhei- 
tathung mit Herrn Eajtman, $6608. 
Um zufrieden und glüdtih au fein 
Gebraudt „Sarland” Deien und Ranges, 


— — 


Soll demnächſt verhandelt werden. 


Im Laufe dieſer oder der nächſten 
Woche wird wahrſcheinlich vor Richter 
Horton der Antrag auf Bewilligung 
eines neuen Prozeſſes für Charles W. 
Spalding, den früheren Präſidenten 
der Globe Savings Bank, zur Ver— 
handlung kommen. Zwiſchen Staats— 
anmwalt Deneen und dem Er-Richter 
Zongeneder fand geftern eine Diesbe- 
zügliche Unterredung ftatt, in der man 
jih dahin einigte, den Yal noch vor 


| Beginn des zweiten Quetgert-Prozeffez 


zum Aufruf zu bringen. $m Ganzen 
lagen gegen Spalding 29 Antlagen 
bor, von denen 14 auf Unterfchlagung 
und 15 auf Annahme von Zahlung3- 
einlagen nach erfolgter Inſolvenz lau— 
teten, Um 31. Juli wurbe der ehemalige 
Bankpräfident jchuldig befunden, in 
feiner Eigenfchaft ala Schagmeifter der 
Univerfität von JMlinoi® $18,000 vers 
untreut zu haben. Der größte Theil der 
übrigen Anklagen iſt inzwiſchen vom 
Gerichtskalender geſtrichen worden, je— 
doch unter dem Vorbehalt, daß ſie jeder— 
zeit wieder aufgenommen werden kön— 
nen. Falls Richter Horton den An— 
trag auf Gewährung eines neuen Pro— 
zeſſes abweiſt, wird Spalding ohne 
Zweifel den Verſuch machen, vom 
Staatsobergericht einen Aufſchub der 
Urtheilsvollſtreckung zu erwirken. 


Politiſches Aulerlei. 
Verwilligungen zur Abhilfe der Schulnoth. 


Das Bürger⸗Komite, welches ſich 
morgen nach Springfield begeben wird, 
um den Gouverneur zu erſuchen, die 
Legislatur zu einer Extraſeſſion ein— 
zuberufen, auf daß endlich einmal die 
jo dringend bendthigte Steuerreform 
in Angriff genommen werde, jeßt jich 
aus folgenden Herren zufammen: John 
B. Farmwell, VBorfiger; Mayor Harri- 
fon, William X. Chalmers, Charles 
H. Wader, Marvin Farı, W. K. Ader- 
man, €. ©. Keith, M. 3. Carroll, 
Kohn %. Miller, HN. Higinbotham, 
Sohn PB. Wilfon, Adolph Nathan, Paul 
D. Stenzland, D. %. Aldis, E. F. 
Lawrence, D. D. Healy und 7. C. 
Mac Millan. Gleichzeitig wird auch 


ein Ausfhuß der „Civic Yederation” | 


dem Gouverneur feine Aufmwartung 
machen, um ebenfall$ für eine Ertra=- 
Seffion zur Schaffung eines neuen 
Wahlgeſetzes zu plaidiren. 

Das ſtadträthliche Schulkomite hat 
geſtern mehrere Verwilligungen ge— 
maͤcht, die theils zu Anbauten, theils 
aber auch zu Neubauten verwandt wer—⸗ 
den ſollen. Sie lauten wie folgt: 

Anbau von 12 Zimmern an die 
Farren-Schule, Baukoſten 840,000. 

Anbau von 12 Zimmern an die 
La Fayette-Schule, Baukoſten 840,000. 

Anbau von 2 Zimmern an die Alice 
L. Barnard-Schule, 850, 000. 

Bau eines zweiſtöckigen Schulhauſes 
an Carpenter Road und Ormonde 
Avenue in Jefferſon, 85000. 

Bau eines zweiſtöckigen Schulhauſes 
an Winthrop und Ardmore Avenue, 
$5000. 

Ankauf einer Schul-Bauftele von 
50 Fuß an Duncan Üpenue und 77. 
Straße für $3000. 

Ankauf einer Bauftelle neben Der 
Zangland-Schule für $7000. 

Diefe Empfehlungen follen dem Ple= 
num des Stabtrathes womöglich Tchon 
in der nächften Situng unterbreitet 
werden. 

Korporationsanwalt Thornton hat 
geftern ein Gutachten abgegeben, dem= 
nach die Bewohner von Rogers Part 
feine höheren Wafferraten zu zahlen 
haben, al& das übrige Chicago, troß 
des feiner Zeit mit der betreffenden 
Privatgefelfchaft eingegangenen Kon- 
trattes. Diefe Auslegung hat unier den 
Bürgern des zur 25. Ward gehörigen 
Borjtädtchens natürlich freudige Stim= 
mung erregt, da fie jet endlich Aus- 
ficht haben, von der bisherigen hoben 
Waflertare befreit zu mwerden. Ur— 
fprünglid mar die Ordinanz bon 
Alderman Portman eingereicht! mor- 
den. 

‘in der leßten Woche find laut dem 
Beriht des Gefundheitsamtes 86 
Todesfälle weniger vorgefommen, «13 
in der Vorwoche. Die Gefammtzahl 
aller Sterbefälle betrug 382, was einer 


jährlichen Sterberate von 12,27 per | 


1000 der Bevölferung gleichfommt. &3 
ſtarben an akuten Unterleibskrankhei— 
ten 34 Perſonen; am Schlagfluß 11; 
an Bright'ſcher Nierenktrankheit 20; an 
Bronchitis 11, Schwindſucht 48, Krebs 
19, Krämpfen 10, Diphtheritis 10, 
Herzleiden 28, Nervenkrankheiten 21, 
Lungenentzündung 36 und am Typhus 
16 Perſonen. 18 Selbſtmorde kamen 
vor, und 16 Perſonen ſtarben außer— 
dem einer gewaltſamen Todesart. 594 
Geburten wurden im Laufe der Woche 
angemeldet. Soweit ſind in dieſem 
Jahre 2409 Todesfälle weniger zu 
rerzeichnen geweſen, als in dem glei— 
chen Zeitraum des Vorjahres. 

Im „Stock Exchange“Gebäude, an 


La Salle und Waſhington Str., ſoll 
am 15 November ein neues Zweigpoſt- 
amt eröffnet werden, nachdem geitern | 


die bezüglichen Vereinbarungen mit den 


Beligern de? Gebäudes abgeichloflen 


worden ſind. 

* Laßt Euch nichts Anderes in die 
Hand ſtecken anftatt Fleifher’3 Deutfche 
Striemolle. Jeder Strang enthält das 
Wort yleifher's. Keiner ift echt ohne 
dasſelbe. 


Stiftungsfeſte vonFrauenvereinen 


Der erſt vor wenigen Monaten ge⸗ 
gründete Pfälzer-Frauenverein beab— 
ſichtigt, am nächſten Samſtage, den 30. 
Oktober, in Heinens Halle, No. 519 
Larrabee Straße, ſein erſtes Stif— 
tungsfeſt zu feiern, das ſich ohne Zwei— 
fel zu einem glänzenden Erfolg ge— 
ſtalten wird. 
von einem rührigen Arrangements— 
Komite, beſtehend aus den Damen 
Roſa Stern, Mary Weber und Lina 
Schumacher, auf's Eifrigſte an den 
Vorbereitungen für die vielverſprechen— 
de Feſtlichkeit gearbeitet worden. Feſt— 
reden, muſitaliſche Aufführungen und 
Unterhaltungen der verſchiedenſten 
Art werden in bunter Fülle mit ein— 
ander abwechſeln, ſo daß den zahlreich 
zu erwartenden Beſuchern ein wirklich 
genußreicher Abend garantirt werden 
kann. 


rühmlichſt bekannte Goethe Frauen— 
verein ſein neuntes Stiftungsfeſt 
feiern, und zwar in Folz' Halle, an 
der Ecke von North Avenue und Lar— 
rabee Straße. Es iſt für dieſe Gele— 
genheit ein vorzügliches Programm 
entworfen worden, an deſſen muſtergil— 
tige Durchführung nach den bisheri— 
gen Leiſtungen des feſtgebenden Ver— 
eins nicht -ezmweifelt werben fann. Der 
Goethes Frauenverein zählt zur Zeit 
160 Mitalieder, und feine Finanzber- 
bältniffe befinden fich in der beiten 
Verfaffung. — Bei beiden Yeitlichtei- 
ten wird ein gemüthliche® Tanztränz- 
chen den Abfehluß bilden. 


Feiet die Sountagsbeilage der Abendyoit. 
* Herr Yohn E. Heuermann ift bon 
nun ab in dem prachtvollen und erft 
feit Kurzem eröffneten großen Kleider- 
Geihäft von Sol. Wolfe, Nord- 
oft-Ede State Str. und Jadfon Boul., 
anzutreffen und mird fich freuen, feine 
bielen Freunde und früheren Kunden 
dort auf das Neellfte zu bedienen, 


Schon feit Wochen ift | 


Un demfelben Tage wird aud) der | 


O0. DE: 


Stadtrathsfigung. 
ap. Walfh in Amt und Würden eingeführt. 
Eleftrifche Straßenbeleuchtung verlangt. 


Mit mürbevollem Anftand, mie 
man es einem Chicagoer Alderman 
faum zugetraut hätte, ift Gtephen 
Revere, der biäherige Vertreter ber 
ı 17. Ward, gejtern Abend bon ber 
Bühne feines ftadträthlichen Wirkens 
abgetreten. Er hat befanntlich feinem 
Mitbewerber James Walfh, den man 
bei der Yyrühjahrswahl gejhidt „her= 
ausgezählt“ hatte, das Feld räumen 
müfjen, nachdem offiziell fonjtatirt 
worden war, daß diefer 145 Stim- 
men mehr hatte. Und Revere fügte fih 
twiderftandslos. Che geitern die Ver: 
bandlungen im Stabtrath begannen, 
jtellte der „fiende Alderman der 17. 
Mard“ feinen Nachfolger dem Stabt- 
clerf vor und Diefer vereidigte ihn 
ı alödann, mie e& das Gejet vorfchreibt. 
Der ormalität halber reichte Revere 
dann noch in offener Sitzung jein 
Entlaffungsgefuch ein, und mit ber 
Annahme des von dem jtabträthlichen 
Wahlausfhuß unterbreiteten Konteft- 
Berichts hörte „Steve“ auf, ein Mit- 
glied des Gemeinde-Kollegiums zu 
fein. Dem Alderman Walfh ift das 
ftadträthliche Ierrain fein unbefann- 
| tes Gebiet mehr; er bat jchon früher 
zweimal darauf gegraft, und zwar in 
den ahren 1869 und 1883. Bei der 
legten Frühjahrswahl lief Walfh un 
abhängig auf dem „Heling=-Tidet“. 

Uebrigen3 hat das jtabträthliche 
| Mahlfomite gejtern Nachmittag aud 
die übrigen Wahltontefte endgiltig er- 
ledigt, indem die jegigen Jnhaber ber 
Aldermen-Site in der 7., 9., 19. und 
26. Ward für rechtmäßig gewählt er: 
tlärt wurden. 

Belonders Wichtiges Hat die geftrige 

| Gemeinderathsfigung nicht gezeitigt. 





Alderman Coughlin hielt eine ge— 
waltige Philippita gegen die Abficht 
| des Marineamts, die befannte „U. ©. 
| Marine Band“ gelegentlich der Pferbe- 
Ausftelung nad) hier zu fenden; den 
eigentlichen Berufsmuftfern werde da= 
| dur das Brot vor der Nafe meg- 
| genommen, und e3 jetr die Pflicht des 
ı Stabdtrathes, diefes nicht zu dulden, 
| Und „Bathhoufe-ohn“ gewann feinen 
PBuntt, indem befchloffen wurde, einen 
energifchen Proteft beim Marineamt 
gegen das erwähnte Vorhaben einzu 
legen. 

Un das Komite für Beleuchtungz- 
mwejen wurde die bon Alderman Kahler 
eingereichte Ordinang vertiefen, melche 
die Erfegung der Straßen-Gasbeleucd- 
tung durch Elektrizität fordert, und 
zwar joll damit glei) im nächſten 
Sahre, nad) Ablauf der beitehenden 
Sasktontrafte, der Anfang gemacht 
werben, 

Eine Vorlage Alderman Kimball’s, 
die Summe von $10,000 für benöthigte 
Verbejferungen von Straßen und 
Bürgerfteigen auszumerfen, wurde an 
das Finanzfomite vermiefen. 


Belanntli ift Alderman Coughlin 
ein unverfühnlicher Gegner des Zivil- 
bienftgefeges, und wann immer er ben 
Zivildienſtkommiſſären eins auswiſchen 
kann, thut er's gar zu gerne. So auch 
aeitern wiederum. Der Stadtrath hatte 
nämlich kürzlich beichloffen, die dur 
den Umzug der Bibliothef leer gewor- 
denen Räume zum Xheil der Zivil: 
bienftfommiffion, zum Theil den 
| ftadträthlichen Unterausfhüllen zur 
Verfügung zu ftellen. Die erftere Be— 
ftimmung war aber dem ftreitbaren 
| Stadtvater aud der 1. Ward ein Dorn 
im Auge, und er febte e8 geftern auch 
| wirklich durch), daß jener urfprüngliche 
Beihluß umgeftoßen wurde, Gtatt- 
deffen fol der Mayor jet ein Fünfer— 
Komite ernennen, da3 mit dem Ober— 
Baulommiflär die nöthigen Arrange- 
ments zu treffen hat, um den ganzen, 
nah La Salle Straße hin gelegenen 
Theil des oberjten Stodwerfes den 
Stadtrathafomites zu überlaſſen. 
Seinen Lieblinggwunfd, die Zivil: 
dienftfommifläre völlig aus dem Rath— 
baufe herauszudrängen, wird Coughlin 
aber doc wohl niemald vermirklicht 
fehen, da ihnen eventuell die Dftfeite 
des oberjten Stodwerf3 zur Verfügung 
geftellt werden joll. 

Mayor Harrifon unterbreitete dem 
Stadtrath feine Vorfchläge zur Ber- 
befferung des Betriebsſyſtems im 
| MWafferamt und erhielt da8 Recht zu- 
| geftanden, eine Kommiffion zu ers 
nennen, melde die gegenmärtigen 
| Wafler-Taren genau rebidiren fol. 
| Die Einführung einer gleichmäßigen 
| Wafferrate und das Abjchaffen des 
Rabattfyftems ift das eigentliche Ziek 
der Reformporfchläge, die meiterhin 
au die Wiederholung von Betrüge- 
reien, wie fie in den lebten ahren 
borgefommen, verhindern follen. 

Auf Empfehlung des Finanzfomites 
wurde der SKomptroller ermächtigt, 
ſechsprozentige Stadt-Bonds zum Be— 
| trage von $496,000, die am 1. Jan. 
1898 fällig werben, in bierprogentige 
zu fonvertiren. 

Edmw. U. Halfey wurde vom Mayor 
zum Sekretär des Komptrollers er— 
nannt und die Ernennung vom Stadt⸗ 
rath beſtätigt. 

An das Eiſenbahnkomite wurde die 
Biewer'ſche Vorlage verwieſen, wonach 
die Hochbahnen an allen Straßenkreu— 
zungen zwei elektriſche Lichter anzu— 
bringen haben. 








Identifizirt. 


Der Radler, welcher am Sonntag 
Abend in Evanſton, nahe Balmoral 
Avenue, durch einen Waggon der elek— 
triſchen Bahn überfahren und getödtet 
worden iſt, wurde geſtern als Luther 
S. Green aus Wilmette identifizirt. 
Derſelbe war als Kaſſirer bei der 
Mancheſter Fire Aſſurance Co. ange— 
ſtellt. Green hatte, als er ſich am Sonn— 
tag Abend zu Rad auf den Heimweg 
machte, eine ſchwere Handtaſche bei ſich. 
Durch dieſe behindert, iſt er zu Fall 
gekommen und betäubt auf dem Ge— 
leiſe liegen geblieben, bis der Waggon 
über ihn fortging. 


— nn ne man me nn 


— 


Konfultation frei! Ronfultation frei! 


Der wohlbelannte Wiener Spezialift des 


» NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


ft immer noch allen andern Spezialiften in der Behandlung und — — allen chroniſchen Krankheiten 
e 


voraus. Kein anderer Spezialiſt kanu für das vergangene Jahr fo vıel 
EIER Wir haben joeben über zehn Tonnen unjerer wunderbaren 
Sie find friih und reiu, und wir ind daber jegt beficr alg je präparirt, 


unjere europätichen z—_ bewirft worden find. 
vegetabiliihen Medifamente importirt. 


eilungen nahmeiien, wie fie dur 


alle delifaten und fompfizirten fälle, welche der Kunit der geichicteiten amerifaniichen Yerzte ipotieten erfolg» 


reich zu behandeln. 
aufgegeben waren. 


—— pre tie täglich und werden aejund, die vorher von Andern als unbeılbar 
Alt Euer al von anderen Aerzten als unberlbar bezeichnet worden? Habt hr ein Vorur 


theilf Seid Jhr bereit. ein Behandlungsiyften zu unterjuchen, weiches länger als ein Jabrhundert erfolgrei 
angewendet worden, aber in diejem Lande unbelannt ift? Daun fommt nad unferen Office® und überzeugt 
End, daß das, was wir jagen, wahr ift. Wir haben über hundert Patienten tüglich, darunter einige der hervore 
ragenditen Geiäft3leute diejer Stadt, und da wir einen fo großen Zufprud haben, fünnen wir uniere Preife fo 


niedrig jtellen, dat der Arme diejelbe Gelegenheit haben kann, geheilt au werden, wie der Reiche. 


Die Medizinen 


tommen direkt von Europa, find rein und unihädli und haben den Ruf, Zeute zu heilen, die al dem Xode vers 
allen aufgegeben waren; daher fpricht heute Jedermann über die wunderbaren Heilungen, die wir zu Wege 


ringen. 


Kommt nicht au und, wenn Yhr nit Euren Hausarzt zuvor fomiultirt und jeiner Behandlung Eud) unter 
worfen habt. Wir wollen nur Patienten, die an einer hrontichen Krankheit leiden, die don Andern als unbeils 
ber bezeichnet worden iit. Kommt und überzeugt Eu, dat das, was wir jagen, wahr ift. Koniultation und 
Unterjuhung vollftändig frei. Damen erhalten jorgfältige und jpezielle Aufwartung bei allen Xeiden, die dem 


weiblihen Geichlecht eigen find. Monjultation frei. 


Office Stunden: 9—12 Borm.; 2-5 Nayım. u. 6-8 Abends. Sonntags 10-3 Nadın. Mittwochs 9—1 Nachım, 


NEw Era MEDICAL INSTITUTE, 


Hew Era Gebäude, Zimmer 508, Ehe Sarrifon, Halfted und Due Island Ave. 


Nehmt Elevator nad) Dem fünften Floor. 


Zu jart befaitet. 


Eine junge Lehrerin aiebt fih aus Surcht 
vor ungezogenen Schülern den Lod. 


in der Nähe des Graceland-TFried: | 


bhofes hat fich geftern Vormittag Die 
Lehrerin Ejtela NRovena Guthrie, 
Iochter de3 emeritirten Geiftlichen Dr. 
Hugh W. Guthrie von Nr. 292 Web- 
jter Ave., im See erträntt. Die junge 
Dame war in der öffentlichen Schuie 


an Belle Plaine Avenue beichäftigt. E3 | 


fcheint, daß fie es nicht verftanden hat, 
fich bei ihren Schülern in Neipett zu 
jeßen. Ungeberdige NRangen boten 
ihr ITroß und nedten fie, jo daß jie 
allen Muth verlor und jchlieglich auch 
befürchtete, fie werde ihre Stelle ver> 
lieren. Um lebten Freitag jollen ihre 
Quälgeiſter Fräulein Guthrie ganz be- 
fonder3 hart zugejeßt haben und mit 
Grauen fah fie dem geitrigen Anfang 
der neuen Schultwoche entgegen. Geitern 


Morgen verabichiedete fie fich wie ges ı 
um nad) | 


mwöhnlih von ihrem Bater, 
der Schule zu fahren. lnteriwegs 
muß ihr aber der Murh entfallen fein. 
Sie begab fih nit in die Schule, 


fondern fuhr nad) Graceland hinaus | 
und befuchte dort das Grab ihrer im | 
[eßten Frühjahr veritorbenen Mutter. | 
Dort muß ihr der Gedanke gelommen | 


fein, daß fie bei ihrem Mütterchen bef- 
fer aufgehoben fein würde, als in die= 
fer falten herzlofen Melt. 


zu dem nahen See 


ftürzt. Der befümmerte Vater 


gangen tft, fondern nimmt einen Un- 
fall an; dem miderfpricht aber derlim=- 
Itand, daß man in der reiten Hand 


der Leiche, die geitern Nachmittag von | 
dem Filcher Yohn Kohnfon geborgen | 
morden tft, eine Karte mit dem Namen | 
und der Adreffe der Todten gefunden | 


hat. 
Leiet die Sonntagsbeilage der Abendpoit. 


Bierhundert 
Menfhen Herden täglih in Amerika an 
5chwind ſucht. 


Die ojfiziellen Berichte erweiſen die bes 
orgnißerregende Ausbreitung dieſer ſchreck- 
lichen Krantheit, welche jährlich Hundert— 
tauſende in ein vorzeitiges Grab bringt, un— 
bewußt der Gefahr, die in einem leichten 
Sujten und umbedeutenden Schmerzen ihnen 
droht, Sie lajjen das But langiam in ihre 
Yungen binabtröpfeln, und fahren fort, zu 
yulten, zu jpuden, zu würgei und beachten 
nicht das zerſtörende Gift, wie es von 
Tag zu Tag auf ſeinem heimlichen Marſche 
fortichreitet, die vergiitete Saat ausjtreuend 
und fo die fiyere Grundlage ur Schwinde 
fucht bildend. Wie oft hört ınan nid;t den 
unglüdliben Patiesten klagen: „O, wenn 
ih nur in Zeiten auignepaßt battel ch 
glaubte, ip yaite nur eine trine Grfältung.“ 
Dabei fahren jie fort, Huſtenmedizin einzu⸗ 
nehmen, welche ſtets den Wagen außer Ord— 
nung bringt. Der Hausarzt ſchickt den Pa— 
tienten, nachdem er vergeblich verſucht hat, 
dem Huſten Einhalt zu thun, nach einem 
wärmeren Klima, in der Hoffnung, das 
Leben retten zu fonnen; dem Patienten wird 
damit nicht neholien, er wıd nach Hauie 
geihidt um dort zu jterben umd im neun 
Falten aus zehn 1jt Damit die ganze Seichichte 
erzählt. Es it eriwiejen, day Medizin im 
sale von Ehmwindiucht feine Heilung be: 
wirft, und Wechiel des Klimas nur gelegents 
lid) da3 Leben verlängert. 

Ju der Thai, die einzige Vehandlungss 
methode, die jemals Erfolg hatte, iji die bed 
Prof. Koch, Berlin, Deusichland. 

Die Negierung erfennt feine Fähigkeiten 
an md bezahlt ihm veichlicy für Die Behand: 
lung von Schwindfucht in ihren Hoipitälern. 
88 ift der einzige Mann, der jemals dieje 
töbtliche Krankheit furirt Hat. Er hat tau- 
jende Nacdyabıner aber feiner hat Erfolg, aus— 
genommen jene Anititute, die im Direfter 
Verbindung mit ihm find und gelernt haben, 
ſeine Behandlungsmethode richtig anzuwen— 
den, wie die Koch'ſche Lungen-Heilan— 
ftalt, 84 Dearborn Str., Chicago. Tau: 
fende erfolgreiche Tale find »on biejen 
Ehicagoer Xerzten behandelt und Hunderte 
non den glüflih Kurirten haben ihre Hei- 


Darauf | 
hat fie weit mehr Muth zufammenges | 
rafft, als fie gebraucht hätte, um ihre | 
ungezogenen Schüler zu bändigen, ift 
hinübergeaangen | 
und hat fich in deffen kalte Fluthen ge= | 
de? | 
jungen Mädchens will nicht alauben, | 


daß dasfelbe freiwillig in den Tod ges | !e ‚wir In ben 9 
= ' Sarantie für den Stand der Geiellichaft: 


bi,20apl} 


In der Ginöde verirrt. 


Aus Lordsburg, N. M., berichtet 
heute der Telegraph über ein unlieb- 
james Abenteuer, welches in der Nähe 
diefe8 Ortes einem befannten Chica= 
goer zugejtoßen ijt. Herr George A. 
Schilling, der frühere Sekretär des 


‚ Bureaus für Arbeitzftatiitif, hält fich 


jeit einigen Monaten ala Gefchäfts- 
führer einer Minengefellfchaft, bei der 
er intereffirt ift, in der Nähe von 
Kordeburg auf. Am lebten Freitag 
Vormittag machte er fih von der 
Grube aus zu Fuß auf den Weg nad 
dem 12 Meilen füdmejtlich davon ges 
legenen Lordäburg. Er verlor die 
Richtung und irrte nun bis zum 
Sonntag Nachmittag in der Gegend 
umber, bis er fih endlich zu dem 
Eijenbahngeleife hinfand. Von einigen 
Holzbirnen abgefeben, die er an einem 
Baume gefunden hatte, war er in der 
gunzen Zeit ohne Nahrung geblieben, 
und Wajler hatte er au nirgends 


ı entdedt, jo daß er fat verfchmachtet 


war, als er endlich in der Nähe von 
Zordsburg auf Menschen ftieß, die ihn 
durch Speife und Tmant erquidten, 


Lejet die Sonutagsbeilage der Abendyoft, 
it der Ort, an welchem Vermögen erworben 
worden find und erworben werden werden. 
Gine Gelegenheit bietet jih Euch, Guch an 
der größten Iransport:, Dandels- und Berg: 
bau-&ejellihaft, die jegt in Alaska betrieben 
wird, zur betheiligen. Die Namen einiger 


der Anforporatoren, Aftionäre und Tirefto- 
ven, Die wir bier anführen, geben genügende 


Alb. C. Blatz, räjident der Bal. Blag 

Rrewing Go., Milmanfee, Wis. 

Achtb. Wm. E. Mason, U. ©. Senator von 

Illinois, Chicago. 

B. W. Griffith, Präfident der Firſt National 

Bank, Vicksburg, Miſſ. 

Frank A. Hecht, von Gha3. Kaejiner & 

Co., Chicago. 

fred. A. Otle, ſeit 18 Jahren in der Shelby 

Bank, Shelbyville, And, 

J. M. Phillips, Kaſſirer, 

Bank, Vicksburg, Miſſ. 

und hunderte Andere, ebenſo gute. 

Aktien werden angeboten zum Pari-Werthe 
von 81.00, non aſſeſſable, vol eingezahlt, 
nur für eine beſtimmte Zeit; die Geſellſchaft 
behält ſich das Recht vor, das Subſkrip— 
tionsbuch zu irgend einer Zeit ohne vorherige 
Notiz zu ſchließen. Wegen Näherem und 
der „Nlasfa News,“ welche eine Karte und 
alle Information über Alasfa gibt, jprecht 
vor oder jchreibt. 


The Alaska Trans- 
portation & Development Co. 
Fisher Bidg., Van Buren und Dearborn Str. 
Dffice ofien Montag und Samjtag Abb8. 
Der größte Derkauf 
auf — — 
Beinkleidern 


der jemals ſtattfand. 
Wir haben eine Partie nicht abgeholter 


Firſt National 


Beinkleider, dic wir auf Beitellung anfertigs 


ten, und auf welche wir eine Anzahlung er: 
bielten, die von den betr. Runden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Publikum 
die gemachte Myzablung zu Gute Fommen 
lajien und ofieriren daher dieje Beinkleider 


| zu dem außerordentlich niedrigen Preiie vom 


lungen veröffentlicht, jo daß die Welt weik, | 


was bier in Chicago gethan werben fanır. 
Die Welt glaubt, daß diefe Kıankheit pojitio 
uubeilbar jeı, und fogar jest glauben die, 
welche von den neucnen Entdetungen nit 
wifjen und mil der Zeit nicht Schritt bals 
ten, dag Schwindiucht unheilbar fei. Wir 
fagen gerade heraus, daB, wenn bie Krank: 
beit, zu weit vorgeichritten, jogar Broi. 
Koch's Behandlung zwecklos iſt. Wenn aber 
in Zeiten angewandt, können die meiſten 
Fälle vollſtändig geheilt werden. 


Die Flüſſigkeit, die dieſer große Profeſſor 


herſtellt, wird unter Aufſicht der deutſchen 
Regierung fabr:,irt und nah den Tlägen 
gelandet, welche jeinen Jlainen über Die ganze 
Weit verbreiten. Qaujende von Xeuten leben 
heute, deren Fälle umdeilbar gemwelen wäreır, 
wenn nicht jeine Yyınphe und feine Ein- 
atbmungen eriftirten. &ie wird den Xerzten 
im Kod’ichen Etablifiement, 84 Tearborn 
Straße, in verjiegelten Uriginal = Padeten 
direft von den Kaboratorien der deitichen 
Regierung zugelandt. Wer in biefem Anjtitut 
fih zur Behandlung meldet, erhält unentgelts 
liche Konjnltation und Eramination, 


„Sunfet Limited,’ Chicago nad 
Galifornien, 


An drei Tagen ohne Wagenwechiel. Bont 
19. Dftober ab verläht der Zug Ghicago 
jeden Dienitag und Samitag um 1:30 Rad): 
mittags via der Chicago & Alton Bahn, 
Derielbe enthält Wuffetwagen nebit Biblio- 
thef, Barbier: u. Badezimmer, Speiiewagen, 
Schlafwagen mit einzelnen Abtheilungen 
und Austihtäwagen. Kity Tidet Office: 
101 Adams Straße, 
und 238 Clarf Straße. 


82.50 Das Paar. 


Wir bringen diejes ungeheure Opfer, um 
fie intel auszuräumen. Wenn Ihr außer: 
halb der Stadt wohnt, jhidt uns Euer Tail» 
len: und Peinmaß, und wir jdiden Eud 
Proben von jolden Hojen aus unjerem Las 
ger, die Euch paſſen werden. 


APOLLO 
Beinkleider:Jabrilanten, 
SOLMS MARCUS & SOX, Eigentbümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago. 


’ ag engen won a. 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomwie Zinn, Zink, Meiling, Super und 
allen Küchen: und plattirten Geräthen, 
Slas, Bolj, Barmor, Borzelan n.i.w. 
Verkauft ın allen Upotbefen 3u25 6:3. 1 Pfd. Bor. 
Chicago Office: Roddill 
119 CH Madifon St., Zimmerd. 


Umzus! 
Dr. Scheuermann, 
Spezial-Arzt der Frauen, Kinder und chronischen 
Krankheiten, ıft von jener bıöherigen Wohnung, Ro. 
191 Oft North Ave., nad) feiner Privat-Ktefidenz, No. 
1785 Nord Galijoruia Ave., nahe Belmont und 
Elfton Ave., gegenüber dem Electric Bark. umgezogen. 
Epreitunden auf dem alten Blag von 9—11 Dorm, 
und 6-8 Uhr Abends. Spredftunden in der Refidenz 
von 1-4 Uhr Nahmittags, Nan nehme Velmont, 
Eliton oder Ealıforna Ave. Electric Cars. Botlmt 


Geht Ihr nad) den 
Klondite Goldfeldern 
in bieiem Frübjabr? Wenn io, verfäumt nicht, Baflage 


bei uns zu beiegen. Leichte Bedingungen. monatliche 
Zahlungen. Näüheren Einzeibeiten wegen ichreibt an: 


Marquette rag | Rlontike-Chicagn Trausy'n & Trading Co 


. $ 17 Ronadnod Webäude, Chicago, 


123, 





 Mbendvon. 


Heint täglich, ausgenommen Sonntags. 


u: THE ABENDPOST COMPANY. 


Wendpoſt“-Gebäude “03 Fiftk Ave. 
wilden Bionzoe und Adam? Str. 
CHICAGO. 
Zeleyhon Ro. 1498 uu» 4046. 


8 jede Nummer. 
reiß der Sonn tansbeilage.. 
ur unsere Träger frei in’3 Dans geliefert 
wöchentlich 
ährlidı, im Porauß bezahlt ın ben Ber. 
RE son anss au nannn sense 83.00 
Höcrtid nah dem Außlande, portofrei 


Oklahomas Selbſtbeſchränkung. 


Auffallend ſelbſtlos und klug ſind 


nſcheinend die Einwohner des Terri⸗ 


oriums Oklahoma, wenn nämlich ihr 
Souperneur Barnes nicht nur in fei- 
em, Jondern in ihrem Namen redet. 
Das Territorium ift befanntlich erft 
por wenigen Jahren aus dem India— 
terterritorium herausaefchnitten und 
pon Leuten bejiedelt worden, die Thon 
Monate lang auf feine „Eröffnung“ 
hemwartet hatten. Iroßdem rühmt es 
ich bereits einer Benölferung von mehr 
als 200; 000 Seelen und legt bejonde- 
res Gewicht darauf, daß dieſelbe we— 
iger Ausländer enthält, als irgend 
ein Bundesſtaat. Schon aus dieſem 
Brunde könnte Oklahoma beanſpru— 
yen, fofort in die Reihe der ſelbſtſtän— 
bigen Staaten aufgenommen zu wer— 
been, denn die Eingeborenen find ja be- 


Nnntlich mit allen Künften der Selbit- 


berwaltung jhon von der Wiege an 


er dem verdünnten Kindermehl ein. 


Der Gouverneur jagt aber in feinem | 


üngjten Jahresberichte an den Präſi— 
benten, dat Dflahoma nicht eher zur 


will, al& bis e3 feine 


Durchgejeßt, oder fich leßteres angeglie- 
bert hat. 

Dtlahoma wartet ruhig das 
ber Verhandlungen ab, die 
einem Ausfchuffe des Senates und den 


fogenannten fünf ziilifirten Jndias 


merftämmen fehon jeıt Monaten ge: 
führt werben, um die ndianer zu eis 
mer gründlichen Veränderung 
inrichtungen zu bewegen. Die an- 
heblichen Rothhäute, die thatfächlich 


orößtentheils fchon jehr ftart gebleicht 


ind, follen ihre Ländereien, die jetzt 


tammegeigenthum find, an die ein- | 
berfchiedenen | 


Stämme vertheilen und das Zand, das | 


elnen Mitglieder ber 
ie jelbjt nicht bearbeiten fünnen, an 
Weihe verkaufen laffen. Dann follen 
ie nicht mehr als „Mündel der Na- 
ion“ behandelt, fondern Bürger 
werden und für fich jelbjt jorgen. 
Machdem fie mehr oder weniger 
reiwilig auf dieſe Vorſchläge 


— ſind, will Oklahoma 
hnen die Ehre erweiſen, ihr Gebiet 
it dem feinigen zu vereinigen. Die | 
iteinander verſchmolzenen Territe⸗ 
ien würden in der Ausdehnung un— 
gefähr dem Staate Kanſas gleichkom— 
en und bedeutend mehr Einwohner 
aben, als ſelbſt der volkreichſte der 
Lumpenſtaaten im Felſengebirge. Sie 
vürden zuſammen ſchon von Anfang 
hn einen recht anſehnlichen Staat bil— 
den, und wenn auch die Indianer nicht 
hleich „wünfchensmwerthe” Bürger mä- 
en, jo fann man fie ja erziehen oder 
ausrotten. linter allen Umjtänd:n 


pürde der Staat Dflahoma unter den | Bucltaben fchon abgejchloffener 


| Verträge gebunden zu fein. 


ndianern beffere Ordnung halten, al? 
hre eigenen Regierungen. Auch würde 
er jich ungmeifelhaft rafcher mit Wei— 
ben befiedeln, wenn den Jchauderhaft:u 


Bujtänden im jehigen Andianeragebiete | 
Der Boden | 


ein Ende gemacht wäre. 
ol u... frucptbar fein, und 
das Klima ift wenigstens nicht Tchlecht. 

Schade nur, daß die Bewohner der 
anderen dünn bejiedelten Gebiete 3 
Meitens nicht ebenfo meife Selbjtbe- 
hränfung geübt haben, wie die its 
iedler Dflahomad. Der Bund hat 
ett mindeltens jehs „Staaten“, die 
ufammen nicht jo viele Einwohner 
zählen, wie Kanfas allein, die aber im 

undesfenate die Vertreter bon zmane 
ig Millionen Bürgern überftimmen 
önnen und im Allgemeinen einen un: 
eilvollen Einfluß ausüben. Die 
Staatengründung bat fi als der 
mröbte Fluch für das Land erwiefen 
Kind ijt überdies ein Fehler gemefen. 
per fich nie wieder verbeflern läßt. 


in Meifterftül der Anzeigefunft. 


Zu verfhiedenen Malen innerhalb 
der le&ten zwölf oder achtzehn Monate 
ınd erji vor ein paar Wochen mwieder 
ingen durch die ameritanilche Prefle 
Hefchichten über eine neue und ganz 
vunderbar ertragreiche und werthoolle 
Baummollpflanze, melde dazu be— 
timmt fein  follte, die ganze 
Baummolftultur und —53Induſtrie 
pon Grund auf umgufrempeln. 

te Geſchichten kamen aus At— 
lanta, Ga., und meldeten jene wun— 
derbare Pflanze ſei aus Samen gezo— 
hen worden, den ein unbefannter Welt- 
eifender von den Ufern des Kongo 
— — und großmüthig einem 
Atlantaer Farmer geſchenkt hatte — 
‚für niſcht,“ trotzdem er ſich des gro— 
ßen Werthes der Samenkörner voll⸗ 
ommen bewußt war. Gleich nach die— 
er großmüthigen That war der 
reundliche Mann weiter gewandert — 
ach Alaska oder ſonſtwohin an's En— 
de der Welt — ohne eine andere Spur 
als den Baumwollſamen vom Kongo 
zu hinterlaſſen. Der beſchenkte Far— 

er hatte mit dem Samen Pflan— 
zungsverſuche gemacht und angeblich 
o großartigeErfolge erzielt, daß darob 
nter den ſüdlichen Farmern eine 
vahre Panik auszubrechen drohte. Die 
Baumwollpflanze vom Kongo ſollte 
den vier- und fünffachen Ertrag der 
bis ; der. bier anaebauten Arten ergeben, 
Km bie yafer follte fo gut wenn nicht 
er fein alö die feinfte Sea Island 
Baummolle — in Zutunft würde böch- 
ten3 ein Drittel ber jeßigen Anbau- 
läche nöthig fein, den ganzen Bedarf 
u deg die ie jet bier gezogene Baums 


| Baummollpflanze 
Das Wuffallendfte an der Kongo= 
| Baummolle ift die Höhe der Pflanze. 


Ende | 
zwiſchen 


| für das, was e3 bringen mag. 3 
ih dem mas ich von der Wunbderpflange | 
ihrer | 





‚wolle würde gar nicht mehr verfiuffich 


fein, und das Klügfte, mas die füd- 
lichen Farmer, die feinen jolhen Wun- 
derfamen hätten, thun fünnten, märe 
die Baummollfultur aufzugeben, Gras 
zu faen und die ehemaligen Baummoll- 
felder als Viehmeide zu benuben. Die 
füdlichen Farmer follten denn auch bes 
fürzt und nahezu rathlos fein und 
mit dem Gedanten umgehen, eine ge= 
waltige Summe aufzubringen, den 
„Zeufelg-Samen“ aufzufaufen und zu 
— zerjtören, damit er nicht die ganze 
jebige Baummolltultur zu Grunde 
richte. 

Diefe Geichichten trugen in dem 
Mape den Anjchein der Wahrheit, daß 
das Fachblatt „Dry Goods Economift“ 
fi) endlich veranlaßt jah, ihnen auf 
den Grund zu gehen, das Aderbau- 
Departement darauf aufmerfjam zu 
machen und um eine Unterfuchung zu 
erluchen. Diefer Tage nun fonnte das 
Blatt, geftügt auf den Bericht eines 
Spezialagenten de3 genannten Depar- 
tement3, mittheilen, daß jene bielge- 
priefene Wunderpflanze vom Kongo in 
Wirklichkeit an Werth an viele hierzu- 
lande jchon befannte und angebaute 
Arten gar nicht heranreicht, und daß 
fie befonder3 hinter der Sea YSland 
weit zurüditeht. 


Sie bringt allerdings auch viele Sa- 


| menfapfeln hervor, diefe reifen aber zu 
| verfchiedenen Zeiten und das Einfam- 


meln derBaummolle wird dadurch fojt- 
fpieliger. Zudem ift die Frafer kurz 


\ eg | und nur für wenige Zmwede aeeignet. 
pertraut und faugen die politischen | 


Renntnifjfe mit der fondenfirten Milch | in Atlanta gezogene Bflanze wahr: 


Der Fachmann fügte hinzu, daß die 


Tcheinlich nur eine Abart des hier über- 
al angebauten Gossypium herba- 
ceum und fomit gar nicht al® eine 


ıneue Art anzufehen ift, und fchlieht 


Würde eines Staates erhoben werden mit ben Worten: 


Berfchmelzung | 


mit dem benachbarten \ndianergebiet |, riiciteht, darüber fann fein Zweifel 


| beftehen; doch aber wird fie mit der 


„Daß fie hinter der 
Sea NEland Baumwolle ungeheuer 


Zeit zweifellos einen „Pla“ finden, 
und wenn der gegenmwäriige Buhm ans 
hält, mag fie angebaut werden, gerade 
fo wie andere Abarten, und ihr Pro 
duft wird im Marfte verfauft werden 


geſehen habe, dürfte ſie den Wettbe— 


werb mit vielen unſerer gewöhnlichen 


wohlbekannten Arten nur ſchlecht be— 
ſtehen können.“ 

Aus all' dem iſt zu erſehen, daß die 
ſüdlichen Baumwollfelder noch nicht 
das Schickſal der ehemaligen Reisfel— 
der Nord Carolinas werden theilen 


müſſen, und daß es wunderbar leicht 
iſt, Falfche Nachrichten durch die Preife 


zu verbreiten, wenn diefelben nur ge= 
hörig aufregend und möalichft ſchwer 
zu glauben find. Die Baummoll- 
Pflanze vom Kongo mag nichts mwerth 
jein — der Anzeige = Agent 
Htlantaer Farmers aber ift eine Perle; 


Nadı | 


jene? | 











er verſteht fein Gefhärt gründlich und | 
| follte fih einen größeren Wirkungss | 


| freis fuchen. — E3 wäre recht interef- 


dem Verkauf des Wunderfamens fon 
gelöft wurde ? — — 


Berträge mit Wündeln. 


E3 ijt offenbar wenig Ausficht vor— 


handen die Indianerfrage zu lölen, fo | 
| lange die Bundesregierung - fortfährt, | 
| mit den einzelnen Stämmen Berträg? 
abzufchließen oder vorgibt, durch den | 
bracht. 
ſes Jahres 


In Wirk— 
lichkeit ſind doch die Indianer (nach 
engliſchem Sprachgebrauch) weder 


eine Nation noch verſchiedene 
Nationen, und indem man ſie trotzdem 


als ſolche — als politiſche Nationali— 


täten — behandelt, verzögert man nur 
ſprechen darf, ſo wird ſie doch das 


ihre Ziviliſation oder macht dieſelbe 
ganz unmöglich. 
nur in die Hände von Politikern — 
weißen und rothhäutigen — gegeben, 
die aus der gegenwärtigen wider— 
ſpruchsvollen Lage der Dinge Nutzen 
ziehen und darin ein Fortbeſtehen ihrer 
Macht finden. 

Die Verwerfung des von der Daw— 
es'ſchen Kommiſſion ausgearbeiteten 
Uebereinkommens durch die Legislatur 
der Creek-Indianer darf unter den 
Umſtänden gar nicht überraſchen, und 
die Art und Weiſe, wie ſie erzielt wur— 
de, zeigt recht deutlich, daß man auf 
diefem Wege nicht zum Ziele 
kommen wird. In den diesbezügli— 
chen Mittheilungen heißt es, daß 
hauptſächlich ein alter Häuptling, 
dem ſich die anderen Häuptlinge an— 
ſchloſſen, gegen die Annahme des Ver— 
trags war, und daß es dieſem durch 
ſeinen großen Einfluß gelang, die ehe— 
dem dem Vertrage günſtige Stim— 
mung völlig umzuwandeln. Aehnliches 
mußte man, wie geſagt, erwarten. Die 
Häuptlinge und Erſten eines Stam— 
mes finden natürlich wenig Geſchmack 
an der Ausſicht, in Zukunft mit „ge— 
wöhnlichen Bürgern“ zu thun zu haben, 
ſtatt mit Stammesangehörigen, die 
durch die alten Ueberlieferungen und 
Gebräuche in Unterthänigkeit gehal⸗ 
ten werden. Es kann nicht in ihrem 
Intereſſe liegen, ihre Unterthanen zu 
freien Bürgern werden zu laſſen, und 
es gelang ihnen denn auch durch die 
Anrufung der Raſſentriebe, Raſſenvor— 
urtheile und -Intereſſen den gefürchte— 
ten Tag hinauszuſchieben, an dem ge— 
ſunder Menſchenverſtand und Gleichbe— 
rechtigung an Stelle der ſchattenhaften 
Würden, welche die Verträge ver— 
bürgen, treten werden. 

Die Indianerverträge paſſen nicht 
mehr ſo recht in die Neuzeit. Wie es 
auch um die Kulturfähigleit der Roth— 


Sie werden dadurch 


beackert udd bewirthſchaftet, 


minderwerthigen Theil 


wird. Während des 


— Chieago, Dienftag, der 26. October 1897. 


tührung mit den Dingen, mie fie find, 
fommen würden, ftatt hinter der jpa- 
niſchen Wand der Stammeödverbände 
zu bleiben. Der Verlegung der Ver- 
träge mit den Indianern fol nicht das 
Wort geredet werben, aber e8 ſcheint 
Unſinn, eine Kündigung derſelben 
von der Zuſtimmung von ein paar 
hundert Männern abhängig zu ma— 
chen, die vorziehen, in der hergebrachten 
Unkultur zu beharren oder denen von 
einer Handvoll ſelbſtſüchtiger Häupt— 
linge und Stammesälteſten weis ge— 
macht wird, daß es beſſer für ſie ſei, im 
Sumpfe zu bleiben und weiterhin das 
Piedeſtal zu bilden, auf dem ſie, die 
Häuptlinge, ſich als kleine Herren zeigen 
können. 

Man nennt die Indianer mit Recht 
Mündel der Nation — dann ſoll man 
ſie aber auch als Mündel behandeln. 
In der Regel frägt man Kinder und 
Mündel nicht, ob ſie gewaſchen ſein 
wollen, wenn ſie ſchmutzig ſind, und 
man erörtert mit ihnen auch nicht, ob 
ſie zur Schule gehen ſollen oder nicht, 
ſondern ſchickt ſie einfach hin — zu 
ihrem eigenen Wohl und Beſten. 
Verträge mit Mündeln ſind ein 
Unſinn. 

Nuifiihe Politik. 

Der „Köln. Ztg.“ wird vom 7. Oft. 
aus Petersburg gefchrieben: Wenn 
man einen Blic auf die Karte mirft 
und die wahrhaft riefigen Auzdehnun- 
gen Rublands mit den europäijchen 
Zwergen vergleicht, ſo erinnert man 
ſich wohl einer Stelle im Trompeter 
von Säckingen, wo von den Leuten die 
Rede iſt, die mit etwas platten Naſen 
im Oſten zukunftsſicher ihren Brannt— 
wein trinken. Und in der That, iſt ein— 
mal erſt der große kulturfähige Theil 
des ruſſiſchen Reiches ſo weit kulturell 
daß er 
ſeiner Größe 
der Erdober— 
fläche darſtellt, ſo wird die Zeit gekom— 
men ſein, da es vielleicht gegen Ruß— 
lands Willen keine Berufung geben 
Anwachſens Ruß— 
lands unter den früheren Zaren wur— 
de auf die organiſche Angliederung des 
Neuerworbenen weniger Werth gelegt, 
als auf das Hinausſchieben der Grenz— 
ſteine in immer fernere Gegenden. Die 
mangelhaften Verkehrsmittel jenerZei— 
ten, in denen das Sprichwort entſtand: 
„Der Himmel iſt hoch und der Zar iſt 
weit“, waren ein unüberwindliches 
Hinderniß für alle Beſtrebungen der 
Verſchmelzung der Bevölkerung, der 
Verbreitung weſtlicher oder doch weſt— 
ruſſiſcher Gedanken und vor Allem 
der ſo nöthigen Ueberwachung der Be— 
amten und des ganzen zerſplitterten 
Aufbaues der Verwaltung. 

Jene Periode des ruſſiſchen Staats— 
lebens liegt hinter uns. Niemals iſt ſo 
ſehr wie heute die Sorge an ausſchlag— 
gebender Stelle auf den Ausbau des 
weiten Rahmens, auf durchdachte Or— 
ganiſation des Vorhandenen, auf Be— 
ſeitigung des in dem Rieſenreiche ſo 


nicht mehr einen trotz 


ſtörenden Raumes und der Zeit gerich— 
ſant, zu erfahren, wie viel wohl aus 








fung von Waſſerſtraßen, 


tet geweſen, wie heute. Was Ruß— 
land von ſeinen Vätern ererbt hat, will 
es erwerben, um es zu beſitzen. Sein 
Blick iſt nach innen gerichtet.Nicht al— 
lein-durch die rieſenhaften Unterneh— 
mungen des Bahnbaues, die den fern— 
ſten Oſten und das Innere Zentral— 
aſiens mit dem Weſten verbinden ſol— 
len, und die großen Pläne der Schaf— 
wird dieſes 
näher ge— 
Es werden auch im Laufe die— 
Ausſchüſſe in Petersburg 
tagen, die eine einheitlichere und ſich 
mehr an den Weſten anlehnende Ver— 
waltung des transkaspiſchen und 
anderer ferner Gebiete auszuarbeiten 
haben. Wenn man fih auch nicht jo- 
gleich alles von diefer Thätigkeit ver— 


Siel der Verwirklichung 


Ganze um einen Schritt weiter brin- 
gen. Und Rußland ift groß genug, 
um langfam gehen zu fönnen. 
Gegenüber den Aufgaben der inne- 
ten Kulturarbeit jchrumpfen die 
die Fragen der äußern Politik in ein 
Nichts zufammen. Auf allen Gebieten 
diefer äußern Bolitif jehen wir feit ei- 
nigen Jahren das Zarenreich feinen 
Einfluß zu Gunften des allgemeinen 


| Triedens ausnußen und — früher eine 


feltene Erjeheinung — Jorafam den 
Berlodungen mwiderjtehen, den Anftoß 
zu allgemeinen Wirren zu geben. E&& 
hätte nur eines Worte beburft, um 
1896 Urmenien zu befiten, al3 die 
dortigen Ereigniffe Die ganze Welt ge- 
gen die türfifche Verwaltunggart em- 
pört hatten. Uber die Folgen diefes 
ruffifchen Einareifend wären ähnliche 
Unternehmungen anderer Mächte an 
anderen Stellen der Türkei gemefen, 


Das 
ſchlimmſte 
aller 
Leiden 


Minuten 
—— 
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Irgend ein Apotheker verkauft Ihnen eine 
Slaſche für einen Dollar. 


bäute im Allgemeinen beftellt fein mag | Leiet, was ®. B.T. Davis, ein Waih- 


— ihre Häuptlinge haben merfwürbi- 
ges politifches Talent gezeigt, fie willen 
den Werth der Sonderorganifation 
fehr wohl zu fhäßen und gut dafür zu 
forgen, daß fich ihre Stellung als Ber- 
mittler, fozufagen, zwijchen der Bun- 
desregierung und den Stammesange- 
börigen gut bezahlt. Jedenfalls fünnte 
unter den jegigen Umftänden die Re— 
gierung befler für ihre Mündel forgen, 


wenn biefe i in engere und Dieefiker Dee | 1 


ingtoner Apotbefer, jagt: 

„Mit Vergnügen Tüge ich mein Zeugnıß betreffs der 
Wirtſamten des Anti⸗ Nebraigique * ſchweren Neu⸗ 
ralgiafäilen anderen Zenguiifen bei. Ich diu vollftan⸗ 
dig furirt worden, und habe e8 in zivei ſehr ſchlimmen 
Faͤllen gebraucht, mit aͤhnlichem Erfolg.“ 

Wenn der Apotheker es nicht haben ſollte, 
ſo ſenden wir eine Flaſche an irgend eine 
Adreſſe, Gebühren vorausbezahlt, für einen 
Dollar. 


FRENCH CHEMICAL CO,, 


CHICACO. Sofddilj 


und endlich wäre ein Zufammenpral- 


len feindlicher Antereflen unvermeid- 
lih geworden, Us Ferdinand bon 
Bulgarien feinen Sohn dem ortho— 
doren Befenntniffe zuführte, mar man 
friedliebend genug, ihm zu glauben, 
daß er, der früher nicht mit Rußland 
leben konnte, nunmehr nicht mehr ohne 
Rußland leben wollte, und die Frie- 
densfonne bejtrahlte die verlorenen 
und tmiedergefundenen Söhne von 
Bulgarien. Auch die Züchtigung des 
fleinen griechiichen Gernegroß, die hier 
nicht ohne KRumnier an mander hohen 
Stelle gefehen wurde, diente jchließlich 
dem Frieden als abjchredendes Bei- 
fpiel. Und endlich bejeitigte die Ver- 
fündigung des ruſſiſch-franzöſiſchen 
Bundes den letzten Zweifel. Gegen— 
über der Petersburger Duma ſtand 
am Newski Proſpect die Statue des 
Friedens. Franzöſiſche Quellen beſtäti— 
gen, daß das Bündniß erſt möglich ge— 
worden iſt, nachdem aus dem franzö— 
ſiſchen Programm dieWiedererwerbung 
von Elſaß und Lothringen geſtrichen 
wurde. Aus dem Dreibund für den 
Frieden iſt ein Fünfbund geworden, 
und unter dem Schute dieſer Wächter 
wird Europa ruhig arbeiten und aus— 
ruhen können. 

Wenn trotzdem für die Armee und 
namentlich für die Flotte in um— 
faſſender Weiſe weiter geſorgt wird — 
allein der Oktober dieſes Jahres be— 
reichert die Flotte um ein Hochſeeka— 
nonenboot und zwei mächtige vg mn 
panzer —, fo ift das nur loaifch. Dent 
um den Frieden wahren zu — 
muß der Wächter in Wehr und Waf— 
fen ſo gerüſtet ſein, wie es die zeitge— 
mäße Wiſſenſchaft des Krieges ver— 
langt. Nur dann kann er bewachen, 
ſchützen, gebieten. Rußland als Hort 
des Friedens iſt ein neues Bild. Man 
wird ſich auch gewöhnen ROM, nicht 
meyr mit itbertriebenem ntereffe diefe 
oder jene Ströntung in Mu Hland zu 
verfolgen, die ein Yaltor auherer Hu 
farenpolitif werden will und die Doch 
nur als Unterjtrömung geduldet wird. 
Ruplands große mirthichaftliche und 
fulturelle Aufgaben und Ziele find es, 
die umfomehr unser wirkliches freund: 
Ichaftliches Sintereffe beanfpruchen, ala 
fie theils unser wirthihaftliches Leben 
berühren, theil® ohne Betheiligung 
mweitlicher Kulturfattoren nicht durdj- 
führbar find. 


Der UAnsitand der engliihen Ma: 
ſchinenarbeiter. 


Aus London wird vom 11. Oktober 
geſchrieben: Der große Kampf zwiſchen 
den Arbeitern und Unternehmern des 


Maſchinenbaugewerbes tritt nach den 


von beiden 
Part Erklärungen 
in ein neues, vorausſichtlich entſchei— 
dendes Stadium. Wenn man heute auf 
die in den letzten Wochen umlaufenden 
Mittheilungen über B Vermittlungsver— 
ſuche und Möglichkeiten eines güklichen 
Ausgleichs zurückblickt, ſo tritt aus dem 
Nebel widerſprechender Behauptungen 


in vergangener Woche 
Parteien gegebenen 


tel 
allmählich in den Umrifjen der wick- 
liche Sachverhalt hervor. Zunädjit 
fehlte vorderhand Die gemeinſame 
Örundlage für einen Sciedsfprud). 
Beide Barteien wünfchen wahrscheinlich 
dringend die Rückkehr zum Friedens— 
zuſtande, aber keine von beiden iſt einſt— 
weilen bereit, von ihren Hauptforde— 
rungen abzuſtehen. Das Gerede von ei— 
nem bevorſtehenden Ausgleich ging 
ohne Zweifel aus den Arbeiterkreiſen 
hervor. Nach 13 Wochen Ausſtand, der 
neuerdings bereits wöchentlich über 
35,000 Pfund Sterling zur nothdürf— 
tigen Auſrechterhaltung der Exiſtenz 
auf Seiten der Arbeiter gekoſtet hat, 
mußte etwas geſchehen, um die Beiträge 
ſeitens der übrigen Gewerkvereine wie— 
der in lebhaften Fluß zu bringen. 


Eine Reihe von Firmen des Maſchi— 
nenbaufaches, die ſeit längerer Zeit ver— 
ſuchsweiſe den Achtſtundentag einge— 
führt und nicht ihre Rechnung dabei 
gefunden hatten, erklärten heute offen, 
ſie ſeien ohne Beeinfluſſung von außen 
gezwungen, wieder zum Neunſtunden— 
tag zurückzukehren, obſchon ſie ihren 
Verſuch mit vervollkommneter Maſchi— 
neneinrichtung gemacht hätten. Es gibt 
eben eine Grenze, wo nicht mehr der 
gute Wille, ſondern die Exiſtenzfrage 
entſcheidet. Daß dieſe Grenze hierzu— 
lande ungefähr erreicht iſt, erſieht man 
unter Anderem aus der heute vorliegen— 
den Nachricht, daß die amerika— 
niſche Maryland Steel 
Companyh einen Abſchluß von 
8000 Tonnen Schienen für die Oſt— 
indiſche Saisbahn 18. 
die Tonne unter dem niedrigſten eng— 
liſchen Angebot ee bat. Für 
Südafrifa Hat dazfelbe Merf 
1500 Tonnen, für die Inter: 
folonial-Bahn in Neufchottland 3000 
Ionnen, für Charleston Prinz Ed- 
wards-Infel 1000 Tonnen unter glei= 
hen Verbältniffen abgeſchloſſen. Auch 
die Stadtgemeinde Glasgow hat in 
bergangener Woche ihren Bedarf an 
eifernen Gasröhren in Amerika (Bhi- 
ladelphia) 1 2. die Tonne unter 
dem niedrigften enalifchen An- 
gebot gebedt. Dah die Mitbemerb3- 
fähigkeit der engliſchen Induſtrie trotz 
mancher natürlichen Vortheile abge— 
nommen hat, macht ſich auch ſonſt nad 
manchen Ri tungen fühlbar, und daß 
die Iprannei der Gemwerfvereine, na- 
mentlich auch ihre Eingriffe in die An- 
ordnung und Leitung der Fabrikation, 
dabei einen großen Antheil hat und auf 
die Dauer fajt unerträglich wird, fteht 
feit. &3 ließen fich dafür Hunderte von 
Beifpielen anführen, für die bier der 
Raum fehlt. E8 wäre in der That fein 
Wunder, wenn die Unternehmer fich 
ſchließlich erhöben, um dieſer Tyrannei 
ein Ende zu machen. Daß übrigens in 
dieſem Falle die Unternehmer eine 
Kampfespolitik eingeſchlagen hätten, 
um den großen Maſchinenarbeiterver— 
ein (die „Amalgamated Society of En— 
gineers“) auszurotten, wie heute die 
Führe des Ausſtandes behaupten, iſt 
eine grundloſe Angabe, die nur im 
Vertrauen auf das kurze Gedächtniß 
der Menge gemacht wird. Es waren 
— — — —— die im letz⸗ 


ten Mai den Krieg erklärten, indem fie 
den Londoner Yyabritanten anzeigten, 
daß feine Nachjtunden mehr gearbeitet 
würden, bis der achtjtündige Arbeits- 
tag ohne Herabfegung der Löhne ein- 
geführt jei. Daran Schloß fich fofort der 
Ausftand gegen eine Anzahl Firmen, 
die im Einklang mit ihren Gejchäfts- 
genofjen diefe Forderung ablehnten. 
Die Führer des Mafchinenarbeiterver- 
eins trogten auf ihre günftige Finanz 
lage. Der Verein hat oder hatte Baar: 
beitände von über 300,000 2. Man 
fann nicht fagen Vermögen, weil diefen 
Baarbeftänden gewaltig mwachfendeßer- 
bindlichteiten für Kranten- und Alters— 
berjicherung gegenüberftanden, und es 
fehlt nicht an Finanzfritifern, die be= 
haupten, daß der arofe Gemwerfverein 
bor dem Ausftande jchon nach diefer 
Richtung Hin eigentlich zahlungsun— 
fähig gemwefen fei. Wie die Dinge heute 
liegen und mie die BVerficherungstajle 
als Krieg3faffe in Unfpruch genommen 
worden ift, laht fih zur Stunde nicht 
überfehen. E8 mwäre übrigens feines- 
wegs auffallend, menn der heutige 
Kampf mit einem vollftändigen Krad 
diefes großen Gewerkvereins enden 
mürde. Die Führer haben in vergan= 
gener Woche in ihrem Naufruf um lin- 
terftükung den librigen Gewerkvereinen 
borgerechnet, daß die Mafchinenarbei 
ter im Laufe der Zeit andere Veret ne 
mit im Ganzen 164,000 8 

ftänden unterfrüßt hätten, Denn fie 
ihre Hilfsiaffen, in die jeder Arbeiter 
möchentlich 1s 6d einfchießt, um diejen 
Betrag geplündert haben, fo wäre Ion 
ein aroßer el hlbetrag erkläclich, aber 
auch der Ausblick auf einen Zuſam— 
menbruch eröffnet, der das Bertra ven 
auf die Gemwertvereine, ihre Führer und 
Bolitif, au) in den Augen der Urbei- 
ter felbft, fchiwer erfchüttern müßte. Bis 
zur Stunde laufen neue Beiträge nur 
Tpärlich ein, und da es fi) darum Hans 
beit, 70,000 Arbeiter und ihre Fami— 
lien über Wafler zu halten, fo fann der 
Ausgang des Streites faum zweifel- 
haft erfcjeinen und aud toohl nicht 
lange auf fich warten lafen. 


Huch eine Anerkennung. 


Werner Siemens, der geniale Ber 
gründer des Haufes Siemens und 
Halöte, hat im Leben * Auszeich- 
nungen erfahren, die feiner außeror- 
dentlichen Bedeutung in Wiſſenſchaft 
und Technik gebührten. In feinen „Les 
bengerinnerungen“ — et, 


daß ihm 
zu feinem aroßen Mißpvergnügen auch | 
der Titel 


KEN 
rath“ zugedacht — und zwar auf 
den vorſaic des A —S—— 
Der Kaiſer hatte die Ernennung ſchon 
vollzogen, und der Polizeipräſident 
kam perſönlich zu Siemens, um ihn zu 
beglückwünſchen. „Mir ſagte“ — ſo 
erzählt Werner Siemens — „der Titel 
Kommerzienrath nicht zu, da ich mich 
mehr als Gelehrten und Techniker wie 
als Kaufmann betrachtete. Der Poli— 
zeipräſident, der mir das Unbehagen 
bald anmerkte, fragte mich,! er dem 
Kaiſer, der mir doch eine Gnade hätte 
erweiſen wollen, dann ſagen ſolle. 
Da entſchlüpfte mir die Bemerkung, 
Premierlieutenant, Dr. phil. honoris 
causa und Kommerzienrath vertrügen 
ſich nicht, das mache ja Leib— 
ſchmerzen!“ Der Polizeipräſident 
verſprach ſchließlich, den Kaiſer zu 
bitten, die Ernennung zum Kommer— 
zienrath nicht publiziren zu laſſen, 
und er konnte auf dem Hofballe Herrn 
Siemens melden, der Kaiſer habe ſehr 
über die „Leibſchmerzen“ gelacht und 
gemeint, er fühle ſelbſt ſchon ſo etwas; 
Werner Siemens ſolle ſich eine andere 
Gnade dafür ausbitten, wenn er ihn 
anreden würde. Das entſprach aber 
nicht dem Charakter des genialenMan— 
nes, und er ließ daher durch den Poli— 
Ben dem Kaifer mittheilen, 

daß er nichts von ihm zu erbitten 
müßte; der hohe Herr bemerfte launig: 
„Nun, dann ſtellen Sie ihn meiner 
Frau vor!“ ... 

Die Beglückwünſchung 
Siemens aus Anlaß des 50jährigen 
Jubiläums von Siemens und Halske 
fand am 3. Okt. Vormittags um 
11 Uhr, ſtatt. Die Ingenieure und 
Beamten widmeten ihren Chefs ein 
Bildniß von Werner Siemens. Nach— 
mittags fanden ſich alle Beamten und 
Arbeiter, deren Zahl ſich in dem Berli— 
ner und Charlottenburger Werke auf 
rund 7000 beläuft, im Zoologiſchen 
Garten zuſammen. Hier erhielt die 
Feier, an welcher gegen 11,000 Perſo— 
nen theilnahmen, den Charakter eines 
Volksfeſtes. 


Je heißem Weller 


wenn jich ein judendes Gefühl auf 
der Haut des Körpers einitellt, das 
dureh) ein gewöhnliches Bad richt zu 
entjernen oder zu mildern ijt, wird 


Glenn’s 
Schwelel- Seile 


in einem warnen Vade ſofortige 
Linderung verſchaffen. Die Zeit, 
wo ſich derartige Unannehmlichkei— 
ten einſtellen, naht heran, und es 
wird ein Troſt ſein für Alle, welche 
derſelben unterworfen find, zu wiſ⸗ 
ſen, daß ein warmes Bad und 


Glenn's 
Schwefel: 
Seife 


unfehlbar wirken, wenn alle ande: 
ten Mittel fruchtlos bleiben. 


Berlauit von Apothefern. 
Hill’s Ze, Färbemittel, 
fhwarzj oder braun. dift 


was 


im Hauſe 


Lokalbericht. 


Der Vierling'ſche Unterſchla⸗—⸗ 
gungsprozeß. 


In Richter Bakers Abtheilung des 
Kriminalgerichts wurden geſtern die 
Verhandlungen in dem Unterſchla— 
gungsprozeß gegen den Ex-Alderman 
Frank C. Vierling wieder aufgenom— 
men. Vierling ſteht bekanntlich unter 
der Anklage, 810,000 aus dem Klein— 
ſorge'ſchen Nachlaß zu eigenem Nutzen 
verwendet zu haben. Als einer der 
erſten Belaſtungszeugen wurde geſtern 
ein Angeſtellter der Nationalbank von 
Illinois vernommen, der aus den Ge— 
ſchäftsbüchern die Beträge zur Ver— 
leſung brachte, welche von dem Ange⸗ 
klagten während des letzten Jahres in 
ſeiner Eigenſchaft als Verwalter der 
beſagten Hinterlaſſenſchaft bei der 
Bank deponirt und erhoben worden 
ſind. Charles Stoſe, einer der in 
Frage kommenden Erben, beſchwor, 
daß er Vierling vor einigen Monaten 
85500 übergeben habe, um damit eini— 
ge rückſtändige Grundſteuern zu be— 
zahlen. Der Angeklagte habe jedoch 
das Geld nicht zu dem angegebenen 
Zweck verwendet, ſondern es einfach in 
ſeine eigene Taſche geſteckt. — Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach wird heute 
Nachmittag die Beweisaufnahme zum 
Abſchluß kommen. Wie verlautet, will 
die Vertheidigung vor allen Dingen 
darauf fußen, daß dem Angeklagten 
keine betrügeriſche Abſicht nachgewieſen 
werden könne. Er ſei geſetzlich befugt 
geweſen, das Geld in ſeinen Beſitz zu 
nehmen. 


— — —— 


Zu gutem Zived. 


In der Kimball-Halle an Wabafh 
Uvenue findet am nädhften Donerftag 
Abend, den’28. d. Mts., ein großes 
Konzert Ttatt, deifen Neinerirag zum 
Belten des Deutichen Hofpitals und 
des Deutichen Altenheims verwendet 
werden jfoli. Der Germania-Männer- 
or, unter Leitung feines Dirigenten 
Herrn Henry Schoenefeld, der Klapier- 
virtuos Herr Auguſt Hylleſted und der 
Baſſiſt Herr Edward C. Kuß haben 
ihre Mitwirkung mit Beſtimmtheit in 
Ausſicht geſtellt. Eintrittspreis 50 
Cents pro Perſon. 


— 


Kemmt auch nad) Chicagd. 


Die Senorita Ciöneros, welche ein 
New Norker Senfationsblatt zu Ans 
jeigezweden von einem feiner Unge- 
| deigest aus einem cubanifchen Gefäng- 
nit hat befreien laffen und die nun 
zu denfelben Sweden als eine rt 
Wunderthier in den Vereiniaten Staa= 
ten herumgeführt wird, kommt näch— 
tens auch nach Ehicaao und wird am 
Montag Abend im Auditorium ausge- 
ftellt werden, und zwar gegen Ein 
trittsgeld. 


— — — — 


Ließ ihn nicht ſterben. 


Weil er arm und alt und verlaſſen 
iſt, verſuchte Chris Schultz geſtern ſei— 
nem Leben ein Ende zu machen, indem 
er ſich nahe der 40. Str. in den Fluß 
ſtürzte. Der Arbeiter George Norton 
ſah ihn, ſprang ihm nach und hielt ihn 
über Waſſer, bis Paſſanten Beide 
wieder auf's Land zogen. Der lebens— 
müde Schultz iſt vorläufig im County— 
Hoſpital untergebracht worden. 


— — — — 


Diejenigen, welche gerne ihren Rheumatismus los 
werden wollen, ſollten eine Flaſche von Etmer & 
Amends Rezept No. 2851 verſuchen. Gale & Blodi, 
44 Monroe Str., und 34 Wafhlnaton Sir, Agenten. 


— 


Kurz und Neu. 


* Der frühere Kongreß-Ubgeordnete 
Woodman ift geitern im Countygericht 
für geijtestrant erklärt und der 
Staats-Irrenanftalt in Elgin über— 
wieſen worden. 

* Den Zivildienſtprüfungen, welche 
geſtern im Poſtgebäude ſtattfanden, ha— 
ben ſich 188 Perſonen unterzogen; 153 
davon bewarben ſich um eine Vakanz 
im Fleiſchbeſchauer-Bureau der Vieh— 


* 

* Yus der Wohnung des Dapid Le- 
minjohn, Nr. 1097 N. Elarf Str., ha= 
ben Eindreiher am Sonntag Abend, 
während die Familie im Theater war, 
Schmudiahen und Silbergeräth im 
Werthe von $600 fortgeholt. 


* Wer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutſche Kundihaft wünjcht, erreicht 
feinen Zweck am beften durch eine An- 
zeige in der „Mbendpoft“. 


* Die vierjährige Mary D’Brien ge- 
tieth gejtern in der Nähe ihres Eltern 
haufes, Nr. 3038 Butler Str., unter 
die Hufe eines Pferdes und erlitt jo 
hmere Verlegungen, daß fie einige 
Stunden fpäter gejtorben ift. Das be- 
treffende Pferd wurde von Frant 
Sillespie gelenkt, dem Cigenthümer de3 
Spezereigefchäftes Nr. 6559 Haljted 
Str. 

‘* Cine in berbächtiger Weife ber- 
gerichtete Gastöhre, aus der eine fchon 
zum Theil verbrannte Zündfchnur her- 
borragte, fand am Sonntag Abend der 

Schankwirth Michael Shanaghy von 
Nr. 387 California Ude. unter einem 
Tifh in feinem Lokal. Er hält das 
Ding für eine Dynamitbombe und 
meint, daß ein Tyeind, deffen Nanten er 
nicht nennen will, ihm einen böfen 
Streich hat fpielen wollen. 


* In Gegenwart von Gen. William 
Sosy Smith und Maor 4. W. 
Smith, den beauffichtigenden Regie- 
tungsbeamten, ift aeltern Nachmittag 
der erfie Stein für das neue Bundesge- 
bäude gelegt morden. Der Stein 
wurde an die ſüdweſtliche Ecke plazirt. 
Er iſt 10 Fuß lang, 5 Fuß breit und 
16 Zoll did. Als Grundlage dient 
eine drei Fuß Starke Fementichicht, die 
ihrerfeit3 wiederum auf einer Holzun- 
terlage ruht, deren Stüßpfeiler 48 
YuB tief in den Boden eingetrieben 
worden jind. 


* „Schmidts Pure“ ift ein meues, 
abfolut reines NRoggenbrod, und wird 


als ſolches aeranget Um. Schmidt 
— * Co. 
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State, Adams und Dearborn Str. 
Geld Erſparungs⸗ 
Verkauf von 


GROGERIES. 


Feinſte Qualität reines im ons ve 
Bene samels in 5: und 
Eimern, das Bid 
Feinfte handgepflücte Navy Bohnen, 
das Cuart 
San neu gemahlenes echtes Buchweizens 12c 
tel w 


ufte e importirtes Flocken Tapioca, 


—*8 reakfaſt Cocoa, es gibt keinen 
Ku Bf a 3 gqıbt feine 18€ 


beiferen, 14:Pfd 

Ot. Flaſche Croß & Blackwells 
Ghertins, 39e 
Beinjie_ Cualität rt Gali: Sic 
jornia Schinfen, Das Bid 

1Pfd.⸗Büchſe Red Seal — utrirte Lar uge. 
feine beifere...... . s “6 
4 d.⸗Packet ——— 13 reiner gebulı — 4e 


Fairbanks Cottolene oder Swifts Goto—⸗ 
in 5 uıd 10 — — Ge 
das PId..... nn 
Armours Laur dry © Seife, 9 
die Stange. ...... arte 
Quartflaſche ertra ftartes 
Antonia. 

15Pid. deſte Quaii 
Stärte 
Beſte Quali tat IN eat lies 
erh die Sta 

i Sid. Sünie ziv zop tondenfirte 
mild . 


ität — Lau — 


vand — 
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Te 
alität en impor⸗ © 2Be 
... BE 
.. 4 
... Be 


ı ice feinste Oı 
tirtes Olı ivenöl. 


Ku or A y site lliſirte — —* te, 
di j eo... 
Bade t vogei 


— New € — — 
Meat, das Par 


1 Pid.-Büchie ehter Col 
Yadıs 


8e 

—X& ictte rothe reife Be 
10c 
.18öc 
Te 
4 12c 
3866 ebl, garantırt..... Sr, 25 


> y Vartie Ertra drinkinug Javan Thee, 
neue 8 rute, grũn und ungefarbe, 29 
ne 406, dee Pfund ne c 


Br Rn Japan 15 5e 

. % 
| "te 
Unter jeis siter 35e Old Government 00 


und Moda Kaffee, das ie 51.0 
29, oder 3% Biund für. 


Süd) e fa uch Totid 


3 —R Büdie reg.1öc eröhe Sein; 
Date d on io in omato Sauce. 
M m ccus Bros. Gatiup, föft- 


: Deite® XXXX mi unejota 


a geröftete Y Kaffee, 


RS LE . 
Todes-⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
d afer inmi igſt geliebten Vater Mi: 
* Jahren am 
im 1 Uhr geſtorben iſt. Die 
J Bee et ſtatt am Freitag Nachmit- 
ER tax um zu om Trauerhauſe 32 Cedar 
nach Graceland. Um ſtilles Beileid bit— 
te tiefbetrüt Dten Dinterbliebenen 


te — und Armin Branud, 


Str 
ten d 


Kou tie — Brand, Schwiegertochter. 
J Vitte keine Blumen. dimidofr 
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Allen F ren nden und Bekannten ſagen wir hiermit 

iſern herzlichſten Dauk für die : Tbeilnahme bei dem 

Begräbniß unſeres Sohnes un VBruders Adolph. 

Ans 3beiondere unteren Dat d nt Deren Paitor Kırder 

für die troftrei Ken Worte amt Grabe de3 Verjtorbenen. 
Auguite und Ndolph Wieded, Eiteri. 

Ida, Meta, Unguite, Kizzie, Schweitern. 


5— men 
Kutſchen nach 


Waldheim, Calvary und Noſe Hill 
St. Bonifazius und Eraceland 


A. MEYER, 
ii Reihenbeitatter.. 


930--32 W. VAN BUREN STR. 
Tel.: W. 8387. 25iv,idd-Ima 
Saͤrge und Easkets zu niedrigsten Breifen. 





Zeicjenbeitatter, 


695 N. Halsted Str. Telephon North 687. 


Erira:Rabatt von 10 Prozent 
an Zargen und Gastets. 


18ipbw 
Kntichen nad) Graccland und 


» 
St. Bonifacius 8 3 
Roſehill und 8 A 


Tolbbeim.. 
Charles — 
Leichen beſtatter, 


301 und 303 Larrabee Str. Tel.: North 185 
Alle Aufträge er und billigit 


Kutihen nach Graccland und Bonifazius— 


Friedhöjen, 53.00; En m Roie Hill 
und Gaivarn, 84.00 Yojddli 


E, Kuelhoefer, 


„Leichenbestatter.. 
12 & 114 Ciybourn Ave. 
TELEPHINE: NORTH all. 9oidd3m 


RKutſchen nach Gracelaud und Boni: * 
fazius Friedyöfen *3. 00 


Waldheim, Roſe Hill und 
Galvary 


L, Schuknecht & Son, 


„Leichenbestatter.. 
869 N. Halsted Str. 


Zelepbon Rorti 407. Telephon Lafe View 314. 
& op = 
KAutihen nad Br — un. Bi ‚82,50 


et. Bonitacins.. 
Noſe aus „Saivarı un 53.50 
Yo8, jadd, 3m 





Waldhe 


Befanuntmahung. 


Hubers neues Badehaus, 


133 Elybourn Ave., uabe Karrabee Sir. 

Der iiechten Zeiten wegen und um mein Geichäft 
wieder befunnt za machen, Tuche ih 300 Badegäfte für 
den Dionat November. Dadurch wird es einem Jeden 
möglıc, für einen Polar den ganzen Dionat die Düder 
zu? Verfügung zu baden. Wer dieie Gelegen heit be⸗ 
nüken wii, wırd eriucdht iR 
Ueber 300 werben für dıeiem 


— 


enug zur Stelle au ſein. 
reis nicht —— 
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Bergnüaungswegweiſer. 


meb i a.Julia Marlowe⸗Gaſtſpiel. 
8.— Secret Service. 
er 8. Mofterious Mr. Bugle. 
n.—Straigbt from the Heart. _ 
x. Gat and GCherub und Euniet. 
peraYHouje—Roland Reed in „Ihe 
Wright.“ 
v5 Mujic—A Builty Motber. 
a—MGinty, the Sport. 
be Anfide Trad. 
8 Opera Houje—Bauderife, 
y.—Qaubeoille. 

s.Vaudeville. 
i * WVaudeville. 
riet. Vaudeville. 
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Brieffaften. 


Die Redtsfranen — der Rechts an walt 
Jens 8. Chriftenjen, Zimmer 502 
Hort Dearborn B'ldo., 134 Monroe Str. 


Frau H. NR. — 1) Die Inhaberin der Hppothel 
bat unfraglih das Recht, Dieje einzuflagen, ſo— 
baid die Ausftellee mit der Zahlung von Zinjen, 
bezw. De3 Kapitals im Nüditand bleiben. Das 
“sauschen, Dur welches Berlegenheit verurs 
jaht wird, gebört ja gegenwärtig nicht mehr den 
Sppothefen-Gläubigern, 
zwingen, c5 Wieder 
auf die Kaufb 
Uebernabine d 
ne Senntnik 
Ihre 


Ihre 
Ihre 


Das 
Sie 


2) 
lche 


surüdzunehmen. 


bedngungen au, We bei der 


elben. zu fann 


ntivorten. 
zeugen 


haben, man 


Frage 
‚für die getroffene 
gegen die fraglis 
Rage anhängig 


Nereindarung 
Parteien 
machen. 

V. F. cht um eine 
Leiche I — eine 
nung ar etzt iſ ehrliche 
welcher s i der Polizei 
amt Dem eichen eine aute 
an jich bübren 
Illinodis t 

H. M 

per Woche, 

ſchuld 


als 


ser 
chen 


beſtimmte 
Beloh⸗ 
Finder, 
ein anzeigt, 
Ihat 
gewährt werden ım 
vom Coron 

We als 
w 


Sie 


verdienen, 
i dutwillig 
eſchichte koſtet 
mehr, 
D nicht verpflich⸗ 
—* 
ſeinem 
go will 
recht a 
gerne 
denken, 
höchſtens 
Miß 


muthl 

Niemand der⸗ 
denn Das fönnte ihm 
Reparaturkoſte 


m 


wi rien 1, 3 b 

ſtimmungen enthält 

* 
15. 

tie 

hinf 


Aktren 


itgend 

zeitig für 
zeß, wo Die 
lautet, bäite 


traaungen 
der en amtlich 
igetra 


Maryland 


19 Fuß 
MeFarle 

F ub 
x 


i4t * 
Home B. 
142 
E. 
Str. 230 5 ıb 


1, Chicago 2. 


ichteiten TR, - 
au liner, *6 


üdl. v 


and H. 


R 
Ser 
> 


von 
Sayle, 


32 Stk», 
bon r 


S X 
310,00. 
Nowa Str., 

Kunſt an 


Fuf 
oder weniger, 
Wace, 
Relion an 
Ave., 


Nordweit- Ede Point 
N. Diien, 84,500. 
Fuß jüdl. von Homer 
an 3. 2. Yombard, 
weſtl. von Halſted 
an M. Krender 
325 Fuß ſüdl. von School Str., 
Ka x. €. Strain au C. Gaebel, $1,410. 
Sheitield Ave., 200 Fub füdl. von PRalımoral Ane., 
180x150; Evanfton Ave., 199 Fuß nördl. von oe 
Ave., SOX230, John 8. Codran au ©. 9. 


ſter 8. S. 
Anſtin, jr. 810,000. 
Wiononug Str., No Fuß öſtl. von N. Clark Str., 
1500128. M. Krender an C. Lindell, 86,000. 
Lincoln Ave. 20 Fuk jüddjtl. von Cosgrove Wve., 
253x135}, E Nupdolpp an 3. U. Weljon 
Lincoln Str., > Fuß nördl. von 96. Str,, 
I, ©. ©. Beterton an Y. E. Wood, $1,6: 
Irving Park Uve., Nordweit:Ede Harding Ave,, 
x130, M. in € au E. 8. Vair, $1,066. 
Mes Str., W) Fub nördl. von Goethe Str., 
162, M. in E. au ®. Rofenberg, $10,250 
Green Bay Ave., 80 Fub nördl. von . Str., 
140, M. in E. an PR. Wels, 89,000. 
Huron Str., 804 Fuß öftl. von Noble Ave., 36X110, 
M. in C. aun E. Johnſon, $2,544. 
Polk Str., Nordoſt-Ecke Deſtalb Stri, 754 Fuß 
C. Mi: 
Ave. 
and 


5 


Q 
x 


duch zu DeRalb Str., M. in €. an 3. 
Gullougb, $0,522. 

Sawrence Ave., 441 Fuß weit!. 

1 M. in E. an 

82,669. 

tb Str., 

in 6. 


Sir., 


von Auftin 
die Continental U 
17. * 


zwiſchen 
an 
sat 


an 8. €. 
165 Fuß nört DL. 
Boyle an J. H 
191 Fuß nördl. 
B. Shipper an 
141 Fuß nördl. 
Boyle au J. H. 
Fuß weitl. von 
Ellis an A. C. Regan, 
5 Fuß nördl. von 61. Str., 
VPeterſon an A. Peterſon, 86.000. 
e. 19 Fuß nördl. von Jackſon Park Ter— 
1 an M. U. Iver, 85,500. 
St. Louis ve, MX 
Schroeter, 
von S. 42 2*x 
Chavel $1, 100. 
von 72. Str. 


Sheafiler, 


78. Str., 
$1,086 

yon Addilon Str., 
Anderion, 82,0%. 
von Addiion Str., 
3. 9. Anbderjon, 


0X 


/ 


von Addiſo 
Anderion, 
Windpeiter 


Etr., 
22,0% 

Ave., 
$1,M. 


n 


B. 
May 
8. 8 ion, $ 
Juſtine r Süͤdoit-Ecke 62 + 2X124, ders 
ſelbe ar N 
M ozart Fu füdi,. don Cornelia Etr,, 
. bo v 21 
F. W. Pi van‘. ©. Kelly, 34,00. 
St ahtwood Ave. 
x) atich, *2. 80. 


3,750. 


ennis an E, 


Naulina 
23x12), 
Farranut 
* B oyd 


Abe 
an 
B 
B. 
221 ſüdl. von Garfield Ave., 
v 3. PBaurer, 44,565 
B nordweitl. von Noble Str., 
Yon an U. E. Thyompjon, 


Fuß 


au 


Glenlake Ave., 
Mac Mellor, 


don 
©. 


Fuß jfüdl 
rochran an J. 
Montroſe Ave., 
*1,600. 
weſtl. von Lincoln Ave., 
N. Mem;, $1,850. 
Fuß nördl. von SPinzie Str., 
Stt., % Fuß nördi, von Kin: 
Smith an Y. 8. Montgo: 


2) Fuß 
$1,480. 
John 


156. Str,, 
onnenihein, 

iz x124, 

Hd. 


Uey 
Fuß von 80. 


Bradley an U. 


Str., 9 


A. Mace- 


von 73. 
Fiſher, 81, 
50. Str., 


22,000. 


nördl. 
6.8 


von 
V. 


File, iv and. Edge, 


nud a udere 


e Gr 


de., 


3 #1) 
M. 


Fuß nördl. zie Str., 
naA. 


Ede 


von Kin 
2 Kuhn, 82,350. 
Mouticello Abe. Südoſ Le Moyne Str, SOX 
i231, 6. —— an W. I. Hogan, $1.9W%. 
Mood * 3 Fu südl. von Armitäge Ave, 4 
F Harpold an C. K. MeDowell, 86⸗ 


ine Place, 
XI. €. 
Thoma Xve., 
50%1364, 
6. Sir.. 5594 
171, James 
009, 
Sherman Str., 26 Fuh nördl. 
125, 3. ©. Anid an MW. Eafterbroof, 33,100. 
Sancod_i Avc., SO Fub jünl. von Wabanita Ape., 
530x177, R. Folter an I. MW. Hays, 85,000, 
Brinceton Unve., 150 Bu BEN. ar 4 Me 2U1X 
124, ®. 2,0 pel an Du, $ 


i or ‚Seren 
——— e d en —— 


250 Fuß öjtl. von Ordard Etr,, 
Huſche an A. J. taſper, 822,500. 

241 Fuß bitl. von %. Glart Eir., 
O. Mulbolland an J. Berrv, 36000. 
Fub öftl. von Stewart Ave., 498 
VPenhallegon an Rackei Puinanm, $24,- 


ER 


ven &. Str., 8X 


und Sie fünnen dieje nicht 
fommt 


eingegangen find. Obs 


vSeiratys · igenfen. 


Die folgenden Heirats- Lizenjen mwırrden im ber 
Office des Counto-Clerts ausgeitellt: 
Geotge T. O'Kane, Ceecilia Zeat, W, 25. 
E. . M. Willoughby, H. M. Babel, 33, 
Joſeph Gizeniewitz Maxria Zima, 86, 25. 
Michael Engiiid, Jjabel Katanaugb, 3, 
Charles Edgren, Ellen Bhil, 30, 19. 
Anna Johnuen, %&, 18. 


2 


22. 


21. 


Nicolaus Gloot, 
Carl A. Anderion, Bandie W. Aubnion, 27, 2. 
Paul Timpe, Dora MWienede, 3, 24. 
W. Mruozkowsti, Bronislava Biiter, W, 18. 
Cornelius 3. MeRamara, Roia Hartigarn, 30, 4. 
Nicolaus: Grugius, Aulia Wolif, 2, 21. 
Carl Cohn, Hebera Rojenberg, 22, 19. 
Mar — Sophie Rojenthal, 3, 
Sojeph Klinders, Marie Ehraitel, 3, 
George . Blei, Ada M. Saubert, 3, 3%. 
Aaron —54 Sarah Levin, 32, 4. 
John Fioerſch, Mary Koepke, 26, 2. 
Harry Griffiihs, Luch Kondlin, N, 9. 
Patrick Walſh, Delia Bowler, 26, 24. 
Joſeph Viaſak, Katerina Sichva, 59, 47. 
Fred Krueger, Emilie Hatttnger, 22, 21. 
Will MeDowell, C. Mevaughlin, 30, 28. 
Olaf ©. Lindberg, Emma Berjon, 7, 21. 
Theodore LXewis, Annie Novaibeliiy, 27, 
Alfred T, Eridjon, Hannah Olfen, 2, 
Joſeph Schally, Betty Liewald, 23, 2. 
Sharleg T. Nelion, Yoniie Kader, 2, 
Selby Wilſon, Meta U. Wiljon, 30, 
Sammel GC. Sidenitid Kosgronde, 
Ssojeph Barth, He 28, 2. 
Roeif Kamp, Nafoba 
Franuk Houſe, Carrie 
Anthony Rademacher, 
Conrad PBreichlen, 
Soieph D. Moore, 
Frederick Podewil, 
Fireſtone, 
Burnet 
Hougah, Mary 
Leonard, 
Ryan, Ellen 
Baldwin Fenn 
H. Buchholtz. * 
{ BARON 


19. 
19. 


B. 
Sarah 
Meinlen, 
Baker, 23 
E. Gunuing, 
Rellie Kielty, 
Clara Karmwicd, 35 
lanche Peters, 
phie Hahn, 

Derzug. 

fie F. 
Gajcy, 
Maria 
Bu urke 


2, 


3 
3, 


Deder, 
25. 


M. 
mas 


al, 18. 


Ste 


aulin 

Aenite 
ab Sauna 

Sun 
Widon: fa, 
94, © 


a9 
33 

> 
30, 


Chaſe,: 
xeandom: fa 


Gr 
Beſſie 
Cecilia M 
Sobanna WR 
Margu 


ranger, 


Martha 31, 
Crafton, 


Berry, 


Gilbert, 
Palizze, 
liar Yucag, 


Kate Brenner 
N rt Bm 


Mary ne 


19, 
Friberg, 
deugia, 24 
na Wartu 
Raabe, 27, 29. 
Marie Knudon, 


Anna 


Giger, Zilie 


Alfred Mmanien, 


Vaſſow, 


nn 


Bau-Erlaubnuißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Aſtöcl 


d. und, Baſement BrickFlats 
Str. 


xl ikh) 

Palement Brid Flat, 673 

ent Brick Sto— 

1 und 4808 RR. 
00, 


it je, und Baiement Brid Wohnhaus, 
3 Wve.. 81,500. 
2jtöd. Frame FYlats, 5951 Union 
fd. umd Bajement Prid Apart: 
67, 64. Str, 8,000. 
ri >töd. und Bafement Brick Flats, 
St. Lawrence Ave., 83,000. 


Haas, LAſtöck. und Baſement Brick Flats, 1080 
Homan Wpe., $2,300, 


. Dare, 2itöf. und Bajement Brid Klotz 
Warren Ave, 82,500, 6 ; 
Zouzalin, >itöf. und Bajement Brid Reſi⸗ 

denz, 1600 W. Monroe Str., $0,000. 

.E. Canavan, éjtöck und Palement Brid Apart: 

nt Gebäude, 4506 und 1508 Indiana Ave., $25,: 

OM), 

P. W. Conley, Mtöd. und Paiement Brid Got: 

tage, 4824 Archer Ave. $1,200. 
M. S. Gregory, Sitöd. und Bajement Brid 
ıD Bajement Brit Palm: 


Mrs, S. 
Flat3, 1675 Parıy Ave... $T,M. 
r 
Diverjey Ane., $10,000 


F. Emil Goſch, Iſtöck 
FERIEN GIER SEHR 


Garten, 1804 und 1806 
Todesfälle. 


Rt yıncı 
ment 


tb, 
Sebät ide 


Zſtöch. 


8 


Annie 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der 


e Deut: 
ihen, über Deren od Dem Gejundbeits 


1 T zwi⸗ 
ſchen geſtern und heute Meidung juging? 
Rarol 3 


ba 


ine 


Mobawt Str. 
en Ave., 
af bburne 


Blace, 


Jarchow 
3 108 
Krüger, 

ulda Piian, 
Henrietta Schwandt Str., 
Kharles Goſch. 42 Kuſtom Boni 

Na Haeper, 302 Waba 


Var nel 

14. Str., 
810 Aberdeen Str., 5] 
19 Union Yve., 24 X 
1695 Garrolf Abe, 


Marktbericht. 


Chicago, den 25. Oktober 1897. 


Breiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemünſe. 
Kohl, 


88 


per Korb. 
Ade per KNiſte. 
biefiger, 23>—30c per Zuber 
Rwichelu. 81.00 -$1.2 per Fan 
Rüben, rothe. 405e per Fah. 
Madieschen. Me—8100 ver Lundert 
Blumenkohl, 75 e per Duttzend 
Kartoffeln, —0 AAc per Bujhel. 

eu, 75c—$1.00 per Faß. 

5010 ver Taf, 

Buſhel. 


Mc per 
vor Korb, 
‚Ken iflee, $1.00—$1.25 p. Sifte, 
109—15c per Bund. 
Gci u ünel 
per Pfund. 
ner, 7—8c per Pfund. 


per Pfund. 


Sauie, 83.00-85.00 per Dupend. 
ie. 
Wall nüſſe. 
Brite 

Beſte 
Eier. 

Friſche Eier, 
Schmalz. 

Echimalz, $3.35—$4.M0 per 100 Bund. 

chlachtvieh. 
Stierev. 100-1700 Bi, 
von 00-800 Piund, 8. 00 .30 

Kälber, von 100-400 Bund, 33.25—$6.; 

Schafe, B3.00-4.4, 

Schweine, 83.505 63. 00. 

ihte * 

Bananen, $1.00-$1.25 per Pund. 

Ap n. 5444.50 per Kiſte. 

Aepfel, 51. 00 per Fab. 

Virnen, 2.00-B.25 per Faß. 

Zitronen, 833. 00 44. 50 per Kiſte. 

Vlir ſiche. 2000 per Kiſte. 

Vilaumen, 25—Töc per Korb. 

Waflermelonen, $6.00—$15.00 per Hundert. 
SommersWeizen. 

Oktober 9%; Dezember Wie. 


Winter- Weizen. 


Mr. 2, bart, SM—80c; Re. 2, roth, %r. 
Nr. voth, HR. 


8 
Mais. 
Nre 2, delb, 20 e. 


Roadden. 
Ar. 2%, 
Gerſt e. 
Bl, 
Sofer. 
Mr. 2, weis, 2Of—2lkr; 


Ben. 
T 4 Small, 0 ; 


TC 
lerie, 


Ealat, 


Nüji 
8 per Vinund. 


DR 
.i 


Rahmbutter, per Pfund 


1415e. 


— 
> 


Leite 


$4.75—85.30. 
Kühe, 


ik. 


Nr, 8, weih, 166, 


„Abendpoſt“, Chicago, Dienitag, den 26. October 1897. 


ee — 


Scheidungstlagen 
wurden eingereiht ven: 


George B. gegen Emma €. Foie, wegen Berlai: 
ung: Annie gegen J. B. Valleley, wegen grauia: 
mer Lehandlung; Regna gegen Theodor W, Schul: 
ße, megen graujamer Behandlung 


Berlangt: Männer und Pnaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: 
Scrviren, 
Dearborn 


Ein tüchtiger junger 
Nachzufragen nah 7 


Str. 


Mann 
Uhr 


zum 
Abends. 


Verlangt; Lediger Schmied an Wagen und Pfer— 
den. 741 W. Chie ago Ave. 


an Gas— 


Chicago 
49 


anf: Arbeiter 
g Nachzufragen 
Dig. &., 47 


und 
u 
Ele 


Gas 


trie S. Jeijferſon 


dude 


Str. 


1035 W 
L; Se Halſted 


Verlangt: a bbügler“ au Ho jen. Str. 
Verlangt: 


11Dd 
ind 


Ein 
Str. 


Porter 
30. 


Verlangt: 
Chicago Ave, 


Schuhmader. 


Teute zum, 
Str., zwiidhen o—8 


Austragen 
Aben 


2 ältere 


nn für alle Ars 


faun, 
Str. 


erlangt: 
Hiialll, 
Verlangt: 
Seihärt 1 


Perry Str, 


Nerlangt: 
Urbeit. 309 


gute an und alte 


Kan 


r neue 
Di 


W. 


tar 1 
Nerl Ein 


Mit 


angt: diger 


Mann, 
Board. e 
Schueider 5 


Suter Baii n Shopröden. 548 


nahe 


Kin Nun Arbeit 
Elſton 


an Röcken 


ewanderler vorde 
200 Mohawt Str. 
Junge Gordon-Preſſe. 211 


angt: 


eland 


Guter 
Ave. 


an 


Deut ſcher Job: Seper, 


langt: au Cleveland 


Verlangt: Ein ſtarker an Cakes. 4403 


Ino⸗ rth Ave. 


guter Junge 


Ver Schuhmacher für Reparatur. 695 


ann 


ud am —— zu hel 


Verlangt nger led 


Buchbin der, 
in 


ſtender Man u 
Deutjcehland gelernt 


ner der 
a vw 


Zäder als 


pritte Hud. 9 


Armitage 


IS 


Pro ffer an nfichoien. 2 Girard 


Bde 
verſte⸗ 


in der 


arbeiten umzugehen 


5145 Varvdeuter 


Pferden 
ben. Ztr 
bei Str. 

Vert angt: Kin junger Mann 
op m Orders auszufahren 
om Seihäft veriteht, wırd 
iſch 1174 Harriſ 


e Maun, um 
t 
t 


Butcher⸗ 
er ed 


muß 


in einen 
einer 
gen; 


ap 


erlangt: Guter Wutcher. ß in Ave. 


etwas dom 
Desplaiues 


win auftänd 


veritept, im 


Verlaugt: 
Rartenden 


iger Junge, 
Saloon. 

erlangt: Waiter 
E 


Aet erer 
Zimmer 


u 


Mann Kutſcher. 


A 


als 


t ‚her 
F üth ve. 


Fifth 
inge, Gordor 
eit für die 
Floor. 


Leichte Arbeit. 
B Yaut 
mann, ſietige rk 
Dearborn 8. 
Rerlaugt: 
im Kejtaurant. 


Feeder 
rechten 
Stt., 


Fin tiyer j Manı als Waiter 


Deutich 
ill Fifth 


Ave. 


rt, ein ehrlicher junger Mann 
der dDeutih und engliih ipricht, als Grocery-Ver— 
füuter. Nachrniragen Abends nab 7 Ilyr. 3235 Got: 
tage Grove Ave. = 
Verlangt: 
hend, bietet fi eine 
schnell Geld zu verdi 
Brauchekenntnifß 


U. 96 Abendpoit. 


Verlangt: Sofo 


Age 


Offerten unter 


duter Porter, 
66 Sedgiwid 


Ein 
veriteht. 


Verlar igdt: 
Bartenden 


: Kajlirer. Zu 


Ein 


8 


9 
i38 


erfragen Larrabee Str 


Verlangt: Schiniedehelier. 


en, um den Suftigen % 
1398 zu verfaufen. 8. Strauje, 


gt: Agent : 
23 


it 


Fifth 
ag,jD)” 
Verlangt: 


Ein guter Upholſterer. 89 Evanſtor 


— ni la 
ous-Ar 
für X 


Jowa, 
500 Ar⸗ 
die Regier dämme im 

bi li ge Fahrt. No 

Str. > oklw 


Süden. 
Labor 
Verla 


tikel, 
wankee 


J Nr 
inte In 

Agentur 

nat: 

ſchneller 

Ave., 


einen 


Profit. 


Agenten für neuen 


— 


für alle 2 


Leute, die 
ota 
bab 


ſie 


Arbei isluſtege 

i in inne) 
Kapital 

ein 


el, 
und 


Männer und grauen. 
Nubrif, 1 Eeut das 2 Bor 1) 


oder Müdden an 
Preſſer an Cuſtom-Pauts. 


Berlangt: 


(Anzeigen unter dieier 


Br er 


erlangt: 
Eoats l 


Schneid 


Verlaugt: — und Madchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


iD 


nt IND Fadriten 


Verlangt: Mädchen Strid 
Kempf. Gebt Adrelle au. Glybo 

Verlangt: Mädchen, 
uen. Miß Klein, 30 


Werlangt: 
eincherin. 


an 
376 
das Kleid ermagen 
Mohawi © 


maschine 
urn 
erler⸗ 


zu 


Mädchen zum Kernen bei Rlcie 
Gar! Str. 


Junges 
der R. 
Verlangt: 
Julian Sir. 
Verlangt: 
Place, hinten. 


23 
353 


Gute Mai Hinenmädhen an Hoſen. 


Finiſhers an Knopflöchern. 4 


Rerlaungt: Mais hinenz und Saudmädchen, 
und Finiiber an Amabenröden. 1031 N 
nia nabe Ar En Node. 


Berlangt: 
Lincoln Str. 


Berlangt: | 
Lernen an Möden. 
Verlangt: M aſchinen madche n an 
fleines um Suoptlöcher zu machen. 
Ade. 


Verlandt Sandmadchen; zum Laiften und Wermels 
futter zu wähen an Röden, 77 Fremont Er. ind 


Maſchinen madchen an Hoſen. 


Maihinenmädden _un 
293 Dayton Str. 


Madchen 


voſen, ud. 
474 Clybourn 
mdi 


Berlangt: 
hard Str. 


Perlangt: 
Place. 


„Pislangt: 
Place. 


— 
keller Cafe. 
Quandt. 


Füuf Finiſbers an Hoſe 


: Gute erfte Handimädchen an Nöden. 
jmdi 


nette jaubere Kellnerinnen im Ratb3: 
Ede Monroe und Clarf Etr. Heu. 


2otiw 


2 


- 


Sausarvert. 


Verlangt: Köhin, Deutihe oder Böhmin, in Pris 
vatjamilie, 326 > Prairie Ave. 


Verlangt: Gutes _ Mäpdgen Br allgemeine Hausars 
beit, Referenzen. 466, 4. 


tangt: eg 
ER PT m 


end 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Saudardbeı. 


Verlangt: 10 Köchinnen 
hen für irgendiveldye Arbeit. 
beu, für Nähe Chicados. 


Mäd⸗ 
ha⸗ 


J 


Mädchen od 
159 W. Harr 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Ein 
ren für leichte 
Milwaukee 


Haus Rardareih, 


Mn 
iv, 


Verlangt: 
liſch prechen 
Mädchen 


kochen, waſchen 


allgem 
Reſferen 


nahe 


Verfan⸗ß; 
Verlangt: 


arbeit, 


fiir 


Mädchen 
outes Heim. 689 Scdgiwid 
zerlangt: Ein gutes 9 
wein 
Ave, 


allgemeine H 


9 , 
x dädchen zum 


aemähnliche ; 
dewohnliche Hausarbeit. 


ohn ».50 die Wo: 


"Str. 
Hausar⸗ 


Mädchen 


outhport Ave. 


für gewöhnliche 


Sauberes für ihte Sa 


n, Kleine Yamilie 


—B* 
kann 


Store. 


lei 


jür allgemeine SHausarbei 


Frau für Hausar— 


Mädchen für eine TLieine 
Str. 


für gewöhnliche Sausars 
autzupaflen. W. Madiſon 


Mädchen 
ind 


M 


ware 


für 


Roarding 


Yin Starkes 


Kindermädden. 44 Tel 


a 
P 


für Har 


isarbeit. 


Mädchen für allgemeine 


Abe. 


Privatfamilie. Le— 


J 


von ‚14 Nabren 
rene dürfen an? 


Mädchen für 


Arbeit, 


Waſchen 
mndi 


weite 


N ve 


Haus 3arbei 


allge nein es 


. Bart \ 


Er 
in 


Iungsbure 
von nal iten 
Yerlang ien. Mädchen für Hausa 
und met Kindermädchen erhalten 
guie Eichen mit babem Yobn in, den feinften 

fautilien der Nord= übjeite durch das 
i R. Cla 


—39 


Verlangt: Eofort, Kögin unen, Madwen für Haus» 
arbeit und zweite Arbeit, Rindermädden und eins 
gewanderse Mädchen für, beſſere Plätze in den fern⸗ 
ften Familien an der Güpdjeite, bei bobem Lohn. 
Mib Selms, 215 8. Sir, nabe In diana ig = 

29 


Bicheles, Räymaidhinen de. 
Gunzʒeꝛ gen unter diejer Ri zWbrik, 2 Cents das Wort) 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Arbeit. 
erfragen 
Geſucht: Ei 
mit beiten 

A. 89 


80 


Schüß er, 


—— — — 


ce 


Stellungen junen: Frauen. 
_ (Anzeigen unter diejer Nubrif, 1 Cent das Mort.) 


Perſoönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das ort.) 
eimpolizewägens 
de, 8 9, bringe ir- 
j ten Wege, uns 
tniſſe, Ehe⸗ 
Diebftäg: 
terjucht 
ogen, Au⸗ 
x, Unglüd?s 
nacht. Freiet 
zige deutſche 


Ru 
UAlezanders 
iur, 93 uud 55F 
oeud etwas in Erf 
t ht able 


Ben 
Uth 
ahrung 


unglücklichen F 


. Kei 
03. Offen bis 6 Uhr Abend und 

2 Uhr -Wittags. Deutih und Eng: 
gerpro He 5 l 
urcau of 


Aa berei ‚tz 


id jaule Schu 
Miether 


iß 


ben er: 
und Kin⸗— 
n. Damen 
Wir madhen die 
in der Stadt. — 
eften Moden nah 


X. Tan! or Co., 


erster Slafle Kleider: nacher. 


. 3 
e DMuiter der neu 


@ 





Kleider 


chneiden, 
in Ehbi⸗ 
Karten 


franzöſiſch 
State Etr. 


5.Ave.“ 
ilwaukee Apve. 
190k1m 
— — — — — — 
Taufs: un 
zeigen unter bie 


P ”. 
ıtanwalt "Einger, 56 
ohnt jekt 6723 M 


Berfaufssdingebote, 


Cents das Wor: 9 


Wor: 


Bierde, Wagen, Sunde, Vögel ꝛe. 
Auzeigen unter dieſer Rubuit SGents das Wort.) 





l 
S 
>, 


Kalften Str. 


die größte A 

un und gcbra 
( —— Sorten, in 
was Mäder bat,- und uniere 
bieten. Thiel & Grhardt, 305 
Aotlm 


a 





Möbel, Sausgeräthe 1. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2? Cents das Wort.) 


billig, aute Kühenöfen, Bars 
angenom men. GO R. Bart 
ſud 


Pianos, mufitatifhe Initrumente, 
nzeige 2 Cents das Wort.) 


iolhe Chance: 
3 Upright Piano, volle Garantie, in 
ider Gichen: oder MahagonisAusitattung, 
yiirt, 74 Oftaven, 4 Fuß 6 Zoll hoch, grobe 
Stala, Maundolines, Harfes und ZithersZus 
behör. 
$157.0 $157.00 $157.00 
Rede: hundert Dollars weniger, als fie werth find. 
Nur einige übrig. 
Dallet & Davis Eo,, 
2390-241 Wabaid Avenue, Gde Jadjon vlod. 
Wol⸗ 





20 kaufen gute neue „Hgaarm :Nähmajhine mit 
ünf Eyubladen; fünj Jahre Garantie. Domeftic 
25. New Home #25. Singer $10. Wheeler & Wilion 
$i0. Gidridge $15. Woite $15. Domeftie Office, 173 
®. Ban Buren Str., 5 Thüren Öflih don Salit:a 
Etr., Ubends difen. Ale 


Ihr Want alle Arten Näbmeihinen kaufen zu 
Woaleja jehoseifen bei Alam, 12 a Str. Reue 


Bil tirte_ Ginger Kt Dieb Kal, neue 


verfaufen oder zu veriaujchen für Kohlen, Ups 
Piano. 71 W. Erie Etr, 1208, ddjalm 


Biano 


— $135, Werth da? Do oppeite. Slährige Garantie. — 
Academy of Muſic 9 Mil waufee Une. 20—31d3 


Mu 125 für ein feines Sallet & Davis Upright 
Bians;, s ge an ge — — 
Aug. & us Et \. 


Zu 


right 


u Wbolejalepreijen. 


5 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzelgen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Vateunte erwirlt. Patentanwal: Singet 


Zu vermiethen. 
(Mizelgen unter dieſer Rubrit, 2 Ceute 


und Voard. 
Rubrit, 3 Gent3 das Wert.) 


gimmer 
(Anzeigen. unter dieler 


Möplirte 
55. 301 


Himm er, 
Ave . 


"ron 
Fr 
J 
Indiana 


mei vati 


zoklw 


Zu miethen und Board geſucht. 
ii Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2Cents das Wort.) 


Junger Mann 


Nechtsanwälte. 
Anzeigen unter diejer „Rubrik, 2 Gets dad Wort) 


——— Nach 


ben auf 


blabſachen; Un! eis 





Zimmer 1097 Wihland X 


Alder 


en r Ad * 
Deutſcher 


509 Reape 


eaper 
Ave., Chicado 


Suite 
Evanſton 


Bureau. 
Ken aller Ar 


Greies Aus 
Löhne Yoftenfzei Loße ; Rechtsiac 
prompis ausgeführt. 


BLaSalleSſtF 


Blotte 


tunitßs 


S:mmer 41. 
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Sohn 2. Rodgers. 
Goldyier & Rodgers, Kechtsanwälte. 
Euite RO Eb. ber of — 
Eüdoft:Gde Waihinaton und LSaSale Etr. 
Televbon 3100. 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


— Krämpfe unentgeltl 
Unentgestliche Bebandlung für 
bei Dr. 3 Gcatt, 


ih geheilt. — 
Jeden, der vorjprich 
1111 Dajonic Temple. 
Totim 
Geſchlechts⸗ Haut: uns Blutkrankgeiten, jomie 
ale anderen chreniichen Leiden ichuell, fider und 
dauernd geheilt, Satizfaf gerantirt. Dr. Eb⸗ 


on 
ler, 18 Wells Str... nıbe Obio Etr. 15in® 


Unterricht. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent? da3 Wort.) 
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Guten Unterriht im Englij 
— Ibrae 414 Garfield Ave. 
Bros. A. J. Oxwa F v, hervorragender Lehs 
rer in wig ine, Biano, Zitper, Mandoline, Su» 
tarre. Lektion 5%; Initeumente geliehen. MI Mit 
waufer Ave. 2; nd 


Fanzihul e, Schiller Klusbaus, WI Wels Str. — 
32.90 monatlib. Walzer, Reverie und alle neuen 
Tänze jorgfältig geledrt. Feine Halle mit allen Be— 
auenlichleiten zu vermiethen. —300t 


gi tbertilub, Anmeldungen nimmt Zitheriehs 
u 8 Se, 1 5 W. 12, Str, nahe Baden die 


Grundeigenthisu und Sänter, 
Anzeigen. unter diejer Nubril, 2 € 


Rudrrt., 


n 
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(Anzeigen unter Dieter Rubril, 3 Cents d 
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Möbel mı 
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Fhre Eönigl. Hoheit 
Die Prinzeffin von ZBales, 
beftellt 
JOHANN HOFF’S 
flüſſtaes Malz⸗Extrakt 


von Johann Hoff's Depot in London. 
Marlborough Houſe, S. W. 
Bitte jenden Sie gerälligit jobald wie 
? möglich für ben Gebrauch von Hhrer 
tönigl. Hoheit, der Prinzetftn von Walgs, 
feb8 Dirseud von Johann Hojf’s flüffis 
ı gem Mal»Ertralt und geben Sie bem 
Ueberbringer dıefed zwei Flafhen zum 
fojortigen Gebrauch mit, 
Zoba Gwillim, 
Kellermann Ihrer tönigl. Hoheit. 
Kchaun Hof’ flüffiger Malze Ertratt 
: macht Fleifch und Blut, 24 
Ein Tugend Flaihen enthalten mehr | 
Kährftoif als ein Faf Bier, 


Johann Hoff, 


; Berlin, Neue Wilhelm Str., No. 1, 
Marie, 38, Rue de UEchiquier. 
Rew York, 152—154 Franklin Str. 


ER) 


CHICAGO 
Hafen-, Hals- u. Ohren: 
+. ganitat.. 


Hier werden nur 
Nafen:, Hals:, Ohren: und Lungen- 
Kranfheiten 

mit Medizin, reip. Operation behandelt. 

\edes moderne wiljenichaftliche Anitrument 
ınd Apparat, wie auch jede Pehandlungs 
nethode jtehen zu Dienjten, und dieje ii den 
dänden unſerer geſchulten Aerzte und 
Wundärzte ſichern die Heilung. 

Dieſe Anzeige berechtigt Euch zu freier 
Anterſuchung und einer freien Behand- 
ſung. Schneidet ſie aus und präſentirt ſie 
in unſerer Office 


IIII 


Südweſt · Ecie Adams 5tr. 
Sprechſtunden: Täglich 326 Uhr Nachm. 
Sonntags 9—12 Vorm. 260klm 





Bruce. 

Mein neu erfunde⸗ 
nes Bruchband, von 
Benin beutichen 
} rofeſſoren empfob⸗ 
4 len, eingeführt ın der 
ee = deutſchen Arntee, if 
B ein jeden Brud; zu heilen das beite. 

erſprechungen, keine &injprigungen, feine Gleftrie 
aität, feine Unterbreung vom Geihäft; Unterfuhung 
tit frei. He alle anderen Sorten Bruchbünden, 
Bandagen für Nabelbrüche, e 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, utterichäden, 
Sängebauch und fette Zeute, 
Gummiftrümpfe, Grades 
balter und alle Apparate für 
Verfrümmungen deö Rüd- 
arates, der Beine und Füe 
x., in reihhaltigjter Aus E 
‚zahl zu Fabrikpreiſen porräthia, beim größten deut. 
ihen Fabrifanten Dr. Rob’t Wolfertz. 6 
nabe Handolvh Str. 
wachſungen ded Körpers. 


BR RUPTURE 


Sn jedem 


korrden bru einer Dante bedient. 


Bruch, 


Krampfiaderbrucdh u. ver: 
wandte Srautheiten 


ı ; um nebeilt zu 
Geheilt, bleiben ... 

— durch — 

SG elektro - hentifhe De- 
handlung. 

Kauft fein neuesBruhband. 

ZTraget Euer aites feinen Tag 

länger. Sprechet jofort vor u, 


prüfet die Heilunaen, welde 
gemacht wurden von Zofddli 


D.D, Richardson, M.D,, 
232 MICHIGAN AV, 


CHICAGO. 


M’CHESNEY Bros. 


— Jehnärzte— 
Neue Office icht offen an Dem alten Pla. 
Zähne ausgezogen ohue Schinerzen. 


Das quäs 
lende alte 
Bruch⸗ 
band 
wanbert 
in den 
Papiers 
Lord. 


S8— Beiteh Set Zähne— #8 
85Gutes Set Zähne —85 
Feine Gold- Füllungen ohne Schmerzen zu der Hälfte 
der üblien Raten. Keine Bereamung für jchmerzlojes 
Ausziehen, wenn andere Arbeit beiteilt tit. 
Brüden:Urbeit unfere Spezialität. 


Y CHESNEY BROS, Ede Raudolph und 


Glart Strafe. 20idim 
85 den Monat. 
Einihl. Medizin. 


Kirk Medical 
Dispensary, 


371 Milwaukee Ave., 
Chicago, Ill. 


Plut:Vergiftung, Haut- 
franfheiten, Wunden, 
Mitejier, Salzfluß, Aus: 
{chlag, Beulen, Strofeln, 5 
Geſchwüre, Flecken. Ecz⸗·: 
ma. -- Nieren » Kranfheis 
ten. Impotenz. Sperma⸗ 
torrhea, Strifturen. Gleet. 
Be Briabts Krankheit, vergräsertes Proitate, 
ntzündung der Hlaie.-— Bruch bei Männern, Frauen 
und Stindern dauernd geheilt in 30 Zagen ohne Schmerz 
oder Operation. Brucband für immer entbehrlid. 
Ehicagos berporragendite Spezialuiten. Koniultation 
frei. Gpredt vor oder ichreibt. Sprechftunden: 9 big 
8:30. Sonntags 9 bis 12. Yeder Fall garantirt. 
9ipdidbm 


DR. J. YOUNG, 


Deutihrr Epezial-Arzt 

say Nugen:, Ohren:, Najen: und \ 
Snlsleiden. Behandelt diejelben grünbdli 
x. icpnel bei mäßıqen Preifen, Seymerzloß und 
nad 9 iden neuen Meihvden. Der 
harinatigſte Aafenkatarrh und Schwer— 
börigtet wurde furirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künftliche Augen. Brillen 
angepagt. Unteriuhung und atb frei. 
Klinik: 265 Lincoln Ave., Stunden: 
3 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abende. Gonu« 
tags 8 bis 12 Vormittags, 2 biß 8 Abends. 


bosch 


* @ptikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaflun 
von Gläfern für alle Mängel der Sehtraft. Konfulti 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str., 


gegenüber Voit-Difice, 
6 


Keine Aur KF —4 
Keine Fapfung! Dr. N 
Spezialist. 
* Etablirt 1864. 
Er A 159 ©. Glart Str 
N. WAT 
«DTE>- g9 E. URS ’ 
Deutiber OÖvtiter. 
Brillen und Augengläfer eine Sprzialität. 
Kodais, Gameras u. »hotogreph. Material. 


— 


Ehicaga 


Dr. J. KUEHN, 
— 2* Aſſiſtenz · Arzt > Berlin). 
»Arat für Haut: und lechta⸗ 
Sierra —— 
2 Ir m — dem 
0-12, 1-5, 8-7; Eonutags 1-1. 2 Bd 


Keine falige | 


Zwei Grlöſer. 


Roman von Haus Land. 


(Fortſetzung.) 


Mornax ging an eine große Truhe, 
in der die Schankgefäße, Kannen und 
Krüge ſonſt aufbewahrt wurden, er 
ob den Dedel auf: „Komm, YFulloni- 
ERE” ; 

Sie fam, noch immer mweinend. 

„Sei ftil! Gebiete dem Gefühl! 
Entſagen iſt unſer Loos.“ 

Mornax hob die Schluchzende wie 
* Kind auf und that ſie in den Ka— 
ten. 

„Willſt Du Dich nicht lieber gleich 
ſo begraben laſſen?“ fragte ein über— 
müthiger Kerl vom Kneiptiſch her. 

Mornax ſchloß den Deckel. 

„Ich freu' mich todt!“ ruft er und, 
ſich die Hände reibend, legt er ſich zu 
Tiſch. 

Kurz danach kam Philo und brachte 
Phryr. 

Mornar ging ihm entgegen. 

„Du haft mich rufen laffen,” Tprac 
Phryr gejenkten Hauptes. 

„Nur Deiner Einjfamteit Dih zu 
entreißen.” 

„Ließeft Du mich lieber. Ich weiß, 
Du haft gern luftige Leute um Did). 
Ih kann Dir nur die Zaune verder- 
ben.“ 

„D — 0 — mas haft Du denn, wa3 
ift Dir nur?“ 

„Is bin reht unglüdlich.” 

„Ach mag?!“ 

„Sehr urgliidlih. Neue 
mich.“ 

„Reue? Worüber?” 

„Ach, ich habe Jemanden verlaffen, 
berratben, hintergangen.... und ver 
fehlt mir nun....” 

„Ein Weib wohl gar?” 

„sa — ja — ein braves, treue — 
niemals find’ ich eine folche wieder, fie 
taugen ja doch meiftens alle nicht3....“ 

„Hm... ſchlimm — na nimm nur 
Pla — Du, — ertränfe Deinen Jam: 
mer — da...“ 

Mornar jtellte einen gefüllten Becher 
bor feinen Gaft hin. Phryr nippte 
faum daran, abgewandt laq er da, e3 
bebrücte ihn, feinen geheimen Kum— 
mer bier preisgegeben zu fehen. 

Sein Nachbar ftieß ihn an. „Irin?’ 
doch, Kerl!“ 

Phryr feufzte. 

Mas mar das? 

Phryr wandte fi um. Niemand 
fand hinter ihm, und dennoch hatte 
Phryr ganz deutlich ein Echo feines 
Seufzerd vernommen. 

Er hatte jich wohl getäufcht. 

Der Nachbar mahnte wieder. 
„Trink' doch, Menſch!“ 

„Ich kann nicht!“ hauchte Phryx. 

Da — ſchon wieder, Phryx ſprang 


quält 


auf und blickte die Trufe, die hinter 
Zifth Ave, ſeinem Polſter ſtand, argwöhniſch an. 
Spezialift für Brüche und Ver 
alle poſitive 
Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 Ühr. Damen | 


„Hier muß es fein!“ rief er. 

„Was denn? Was denn? Was ift?!“ 

„Dier jeufzt etwas und ftöhnt!“ 

„uch — was! Leg’ Dich doch hin!” 

„Nein! Sch hab’S deutlich gehört!“ 

„Ra ja,“ ruft Mornar, „das ijt 
mein Krofopdil.“ 

„Was? Ein Krofodil?!” 

„Naja. Was ift denn da fo merf- 
würdig! Das Ihier, das jammert öf- 
ter jo 

Mit offenem Munde blickt Phryr 
die Zechbrüder der Reihe nad an. 

„Ra, leg’ Dich doc...” 

„5a glei. Nur — fagt mir dodh, 
wo tjit das Ihier?!“ 

„Na — dort — im Raften....” 

„Was?!“ fchreit Vhryr und fpringt 
mit einem Sate auf die andre Seite 
der Tafel. 

„Dort — im Kaften?!” 

„sa! Ya doch!“ 

„Ach, gebt, ihr habt mich ja zum 
Belten! Ein Krokodil ’— ein men- 
Ichenfreffendeg — mwird man doch nicht 
in’8 Lager bringen!“.... 

„Warum nicht? Ach hab’3 mir ab: 
gerichtet. E38 folgt mir wie ein Hund, 
ift zahın und treu....“ 

„Ein Krofodil und zahm — af, 
Unſinn!“ 

„Ich will Dir's zeigen, Phryx!“ 

5 Mornar fteht auf und geht zur Tru— 
e. 
„Rein — bitte — lab e3! Nein -— 

nein mirflihd — ich jeh’ fomas nicht 

gerne!“ 

„Hahaha — er fürchtet ich!“ 

„Ich?! Ich mich fürchten!!“ 

Entſchloſſen geht Phryr auf den Ka— 
ſten zu. Die Hände zittern ihm. 

„Aufgepaßt!“ ruft Mornax. 

Phryr beugt ſich zu dem Kaſten 
herunter, berührt den Deckel kaum mit 
den Fingerſpitzen und ſchüttelt ſich. 
„Hu — wie ſcheußlich!“ 

„Find'ſt Du's ſo häßlich?“ 

„Ekelhaft!“ 

Noch einen ſcheuen Blick auf die 
Truhe werfend, wendet Phryx ſich ab. 

„Iſt auch derKaſten feſt zu? Kann's 


nicht heraus?!“ 


Dao kynarrt der Deckel, wird aufge— 
ſtoßen, Phryr ſchreit auf, will fliehen 


ihn. 

Gellender ſchrie wohl der Gott—⸗ 
menſch nicht, der das vergiftete bren— 
nende Hemd ſich von der Schulter riß, 
als eben jetzt der lange Phryx. 

Er wankt, droht umzuſinken, da — 
ſtatt der Zähne fühlt er zwei warme 
Lippen auf der Wange, die ihn küſſen. 

Nun aber ein Geſchrei, ein Nauch- 
zen, Laden — Küffen.... 

„Hab’ ich das fein gemacht?” ruft 
Monar, „wie?! Was aber mar mein 
Dank? 'ne Maulfchelle! Pfui!” 

Die beiden hören nicht3, fie ftehen Ya 
und füffen fid.... 

„Na alfo,“ ruft Mornar, „die Lie- 
benden — fie leben!“ 

„Sie leben ho!“ brüllt der Chor 
der Zecher. 

Mornar trinft au und wirft den 
Becher an die Dede, den zweiten leert 
er und befördert ihn einem der Zechge— 
noffen an den Kopf. So trintt er fort, 
inbeh die beiden Glüdlichen entmwifchen, 
was der Lhder erft bemerkt, ala ihm 
der Kopf zu jhwindeln anfängt. 

Sadte jchleiht Mornar au dem 
Zelte, jummt vor ji hin und lad. 


4 


| 


er und fchlägt die Richtung nach ihrem 
Zelte ein. 

Es ift fpät in der Nacht, fol ich das 
Kind im Schlafe ftören? 

Ach was! 

Miet... Die Vorhänge des *eltes 
find mweit geöffnet?! Metella! Metel- 
la! Ha — ha — auögeflogen! Nicht 
übel! Haha — mas die Welt doch lü- 
derlich ift!.... 

Iaumelnd wanttMornar fort. Yhm 
ift ganz unbefchreiblich wohl. Er blidt 
auf, haha — der Mond lacht und die 
Sterne — beim Herkules, die Sterne 
tanzen, tanzen, wirbeln durcheinander, 
immer um den alten Mond herum, der 
[hier vor Lachen wadelt und fi nicht 
halten fann.... 

„Haha!“ Taht Mornar, daß e3 
durch das jtille jchlafende Lager meit- 
hin Schalt. „Mond, Du alter Kerl, zu 
fomifh bit Du — und die blöden 
Sterne erjt! Juchhei — ift mir heut 
mohl!”.... 

Er jchlenfert mit den Armen, mat 
einen Sprung, — — — da ftößt fein 
Fuß an etwas, — Mornar will darü- 
ber hinwanfen — über etwas, dad am 
Boden liegt — halt, vielleicht ift’3 ein 
Krug Wein, vieleiht ein Klumpen 
Gold, vielleicht ein Schab, fo ein führt 
Schab, ein wonniges Mädel, das in 
überfeder Art der Mondicheinnacht ge= 


Mornar neigt fich zur Erde .... nein 
.... da liegt ein Mann — — — fein 
Mädchen... 

„Haba ein Nachtvogel wie ih!” Er 
jtößt ihn mit dem Fuße janft in die 
Seite. „Kerl, wirft Dir 'nen Schnu= 
pfen holen! Wer wird fo lüderlich fein! 
Haft Dich irgendwo vollaefoffen — 
Ichad’t nicht, thun andere Leute auch! 
Nun aber — nad Haufe!“.... 

Der am Boden rührt fich nicht. 

Lächelnd kniet Mornax neben ihm. 

„Scheinſt mir's doch ein bischen toll 
zu treiben!”.... 

.. Da tiert dem Lhder ein vergla- 
fter Blied entgegen aus gebrochenen 
ugen, Ein Schred durchzittert ihn, 
da liegt ein blutiger Leihnam. Hell 
fällt das gejpenftiiche Mondlicht auf 
die wachsaelben, bärtigen Züge und 
gligert auf den blendenden Zähnen, dic 
der offene Mund zeigt. Die Bruft 
mweilt eine flaffende Wunde. 

Mornar Steht auf und fehüttelt den 
Kopf. 

„Kann ih’3 auddenten, daß Du 
Gier Tiegft, kalt und Ätarr, und ich 
mweinbeichwert des Weges daherſchwan— 
fe? Kann ich’3 ausdenfen, weshalb 
ich bier juble, und Du Jo traurig 
Ichmweigft? Weshalb meine Adern hei- 
bes Leben durdftrömt, und Du hier 
beriwefen mußt und mwarit doch jicher- 
(ich ein beff’rer Kerl als ic... 

„Ich Tann’? nicht...” 

Er hebt den Todten auf und legt ihn 
unter eine ſchützende Cypreſſe. 
„Da ſchlafe, bis ich Dich 
ſanfter betten laſſe, Du 

ichlaf....” 

„Ind Mornar aing — anders ala 
er gefommen war. Er fah nicht mehr 
nach den betrunfenen Sternen, nid 
mehr nach den ausgelaffenen Monde; 
ernst und ftill gina der Lyder in fein 
Zelt und legte fich nieber.... 


morgen 
Stiller, 


I 


Flaccus war nach jener Berfamm- 
lung auf der Freitreppe des Artemis: 
tempels, in der fein Auftreten eine jo 
folgenfchwere Wirkung nad) ji) 309, 
ftarrer Theilnahmlofigfeit verfallen. 
Stundenlang fa er in fih verfunfen 
mit gebeugtem Haupt, düſter ſchwei— 
gend. Seine ſcharf geprägten Züge 


waren noch um einen Schatten blaſ— 
| fer geworden, fein Mund, der immer 


einen bitteren Ausdrud mies, war nun 


| über zufammengebifjenen Zähnen herb 


| 


gefhloffen und zu zornig höhnifchen 
Lächeln jchmerzlih verzogen. Auf 


| Fauftas beforgte Fragen antivortete er 


faum mit einem ungeduldig abwehren- 
den Kopfſchütteln. Fauſta verzehrte 
ſich in Sorge um ihn; ſie ſah, wie die 
erlittene Demüthigung ihn nieder— 
drückte, indeß andere ſchwere Aengſte 
ſie heimſuchten. Langſam ſchlichen die 
Stunden in der Einſamkeit mit dieſem 
ſtarr ſchweigenden Blinden dahin. 

Freudig fuhr Fauſta auf, als Ce— 
lers ſchwarzer Krauskopf eben am 
Eingang des Zeltes erſchien, und der 
Händler ihr haſtig hinauswinkte. Sie 
folgte ihm ſchnell. 

‚Wie entſetzlich blaß Du biſt, Fau— 
ſta!“ 

Mit ſeiner ſchmalen, feinen Hand 
ſtrich das Mädchen die braunen Locken 
aus der Stirn, ſeine großen Augen 
ſchimmerten feucht. 

„Was ſoll denn nun werden?“ ſeufz— 
te Fauſta. 

„Was beunruhigt Dich denn?“ 

„Sie werden uns fortjagen, Celer! 


da ſpringt es ſchon heraus und padt Mit 72 Jahren noch ein 


junger Mann. 


Nachſtehend eins von 400 während des 
letzten Monats erhaltenen Zeugniſſen: 

Werther Herr: Ehe ich anfing. Ihre leltri⸗ 

fhen Gürtel nebft Suipeniorium F Kr * 

mein Nervenſpftem zerrüttet und mein Körper 

u bin jet zwar 72 Aabre alt, fühle 
gelund und fräftig wie ein 

Mann, Ergebenit — . 

S. Rojentbal, 
1213 Drum HU Ave, Laltimore, Mo. 


Falls Sie irgendwie ſchwach ſind, ſollten 
Sie dieſe Gelegenheit wahrnehmen. 


Keine Medizinen mehr. 


Eine Heilung iſt in 60 bie 90 Tagen vermittelft 
merner berühmten Elektriſchen Gürtel und Surven— 
torien dolzogen. Mein Wu, benannt „ Drei 
Klaffenvon Männern“, die ganze R:band: 
lung beichreibend, nebft dem Platt „Befundheit für 
Aller, welches 400 im legten Monat erhaltene Seun: 
ne umfängt, wird auf Verlangen frei derfiegeit 
verihidt. Man fchreibe um das Buch oder hole 
meinen Rath koftenfrei in der Office ein. 


Dr. SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, III, 


ESprehftunden 9 bis 6, Sonntags 10 bi L 


Aus dem Lager meifen! Durch fein 
Eintreten für Kriros hat Flaceus ſich 
erbitterte Feinde im Lager . gemadt, 
Sie haben’3 uns fehon angebroht. Die 
Sche liegt dem Feldheren jchon vor. 
Mas fang’ ih an? Wo fol ich hin, 
wenn fie uns fortjagen?“ 

„Berrüdt ift er!“ rief Celer. „Ein 
Blinder mie er, hilflos, nur gelitten 
unter den Zeuten, er hätte doch wirklich 
Grund, fi ftil zu verhalten.“ 

„Was thu’ ich, Geler? ©teb mir ei- 
nen Rath!“ 

„Laß ihn fien. Er ift verrüdt. 
shm kann Niemand helfen! Haft nun 
wahrhaftig genug feinethalben gelit- 
ten! Er dankt Dir’s Schon!" 

Geler fahte Fauftas Hand. 

„Komm mit mir,“ fagte er, „fei 
mein Weib! Seit zwei Jahren merb’ 
ih um Did. Durdy Fügung der Göt- 
ter treff? ih Dich Hier wieder; folg’ 
ihrem Winf, fei mein! Komm mit! 
Wir ziehen fort und fuchen eine Hei- 
matb. Sch habe Geld erjpart, bin 
jung und fleißig und fann Dir ein 
ruhiges Leben bieten. Komm, Faus 
Ita, fomm mit!” 

Sie 309 ihre Hand aus der feinen 
und jah fopfichüttelnd por jich hin. 

„Natürlich,“ murrte Celer, „natüt— 
lich Flaccus, immer Flaccus, weiter 
kennſt Du Niemanden! Dieſem un— 
dankbaren, ſtörriſchen Blinden opferſt 
Du Dich! Haſt Du noch nicht genug 
für ihn gethan? Ihm kannſt Du doch 
nicht helfen! Mit wahrer Wuth rich— 
tet er ſich und alle um ihn her zuGrun— 
de! Komm mit mir, Fauſta, ich bitte 
Did...“ 

zaufta machte eine VBermegung der 
Ungeduld. 

„Ich weiß, Faufta, Deinem Pflege- 
vater Bhilo gabjt Du Dein Wort, 
Trlaceus nicht zu verlaffen. Aber das 
it Ihorheit! Du verlierft doch fo 
Dein ganzes Leben!“ 

Sie Ihnitt ihm das Wort ab. „Ge- 
nug!“ 

Sie biß ſich auf die Lippen. Ihre 
Arme ſanken ihr herab. 

„Was fang' ich nur an?“ 

Erregt athmend ſtand Celer da, er 
ſtierte in's Leere, es zuckte um ſeinen 
Mund. 

„Wenn nur ein andrer käme,“ keuch— 
te er, „der Richtige — — Du gingſt 
ſchon mit!“... 

Mit ihren großen, lichten, grauen 
Augen ſah ſie ihn an, vor dieſem lan— 
gen, klagenden Blick verſtummte er. 

„Was fang' ich nur an?!“ ſeufzte 
ſie wieder. 

Einen Moment noch ſah Celer in 
dieſes blaſſe, edle Geſicht, in dieſe tie— 
fen, trauernden Augen, die er vor ſich 
ſah bei Tag und Nacht, dieſe Augen, 
diefe lieben Augen.... 

„Beh zum eldherrn,“ Tagte er, „zu 
Spartacug, erzähl’ ihm.... fag’ ihm al- 
[e8 — alles, wie e3 tit.... ober... oder 
u... da8 tft noch beiler, — zum Briefter 
geb’, geh’ zu AUmatus....“ 

„Zum Prieſter?“ fragte Fauſta er— 
ſtaunt. 

„Ja. Einen Prieſter haben ſie ge— 
wählt — dieſe Nacht, — einen Prie— 
ſter für's ganze Heer. Zu ihm geh', 
das iſt das Beſte. Sie ſagen, er ſei 
gut und helfe gern. Geh' zu ihm! 
Gleich! Jetzt gleich! Vertrau's ihm an. 
Er wird Dir's bei Spartacus aus— 
mirfen! Er mird...." 

E3 leuchtete auf in Faujtas Augen. 
„SG danke Dir!” jagte fie hajtig, 
driicte Celer die Hand und hufchte 
in’s Zelt. 


(Fortfegung folat.) 
Ehemalige Zuni:-Broftädte, 


Wie viele poraefhichtlihe "Ent: 
defungen e8 noch bei uns zu machen 
gibt, das zeigt auch wieder das Ergeb- 
niß einer archäologiſchen Forſchungs— 
Expedition (unter Dr. J. Walter 
Fewkes und Dr. Walter Hough), 
welche unlängſt aus Arizona und Pen 
Merico na) unferer Bundeshauptftadt 
zurückgekehrt iſt. 

Den Spuren örtlicher Ueberliefe— 
rungen folgend, haben dieſe Forſcher 
an den öſtlichen Grenzen Arizonas, 
nicht weit vom Fort Defiance, die 
Trümmer einer Art vorgeſchichtlichen 
amerikaniſchen Roms entdeckt und 
theilweiſe bloßgelegt. Dieſe eigen— 
thümliche Stadt iſt wenigſtens groß 
genug, um mit dem antiken Rom ver— 
glichen werden zu können, und man 
fand Belege dafür, daß ihre Bevölke— 
rung ungefähr ebenſo groß geweſen 
fein muß, wie diejenige Roms in claſ— 
ſiſchen Tagen. Heute freilich hauſt 
hier nur noch ein einziges lebendes 
Weſen, ein alter indianiſcher „Squat— 
ter“, der wie Marius auf den Trüm— 
mern Carthagos ſitzt. 

Die ganze Stadt hatte die Geſtalt 
eines unaeheuren Schmetterlinas mit 
ausaebreiteten Flügeln und bildete ei- 
gentlich nur ein einziges Wpartement- 
Haus (um einen modernen Ausdrud 
zu qebrauden). Die reihenmeife, mie 
die Zellen eines Bienenftodes, überein— 
ander errichteten Häufer bildeten im 
Ganzen ein bopreltez Amphitheater, 
und die äußeren Mauern mußten 
aleichzeitiq die Stadtmauern abgeben. 
Mitten durch den Hof zwiſchen den 
beiden „Flügeln“ der Stadt aber er- 
goß fih ein Strom Waſſers, der von 
einer Quelle aus beſtändig geſpeiſt 
wuvde. Allenthalben ſind hier Syu— 
ren hoher und zugleich ſehr eigenthüm— 
licher Civiliſation zu finden, an denen 
die Wiſſenſchaft noch lange „herum— 
knabbern“ kann. 

———————— 0 ——— 

Ertrunfen in einem &t- 
mer, welcher nur 5 Zoll Wafler ent- 
hielt, ift der 16 Monate alte Edgar 
Reider, Söhnen von Hrn. und Frau 
‘Um, Seiber zu Sparrow Point, Mod, 
Die Mutter war nad dem Laden ge 
sangen, um Einfäufe zu machen, und 
r{8 fie nad 20 Minuten zurüctfehrte, 
Fand fie das Kind mit dem Kopfe im 
(Gimer, während bie Beinen außen 
dingen 

— Miteinander leben heißt vielen 
ur nebeneinander leben. 

— Ein gleiches Schidjal fan den 
inen zum Peflimiften, den andern zu 
zum Optimiften machen. 


— —— 


| en Füben fogar 





ſehnlicher Wunſch 








DSornenloſe Zukunft. 


Nicht etwa vom vielgeträumten geol⸗ 
denen Zeitalter ſoll hier die Rede ſein, 
ſonbern blos von einer wichtigen Ent⸗ 
widlung der Gärtnereikunſt. 

E35 ijt nämlich alle Ausficht vorhan- 
ben, daß das alte Sprichwort „Keine 
Roje ohne Dornen“ feine Berechtigung 
menigftens in der Welt der Eultur: 
pflanzen völlig einbüßen, ja noch mehr: 
daß es innerhalb diefer civilifirten 
Pilanzenwelt überhaupt ieine Dornen 
mehr geben wird ! 

Belanntlic) hat die Blumengärinerei 
der neueiten Zeit Thon manche ver= 
blüffende Stejultate erzielt, von denen 
man ji no) vor wenigen ‚jahren 
nicst3 hätte träumen laffen, und d’e 
Dbftgärtnerei möchte nicht Hinter ihr 
jurüdbleiden. Zu den bemertensier- 
theften Beitrebungen der lehteren ges 
hört gegenwärtig die allmälige Bejeiii: 
gung unmünjcenswertfer Drgane. 
Son der erfolgreichen Austottung ber 
oft läftigen oder gar gefährlichen Sas 
men bei manchen Objtgattungen (und 
Fortpflanzung durch bloße Ableger 
und Schößlinge) wurde jehon bei einer 
früheren Gelegenheit erzählt, und mern 
ſogar dieſer Factor, der auf den erjien 
Blid al3 der wichtigite erfigeinen mag, 
fich entdehren und bejeitigen läßt, ſo 
follte dies mit viel weniger bedeutja= 
men Organen, iwie es die Dornen find, 
erjt recht möglich fein! 

Urſprünglich Haben freilih Die 
Dornen ihren leicht erfichtlicien Nußen 
im Haushalt der Natur gehabt ; dein 
fie trugen viel Dazu bei, die betreffeit- 
ben Pflanzen gegen eine Anzahl Thier- 
gatiungen zu [hügen. Aber in ber 
Eultur = Pflanzenwelt kommt dieſe 
Bedeutung in Wegfall; vor denjenigen 
Ihieren, weile hier nch) in Betrag 
fommen, bieten auch Die Dornen feinen 
Shut. WUnbdererjeits find die Dornen 
mancher Obſtbäume und die Stadheln 
mancher Beerenfrüchte nicht blos für 
den Wlenjehen recht unangenehm 
oft hinderlich, fondern fönnen in man- 
die heranreifenden 
Früchte ſelber erheblich beſchädigen. 
Das trifft z. B. auf Stachelbeeren, 
Brombeeren, Himbeeren, wie auch auf 
Citronen- und DOrargenfrüchte nicht 
ſelten zu. 

Deshalb war es ſchon längſt 
der Obſtgärtnerei, 
dieſe Organe auszurotten; aber erſt in 
verhältnißmäßig neuer Zeit werden 
dieſe Bemühungen ſyſtematiſch betrie— 
ben, und ſie beginnen jetzt auch, beſchei— 
dene Erfolge zu zeigen. Durch ſorg— 
ſame Auswählung von Pflanzen— 
Exemplaren, welche möglichſt wenige 
oder gar keine Dornen aufweiſen, und 
wiſſenſchaftliche Weiterzüchtung derſel— 
ben hat man aus vereinzelten „Natur— 
ſpielen“ ganze Spielarten eni— 
wickelt. Namentlich iſt dies bereits in 
der Himbeeren- und Brombeeren-Zucht 
gelungen. Die cultivirten Orangen— 
Bäume haben auch ſchon bedeutend 
weniger Dornen an ſich, als die wilden, 
und eine Zuchtgattung Florida'er Ci— 
tronen („La France“ genannt) iſt ganz 
dornenlos. Die bisherigen Errungen— 
ſchaften in dieſer Hinſicht berechtigen 
zu der ſchönſten Hoffnung, daß ſchließ— 
lich das angeſtrebte Ziel ganz erreicht 
werde. 


ein 


Die Georgine. 


Es iſt bekannt, in wie hohem Grade 
die Zierpflanzen der Mode unterwor— 
fen ſind, wie ein großer Theil nach der 
Einführung in die feinen Ziergär— 
ten eine Zeit lang in allgemeiner Gunſt 
ſtand und wie einzelne Exemplare zu 
gerade koloſſalen Summen gekauft 
wurden, bis dann plötzlich ein Um— 
ſchlag erfolgte, die bisher hochgeſchätz— 
ten Zierpflanzen aus allen feineren 
Gärten völlig verſchwanden und eine 
Zeit lang nur noch in Bauerngärten 
ein Aſyl fanden. 


und 


Meterhöhe bis zu 
ſämmtlich über und über mit den leuch— 


! der Georginen beainnt auvshnlid 
\ gene g \ 
| Juli und wird 


| Zucht. 


Almählich beginnt | 





man aber jich wieder an die Ausgeito- 
Benen zu erinnern, e8 werben Züch— 
tungsverfuhe in großem Mapitabe 


mit ihnen angejtellt, und wenn diefe | 
gelingen, jo wandern ganz allmählich | 
diefe Pflanzen wieder in die Gärten | 


I Witmenichen in tchnieil 


ein, fie werben mwieber beliebt und in, 
ihrer Eigenart geihätt, ohne daß fie 
überfchäßt würden und ohne daß fie im | 
Stande wären, ihre alte Stellung wies | 
der zu erlangen. Zu den Schlagenditen 
Beifpielen gehört -mohl die Georgine | 
(Dahlia variabilis), eine Pflanze, Die 
in ihrer Heimath, den Hochgebirgen 
Mexikos, Thon feit Jahrhunderten ge= 


| züchtet wurde und dort außerordentlich 


beliebt war. Vor etwa 100 Nahren 
wurde die Georgine in die europätfchen 
Gärten eingeführt, mo fie jehr bald 
eine ber gejchägteiten Modepflanzen 
wurde. Doch nad einiger Zeit be- 
gann man die Blüthe plump zu finden, 
die Bedeutung der Pflanze für die 
Gärten erfannte man damals gar 
nicht, und fo verfchmand die Georgine 
allmählich aus der „feinen Welt“ und 
murbe lange Kahre hindurch fait aus» 
fchließlih nur no in Bauerngärten 
gefunden, ja man fonrte fie al3 einen 
der typischen Vertreter der Flora dies 
fer Gärten bezeichnen. Seit Jahren 
ift die Zucht der Georginen nun aber 
wieder in Aufnahme gefommen und 
die Pflanze wird ohne Zmeifel jeht 
zum geficherten Beftande aller größeren 
Gärten zählen. Und dies mit vollem | 
Recht. Ueber den Werth und die | 
Schönheit der Finzelblüthe (oder biel- 
mehr des Einzelblüthenftandes, da die 
Georgine zu den Körbehenblüthlern, 
den Kompofiten, gehört) läht fich ftrei- 
ten; jedenfall ift ficher, daß einzelne 
der neueften Züchtungen durd Yorm 
und Farbe die Bewunderung des 
Beobachterd erregen müflen. Bemun- | 
dernamerth ift vor allem der Wechfel 
in der Form, Größe und Färbung der 
Blüthe; und diefe unglaubliche Verän- 
derungsfähigfeit der Georaine war e8 | 
auch gemwefen, die von vornherein die 
Aufmertfamteit auf fie gelentt hatte. 
Diefe auffallende Eigenſchaft äußert 
fich jedoch nicht nur an der Blüthe- Ton= 
dern auch in der Höhe des Stodes, der | 
Form und Größe des Blattes u. |. m. 
&o finden mir in einer Auswahl von 
Georginen alle Farben vom reinften 
Meih durch alle Schattirungen bi3 zum | 
dunfelften Schwarzpurpur, ungefültte, | 
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Negetable Preparation for As- 
similating theFoodandRegula- 
ting ıhe Stomachs and Boweis.of 


Promotes Digestion,Cheerful- 
ness and Rest.Contains neither 
Op:um,Morphine nor Mineral. 
NoT NARCOTIC. 


— Dr SAMVELPITCHER 
Pumpkın Sceed“- 


‚Senna + 
BRochelle Salts - 
Arüse Seed + 
Foppermint - 

Bi Ceröonak Soda + 
Kürm Secd - 
Chwiied Si . 
Iintayreen Fiavor 


Aperfect Remedy for Constipa- 
tion, Sour Stomach,Diarrhoea, 
Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
1ess and LOSS OF SLEEP. 


acSımile Sıgnature of 
NEW YORK. 8 
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ACHTET 
DARAUF, DASS 


DAS FAG-SIMILE 
DER UNTERSCHRIFT 


= VON— 


Sich Befindet Auf Dem 


UMSCHLAG 


JEDER 
FLASCHE VON 


 Oastoria wird nurin Flaschen von gleicher Grösse 
= und nicht in unbestimmten Quantitäten verkauft. 


Erlaubt Niemand Euch etwas Anderes aufzuhängen, 


® unter dem Vorgeben cder Versprechen, es sei „ge 


BR rade so gut" und „cntspreche jedem Zweck.” 
4) 9° Nebmet nur O-A-S-T-O-B-I-A, 


Mm Das Fac- 
SAN simile ENTE siok auf 
W Unter jedem 
schrift von * . / LEHRE Umschlag 
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hohen, 


Fuß 


tenden Blüthen bedeckt. Die Blüthezeit 
im 
erſt durch die Nacht— 
dieſe Pflanze 


werthooll 


ra; 
Was 


fröfte beendigt. 
ganz beſonders 
madt, it Die Leichtigkeit ihrer 

Sm Frühjahr werden die et- 


was angetriebenen Sinollen aleich 
Drt und Stelle in gute lodere Erde 


ade 


| faum thalerarohe Ylüthen bis zu ge: | j 


ı füllten und fajt vier Zoll im Durch 
ı meiler beiragenden, Stöde von fauin 


an! 


kafindst 


VEREREREFTRRINTERT TREND 
seit 50 Jahren das beste 5 
Bauseritiei gegen - 
Unverdanlickeit, 
Verstopfung, 
Blutandraua 
zum 
Kopf, 
«ie, 


er 
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FRESES” 
Der Name 

» AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 

auf jedem Padet, 
PRE!IS 25 CTS. 
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WERTE 


gepflanzt, wo fie fih auch präctia zu | 


I entwideln pflegen und erft dann wies | 

| der hberaufgenommen 
| der erjte Herbitfroft den oberirdifchen 
 Iheilen der Stöde ein Ende 
| bat. 


werden, menn 
bereitet 
An trosfenen, frofifreien Drten 
aufbewahrt,halten Tte fih ausgezeichnet, 
weshalb die einmalige Anfchattung ei- 
nes Sortimente® der Georatine für 


immer ausreicht, fal3 man nicht durch 


neue fchönere Züchtungen zu Neufäus | 


fen angeregt wird. 


rei 
für 


grauen. 


Eine Fran, - die feit Jahren an einem gefährlichen 
Mutterleiden und ähnlichen Krankheiten Titt und als 
hoffnungslos ponAerzten aufgegeben wurde, tft ichlieh- 


Nlich durch ein einfaches und harmloſes häusliches Mit- 


tel von dieſem ſchrecklichen Leiden geheilt worden. 
gend einer ähnlich behafteten Fran 
bare Mittel zu vrobiren wünſcht, überſende ich auf 
Verlangen ein Probe-Packet frei. Man addreſſire: 
Wis. Emily Baſſet, Box E, South Bend, Ind. 
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Ir⸗ 


EDIGAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Rando!ph, Zimmer 211. 


Die Aerzte dieier Anstalt find erfahreite deniide Spe= | 


hre leı en 
ren Gedrechen 
rGarautie, 
r. Frauen⸗ 


Raliſten und betrachten es als eineE 


zu heilen. Sie heil 
alle geheimen Krank 
i euſtruati 
Sauttraͤnthei 


Folgen von 
ankbärkeitꝛ 
Operationen von erſter Klaſſe Overatenren, für radi— 
tale Heilung von Brüchen, Krebs. Tumoren, Vari— 
cocele (Hodentrantherten) ꝛc. Konjfultirt uns bevor 
Ihr heirathet. Wenn notbig, placiren wir Patienten 
a unſer Privathoſpital. Frauen werden vom F Na 
arzt (Dame) behandelt. Beyandlung, ınfl. Diedizinen, 


nur Drei Dollars 


ven Dlonat. — Scueidet Died aus. — Gtun- 
den: 9 Lihr Morgens bis 5 Uhr Abends; Gonutaus 
dw 


Operation, 


Srei für 
Männer 


Ein mwertivofies Buch über die Urfadhe und 
Heilung aller Arten von 


Nervenfhwäde, 


eſchlechtlichen Leiden. Schwäche zuſtänden und an⸗ 
> Krankheiten privater und jchonungsbedürftis 
ger Ratur vei Männern. Gciwtoffen und portofrei 
derjandt. Man fchreibe an Dr. Bans Treötomw, 


Cine glüßlige Ehe 


X te} g 

einzugeben und gefunde Kinder zu zeugen, ferner 
alles Wifjenswerthe über Gerchlechts-Kranfbeiten, 
ugendlie Berirrungen, Impotenz, Unfrucht⸗ 
barkeit u. ſ. w. enthält das alte, gediegene, deuticde 
Buch: „Der Rettungs-Anker““, 45. Aufl., 250 
Seiten, mit vielen lehrreichen Abbildungen. Es iſt 


der einzig zuverläſſige Rathgeber für Kranke und 


Geſunde und namentlich nicht zu entbebrin für 
Leute, die ſich verheirathen wollen, oder unglücklich 
verheirathet ſind. Wird nach Empfang von 25 Cts. 
in Boit-Stamps jorafam_verpadt frei zugeſandt. 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
No. 11 Clinton Place, New York, N. Y. 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nit Euriren! | 
Jens wel: Art von Geihlshtöfvantheiten | 
jeder Art; | 


eihledtier; Eameniluß; Biumerartung 
Mountsftdrung, jomwie verlorene Mannesfraft und jede 
ebeime Strankheit. Alle unjere Präparationen find den 
fangen entnommen. Wo andere aufhören zu Furie 
zen, garantiren iwir eine Heiluma. {yreie SKonfultation 
münblid oder brieflih. Syureditumden 9 Uhr Morgens 
bi3 Ylihr Abends. Private Spreddyimmer; jpredden Sie 
in der Apothete vor, Gunradis Dentihe Apotheke, 
41 ©. State Str., Edle Ped Court, Chicago. l10jllj 


Dr. Karl Buidhed, 


Homöopathiſcher Arzt. 


Behandelt ale Krantheiten und beionderd 
terige mit dem allerbeitem Erfolge. E presituns 

den 8 Uhr a. m, Biahlibrp. M., außer Sonnz u..Keiers 
tagen. Dienitags bis 9 Upr Abends. Austunit rei. Arans 
tenbefuche werden prompt beioret. Telephon, Nord 190, 
830 LaSalle Avc., EdeOak, AleNordjeite Gars, 


die Bieies wırnders | 


vhne iS 


Eiſenbahn⸗Fahrplane. 


— — 


ZUinois Zentral-Eiſenbahn. 

Ulle durchfaurenden Züge verlajlen den Sentral-Bahne 
bof. 12. Str. u art Row. Die Zuge nad dem 
tisnahme des N. ©. Poitzuges) 
., 39. Str.» Hyde Park⸗ 
n bejtiegen werden. Stadt 
det-Dffice, 99 9 Str. und Auditorium⸗Hotel. 
Durchgehende Züge— Abfahrt Ankunft 
New Orlerns & Memphis Limited * 255N 12. 08 

Spezial nass 


bt Spezial. ......°10.25 B 


hicag 
Eilmän & Kankakee 

JRockford. Dubuqr 

Sıour Yalls Sc Biene 

Rodford, Dubı wur Erty..all.45 N 
Rockford 'pail 310N 
Rockford x . 110.30 8 
Rockford & Fre 


10. 10 B 
6.50 B 
"10.08 


Burlington-Linie. 
Chicago⸗ Burlington⸗ und Quiney-Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Offices, 211 Clärt Str. und Union Paſſagier-Bahn⸗ 
wifchen Madiſon und Adams. 
Ankunft 
DB +610NR 
} 4 > 


bof, Canal St 


Galesburg und St 
Rockford uud For 
Kofal:Runtte. Jıı 
Nodjord, 5 

Etreator id Dttomwa.. 


3. St. {je ut. Scavenworth ® 


710.25N 


Ö, ausgenommen nntags 


CHICAGO & ALTEN-UNION PASSENSER STATION, 
Canal S st, between Madison and Adams Sts. 
hoke ‘e, 101 Adams Strear 
Al exvept Sunday. Leuve, | Arrive, 
'estibuloed Expreas 200 PM 2.0 
ı x California... | 6. Ww PM 
o Utah Express..* 11.30 PM| 8 
ouis Day Express.....*! 3.00 AM 
. .. AN 
—— 900 PM 
“Midnight Special.*; 11.50 PM? 
i rn + 11.08 AM 
Peorie Fast Mail ; 6.00 PH! 10.55 
Peoria Niyhi Express 11.350 PM 7.30 AM 
| Joliet & Dwight Accommodation.........*% 5.00 PMi 10.55 


Chieago & Erie-Elſenbahn. 
Tidet-Offices 

242 ©. Elart, Auditorium Hotel und 
Dearborn-Station, Polfu.Dearborn. 
Abfahrt. Ankunft. 
arion Lokal......77.30B +8.00R 
Jort & Bofton *3.EON *5.00N 
ae 3. —0 M °5.00R 
todation........" 2.308 
r 1.593 
7.25% 


\udion 
New Yorf A Boiton h 
Columbus & Storfolt, Ba...........8.008 
* Taglig. FAusaenommen Sonutand. 


Beltimore & Ohio, 
Bahıhöfe: Grand Zentral Pafagier-Station; Stadt⸗ 
Office: 193 Clarf Str. 
Keine ertra yahrpreiie verlangt auf 
den B. & OD. Limited Zügen. Abfahrt 
6.308 


een Are ya + 
.... 1858 


Ankunft 
+ 6.15 


-2.0R 
"2.08% 


Er... TON "7.008 
7 Ausgenommen Sonntags. 


New Dorf und Waihington BVeiti« 

New York. I 

burg V . . 
Pittsbur heeling und 
* 

Pc 


* u ae 


rat. te — 
Alle Züge täglich. 
i : Jndianapoliß und 


Depot: Dearborn-Station. 

Zidet-Difices: 232 Glarf HR. 

und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 


10* 


IXLXC 2 
oaui sville....... 
Indianapouis und Cincinnati 
JVafayette Acecommodation........... 
Judianapoli⸗ und Cincinnati 
Jafavefte und Lorisv Le. 


—IE 


“The Maple Leaf Route.” 


Station, 5. Ade. und Harrijen Straße, 
Zelenhon 2380 Main. 
Abfahrt Ankunft 
+53 10.09 
"EHR WB 
DMivined, Marihalltown ...... "11.UN * 92083 
Evcamore und Byron Yocal ‚3.10 R 15 w 
&t. Sharles, Sucamore, DeRald— Abfahrt 35.658 


SErBERW 
su5nnK» 
B554888 
wuur288 


Grand Gentrei 
ffice: 115 Abaıns. 
en. Sonntags. 

15,©t. Paul, Dubuge,. 





Nidel Blate. — Die New Dorf, Chicago und 
St. Kouid:@iienbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Biaduft, Ele Elarf Str. 
Ale Züge täglib Abf. Anlk. 
New Nort K Boſton Expretz 10.3538 2.OR 
New ort & Eaitern Erpreß 3.EN LWUWR 
New York & Voiton Grpreß WIN 752 
Für Raten und Schlafwagen-Aftommodalion iprecht 
| vor oder adreifirt: Henry Thorne, Tıdet:-Agent, 14 
Udanıs Str.. Shirago. ZU. Xelevbon Dlaın 3389. 


Befet die Eonntagdbsiiage Der 


Abesndpost. 





Al 
5 
+ 
E 


Große Erſparniß an 


Teppichen, Rugs, Gardinen, 
Draperien und Bettzeug. 


qain-Verkäufe, die unſeren 4. Floor zu ein 


Außerordentlich niedrige Preiſe für neue b 
haben. 


egehrenswerthe Waaren. Giner jener Bars 
em berühmten Plag für Sparjamfeit gemacht 


Onalität, hHübiche Entwürfe und Farbeır, 19€ 
ardiyabrifate,groge Auswahl neuerMujter, Yd 
Zapeitry Brufiels, beiteQualität, einihlieglich Nor: 
Rand, Yd...... 


Iungrain Teppiche, ertra Super Sngrain, gute 
dauerhaft, Yd 

Reinwoll. extra Super Ingrain, Stand: 47c 
Schwere Tapeitry Bruffels, ertra Qual, 50€ 
große Auswahl von neuen Herbitmuftern, Yd. 

bury, Smith & Sanfords weltberühmter Jabrifate, 
aroße Auswahl von Muijtern, mıt und ohne 65€ 
Moquetic Teppiche, Alerander Smith & Sons Mo: 
quette Teppiche, die beiten die gemacht werden, groß: 


artine Auswahl von Herbit-Muitern, einichlieglich aller moderniten und neuejten Schattirungen, 75€ 


mit Raud....... 


Body Brufjels, Standard Fabriktate, wunder: 
bübjche Entwürfe und Yarben, mit und 
ohne Rand 


Wilton VBelvets, ertra jhwere Qualität. high 
pile Wilton Teppiche, geidimadvolle Ent« 
wiürfe und yarben 


Royal Uxrminjter, vollitändige Auswahl von 
Parlor-⸗ Dal und Stiegenmaitern, in allen den 
neneiten Sffeften, mit und ohne 95 

— ——— — near oc 


Drientaliihe Rugs— Wir Iegen 
morgen einige jehr Hübiche Rugs zu 
nie dDagewejenen niedrigen Preijen 
aus. 
2 Ballen Karabaah........ 87.23 
2 Ballen Shirvans........ 9; 
5 Ballen inttgue 

Dagbhejtans 


Moqurtte Mugs — Alexander 
Smith & Sons Moquette Rugs, 
beſte Qualität, ſehr feine Farben. 
18x36..... 

nice — 


u. 
« 


urn... 08.9 


Dchtud:Dien:Mufter zur Hälfte 
des regulären Preiies. 
114 Yards im Quadrat.... .--- 
1% Yards im Quadrat 
2 Yards im Quadrat ER 


25c 


Zaito Japanijdhe Rugs, eine bedeutend beffere 
„arben, die gewühltejten orientaliichen Miufter, die 
TEE TI 39c 
36x72. $1.45 


N 
68.029.0... 2.000.000 


Bigelow Urminfter Teppiche, die feinften 
Bib-pile Teppiche, die — — —— 
Auswahl von neuen Herbſt⸗Muſtern, 

mit Rand 81.25 
Imperial China Matting, beſte Qualität die 
gemacht wird, großes und verſchiedenartiges Aſ— 
ſortiment von fanch Muſtern, unſere Löc m 
Qualität Yard 

Eriter Hlaiie Linen Warp japaniihe Mat- 
ting, umwendbar, eingelegte und Damaſt-Mufter, 
ausgezeichnete Auswahl von Muftern, un- 2 de 
jere 30c Quatität— Dard 


Belz5:Rugs, 500 eriter Stlafje aus- 
gewählte fyelle rejerpirt, in weiß 
und grau, $2.00 
Rugs . ” 
Kombination Bel; Rugs, Qua- 
drat und Diamond Yagoız, eben: 
falls in Thier-fagond, Fuchs, Ti: 
ger und Leoparden. 
Größe 28x64 ........00....82.75 
Gröhe 36x72 
Schottiihes Linoleum, befte 
Qualität, in Mojaic, Zile nnd Par- 
uette Wiuitern, 12 Fu 
reift, die Cuabdrat-Jarb.... 48c 


Qualität, neue Herbſt-Muſter, alle 
Breiten bis zu 6 Fuß— c 
die Quadrat⸗ Yard 


Importirtes Oeltuch, Muſter 
dieſer Saiſon, 6 9 und 12 


e 
Fuß breit—die Quadrat-Yd. 39% 


Sorte al3 iraend eine im Markt — die effeftvolliten 
je geiehen wurden— 


82.39 
sen... 84.95 


7. 6x10.6...... » ——— 87.25 
DRIN auslesen chen 89.60 


Draperien, wie Abbildung, $1.95. 


Feſtoon Draperie, wie Abbildung, von Seide-Appretur 
mwendbare Tapejtry, pafiend für jede Thür oder Feniter, 4 
DIS 6 up breit, Billig 3n 98.50... -... 000000 2.00 0200 00000000 


gemacht, um 
8 


95 


Mope Portieren, von ſchweren dreifachen Cords und extra ſchwerer 
Ball trimmed Overdrape, etwas Neues, gemacht, um für 


jede Thür bis 6 Fuß 6 Zoll Breite zu paſſen, in allen Far— 


ben, guter Werth 


53.29 


für $4.50 


Ghenille-Borhänge, volle 50 Zoll breit, mıt den neuen Art Dodo und 


ſchweren Imperial 
extra guter Werth 


Franſen. Seide und Velour Appretur, 
für 84. 00, das Paar 


52.49 


Tapeitry:VBorhänge, volle Breite und Länge, mit 24304. Turm-odor 


efnoteten Franjen oben und unten, nette Minjter, neue 


zarben, quter We 
Import. Gretor 


“1.75 


rth zu 82.75, das Paar 
ne, in Marie Antoinette Streifen, 


1 alle neuen 10 s 
Effekte, volle Breite und perjefte Waaren, unjere 15c Qual., Yd.. . 
Gomforter Satecns, neue Farben, neue Herbft-Mufter, jchwere Waaren, jhön appretirt, 


unfere 18c Qualität, Yd 


Tiſch⸗Oeltuch ⸗ 
in fanch farbigen Figures und hübſchen 
fleinen Entwürfen, ’ 
RED. ao — Bonaun are. 


Geitreiftes Fiih: Net, in ecru und weig—jomie 
sms ap -in Pin yo und jchott. Madras 
—maden fehr jchöne lange VBorhänge— ‘ 

reg. 3dt Qualität, Yard 25 


Spiten-Gardinen:Gelegenheit. 


Spiten - Gardinen, 5 große Partien fommen 
morgen zum Verkauf. Das überfhüifige Lager 
eines \mporteurs zu 40 Prozent unter dei ges 
wöhnlichen Preijen gefauft. Ueber 700 Paar, um: 
faflend Nottinaham, Novelty Neg. Fiichnes, Ruff- 
led Jrıjh Point, Boulevard, Brüffeld, Swik Taın- 
bour, Applique, ſchottiſche Guipure Renaiſſance, 
Ducheß und Point de Paris, ein prächkiges Aſſor—⸗ 
timent von Muſtern, zu folgenden Preiſen für 
morgen: 

Gewöhnliche 81.00 und 81. 25 

Gardinen 


— ⏑ 6 
——— 22p— 
——— 22000 
a ana. B9B 
Eaih Muslins, fancy Ivory Scrim und Swiß 


Saih Eurtaın Muslin in Streifen und fleis 5c 
nen Mujtern—unjere  Waaren, die Yard.. 


Bettzeug-Verkauf. 


Eine ſeltene Gelegenheit, Euch hier zu Fabrikprei⸗— 
ſen für den kommenden Winter mit Bettzeug zu 
verſehen. 
Beiße u graue baumwoll. Fleeced 
Bett Blantets, jollten 6öc koſten, das 35c 
Paar oO 
15. baumwollene gend ertra aroß, 
ehr wer, weiß, ) = J 
big, ſ uer 81. 25 
Ze sangmel. ————— weiß und gran, 
a m Tr cn ED 
gr Ay Dlanfets, 
eıß, grau und icha ; 350 = 
toften Werkaufäpreiß. — 84. 95 
| | |. 
(früher Ba Salle Str.) 
iest 69 DEARBORN STR. 
Ede Randolph. 
Billige Neife 
nad) und von 
Deutfchland. 
Geldfendungen 3mal wögentlich 
durch Deutſche Reichspoſt. 
notariell und foniulariich, lobw 
Tolleftirt, prompt und reell dur 
und Rechts bureau. 
69 Dearborn Str. 
Ede Randolph. 
Dflficeftunden bis 6 Uhr AUbds.; Sonntags 9—12 Borm. 


Billige Fahrt 


nad) oder von 


Dentlchland 


Vorzügliche Bedingungen. 
Heher Land und Heer in ca. 9 Tagen!! 


Mit meinen zweimal wöchentlichen Erkurfionen bes 
kommt man itet® angenehme deutiche Reijegejellicpaft. 
der billige Baflageiheine — 

zu laufen beabſichtigt. ſollie nicht verfehlen, bei mir 

dorzuſprechen. sfbw 


R.. TROLDAHL. 


Agent für alle Dampferlinien. 


171 OST HARRISON STRASSE, (nabe 5. Ave.) 
Dfien bis 7 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Ubr. 


bejorgt. Erfindungen 
entwickelt, techniſche 


>ATENTE 


ASuungen auggeführt. Prompt jchnell, reell. 


 MELTZER &CO,, malen. Sngenune, 
4601j 


E 83, MoVICKERS TNEAT 


F 


1024 ganzwoll graueBlankets, 
ſchwere Qualität, ſollten 82.50 koſten 8 l .98 


Palo Alto Blautets, größte gemachte wiegen 
8% Pfund, feinfte Qualität Wolle, & 9 50 
follten 812.50 fojten, Verfaufspreis.. + 
Sohlgefäunte Betttücder, 81x90, handaezeich- 
nete Arbeit, feine Qualität Duslin, unjere Ic 
sinne hans ae o 
ne Be SER. mit weißer 
atte gefüllt, mit Heberzug auf beis 

DER u nis e ns sn ep euau ne aaa 98e 
Aiſſen, 7 Pfd. Kiſſen mit Federn von lebenden 


Gänſen, überzogen mit Atlas-Ticking 
— billig zu 83.75, das Paar 52.95 


— — — — 


$. LIWITZ, 'K.W. Kempf, 


84 La Salle Str. 
Billige Breite 


nah un» von 


Deutichland 


Herhli-Epkurfionen 


im Ottober und November. 


Beutfches Ronfular- 


und Nechtsbureau. 


se Srbichaften 


regulirt und 


Bollmachten 


notarieh uud tonſulariſch bejorgt. 
— Konfultationen frei. 
Urkunden aller Ast mit 
Tonfulariihen Beglaubigungen. 


Uotariats-Amt 


zur Anfertigung Deu 


Bollmadıtien, 
Unterjuhung von Abſtrakten, 
Reiicpäfien, 
mundihaitsfaden, 
Bchts: jowie Militärfachen bejorgt. 


Vertreter: K. W. Kempf, 


Koniutent, 


NoRTH WESTERN 


... Brauerei... 
Feinſtes 


Lager- und Flaſchen- 


Bier. 


Tel.: North 614. 781-831 Ciybourn Ave. 


Leiet die Sonntagsbeilage der Ubendpoft 


Zejtamenten und Wrfunden, 
Ausftellung von 
Erbidhaftsregulirungen, Bor: 
fowie Koleltionen und 


lotkbw 


84 LASALLE STR. 


Dffen bis 6 Uhr Übends und Sonntags biß 1 Uhr. * 


ne 


Die man „Erzherzog“ fpielt. 


Die Gefchichte vom falfchen Erzher- 
30g beanjprucht noch immer viel Raum 
in der deutfchen Preffe. So willen die 
„Hann. Zagesnahrichten” noch folgen- 
de weiteren Mitteilungen über vie 
Erzherzogsgefchichte zu machen: „Nach 
protofollarifchen Auzfagen ihres Bru= 
ders Franz Yusmann hat Behrend fich 
dem Fräulein 1896 brieflich genähert, 
ihr Auffäge, Gedichte u. f. m., die er 
al3 jeine eigenen ausgab, gefchidt. Er 
Ipiegelte ihr vor, unter dem Pjeudongm 
„Baron bon Roberts“ zu jchreiben, 


| mißbrauchte alfo den Namen eines vor 


Kurzem verftorbenen befanntenSchrift= 
fteler3 und hatte jogar die Kühnheit, 
ihr einige von defjen Werten mit eıner 
Widmung zu fchenten. Ferner deutete 
er an, unter allerlei fremden Namen 
leben zu müffen, meil er von hoher 
Geburt fei und mit regierenden Häus 
jern in Verbindung jtehe. Aucd) be= 
hauptete er, er jei im Auftrage des 
öfterreihifchen Kaiferhofes zu den 
Yeitlichteiten in London befohlen wors 
den, jchicte ihr Briefe und Karten, an= 
aeblich aus London, die aber in Qüttich 
oder an einem anderen Drte zur Poſt 
aeaeben waren, was Fıl. Husmann 
nicht gemerkt hat. Auf diefe Weije 
mußte er um fi) einen geheimnibvollen 
Nimbus zu verbreiten. Maria glaubte 
an ihn und verlobte fich heimlich mit 
ihm. Wenn Behrend, was öfters vor» 
fam, längere Zeit abiwejend blieb, 
Ihrieb er angeblich von Rom, Nizza, 
London, Blida u. f. w. aus, legte 
SUuftrationen und Karten bei; die 
Sendungen trugen aber, mag Maria 
wiederum nicht merkte, den Boftftempel 
Lüttih, Spaa und Dftende, au Effen 
und Düffeldorf. 
Maria mit, er habe auf höchiten Befehl 
einer Maffenhinrichtung in Blida bei- 
wohnen müffen, legte eine Moment: 


Aufnahme derfelben bei mit der Pe- | 


911 ner 
14 


A4 


ſchwarzen Diener Bob. 
Mittel, ſeine Zwecke zu eichen 
ſchenkte Behrend ſeiner Braut lotirt 
und nicht kolorirte Abbildungen 
ſich. Zuweilen trug er auch 


45 


giſche Waſſerſtempel nach, bediente ſich 
geheimnißvoller Siegelabdrücke, die er 
in ſeinen Korreſpondenzen anbrachte, 
Alles, um den Schein zu erwecken, ſie 
kämen von hoher Stelle. Er ſtellte ihr 
einen geheimnißvollen Schein aus, wel— 
cher ſie in allen Lagen ihres Lebens 
ſchüten und ihr Hilfe angedeihen laſſen 
ſolle. Telegramme, an Maria adreſſirt, 
zeigten die Ankunft oder das Ausblei— 
ben „Seiner Hoheit“ an, unterzeichnet: 
„Graf Löwenfeld, Graf Hoßlieger“. 
Ein von Behrend herrührender Zettel 
bom 11. Mai 1896 trägt die Unter- 
Ihrift: “Your faithful german 
prince Emil”, Auch drüdte er fi 
berächtlich über andere Verwandte au8. 
Als fie auf einem „befohlenen“ Stell- 
dichein nicht erfchien, bedrohte er fie 
und ihre Familie mit Vernichtung, 
wenn fie nochmal® ausbliebe. Gegen 
Mitte Auguft d. %. trafen fich Die 
Beiden in Spaa. Dort fcheint auch ver 
luchtplan fejtgeftelt worden zu fein. 


| Dat Behrend neben feinem Verhältni 


zu Maria Husmann auch noch andere 
Liebesverhältniffe unterhielt, fei noch 
nebenbei erwähnt. Behrend hat fich ron 
Maria Husmann Schon feit Januar 
d. 3. 1000 Marf geliehen. Zu diefem 
Darlehen hatte Bertha 850 Mark bei- 
aefteuert. In einem Berichte Tchreibt er, 
daß zur Zeit noch Berhältniffe vor= 
lägen, welche die Rüdgabe diefes Dar- 
lehena „unthunlich” machen. Dagegen 
Tolle fie für die Flut Alles, was fie 
befite, mitnehmen, namentlih das 
baare Geld, melches fie flüjlig machen 
folle. Das Geld fei nöthiqa, um nad 
aefchehener Trauung zwei Jahre „melis 
abgefchieden“ leben zu fünnen. Soweit 
die am 1. Dft. zu Protokoll gegebenen 
Ausfagen von Franz Hugmann und 
einem Verwandten. Fräulein Maria 
Husmann erklärte nadhträglid, Daß 
obige Darftelung in allen Theilen 
richtig fei. Behrend gab ihr 1896 zu 
verftehen, er jei von hoher Geburt und 
ftehe mit hohen regierenden Häufern ın 
Verbindung. Sie habe bi vor Kurzem 
die fefte Heberzeugqung gehabt, den Erz— 
herzog Franz Ferdinand von Delter- 
reich vor fich zu haben, troßdem er ihr 
gegenüber nie betont habe, daß er der— 
jelbe fei. Am November (20.) 1896 
habe er ihr einen Zettel gegeben, ber 
mit Erzherzog d. E. unterfchrieben 
mar. Im Xanuar 1897 habe Behrend 
fie gebeten, ihm 1000 Mart zu geben, 
„für die er ihr etwas faufen unb 
Freude bereiten wollte.“ Daraufhin 
babe fie ihm dos Geld geaeben, maß fie 
fonjt nicht gethan hätte. Er fchentte ihr 
zwei Bilder, die angeblich feine Schlöf- 
fer Dinant bei Cüttich und Liebenau in 
Schlefien darftellten. Er gab aud an, 
in Schloß Kaltum bei Düffeldorf zu 
mohnen. Someit obiae Außfagen der 
!yamilie Husmann. Maria Husmann 
hält fich gegenwärtig bei Verwandten ın 
Hannover auf. 


Der rihtige Kandidat. 


Ein amüfantes Beifpiel von der 
Hebjagd nad freigewordenen hohen 
Boten wie fie auch unter den republi⸗ 
fanifchen Würdenträgern inyra n k⸗ 
reich in höchſt bedenklicher Weiſe 
graffirt, erzählt der Parifer „Matin“ 
anläßlich der Belebuna des General⸗ 
gouverneurpoſtens von Algerien. 

Es war kurz nach der Ablehnung 
ſeitens des bisherigen Botſchafters in 
Wien, Lozé, als man dem Miniſter des 
Inneren, der bereits den ganzen Tag 
ůber Bewerber um die einträgliche und 
vielbegehrte Vizekönigsſtelle empfan— 
gen und abfertigen mußte, noch den Be= 
Tuch eines jehr Hohen Beamten meldete, 
der ich, da er etwas überaus Wichtiges 
mitzutbeilen hätte; unter feinen Ums 
ftänden abmweifen laffen wollte. Kaum 
bei Herrn Barthou, der ji mit 
Schmerzlicher Refignation in das Un- 
vermeidliche gefügt hatte, eingetreten, 
begann der Beamte loszuſprudeln: 


So theilte er Frl. | 


vo 
Uniſorm 


unter Zivilüberzieher. Er macte bel: | ! 


En 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 26. October 


— — — 


„Das iſt eine Gemeinheit, Herr Mini⸗ 
ſter. Sie haben doch die heutigen 


Morgenzeitungen geleſen und wiſſen 


mithin, daß man mich unter den Be— 
werbern für den Poſten des General— 
gouverneuts von Algerien nennt. 
liegt mir unendlich viel daran, Herr 
Minifter, Shnen die feierliche Erklä— 
rung abzuachen, daß ich an biejer 
Prepfampagne in feinerWeife bethetligt 
bin. rn feiner Weife, veritehen Gie 
seht! Sch bin völlig unfähig, mich 
Perartiger Mittel zu bedienen. Das 
miderjtrebt meinem Charatter. 


ih verbreiten Zonnte. 
lange Zeit Beamter in Algerien und 
babe dabei einige Erfolge aufzumeifen 


gehabt, wie ich mich wohl rühmen darf; | 
‚ine, 


jo hat man annehmen dürfen, . . 
deffen verjichere ih Sie, daß ih an 
diefer Kampagne in feiner Weiſe be— 
theiligt bin.“ Der Minifter hörte lä- 


chelnd den MWortichwall mit an. Der | 


Befucher glaubte, in den Bliden des 
Spötters einiges Mohlmwollen lejen zu 
dürfen, und fuhr daher fort: „Sie find 
natürlich infolge der Ablehnung des 


Herrn Loze in aroker Berlegenheit, | 
Die algerifche Frage | 


Herr Miniiter? 
ift auch gar fo fitlih und vermwidelt. 
Der arobe jrehler aller feit 25 Jahren 
in diefem Lande ernannten Gouver— 


neure befteht darin, dat fie völlig der | 
Verhältniffe unfundig in diefes bon | 
Tallitriden aller Art wimmelnde Land | 
famen .. . Da unten tjt ein energis | 
t zu tuna, | 
aber auch nicht zu alt und zu abgearz | 
beitet, der ebenjo in phyiticher, als in 


fer Mann nothivendia, mic 


moralifcher Hinficht affltmatilirt tft.“ 
Der Minifter behielt fein gnädiges Lä- 
&heln rubig bei und der Bejucher ent» 


mwidelte ihm einen langen und einge: | 
henden Reorganifirungsplan für Wiges | 
rien, um mit der deutlichen Aufmuns | 
terung zu ſchließen: „Glauben Sie 
mir Herr Mintfter, Sie thun am Bes | 
ften daran, einen alten Alaerier auf | 
den erledigten Poften zu berufen!“ | 
zeichnung, wo er geftanden mit feinem | Herr Barthou erhob fich und rief, dem 
eitereg | Beamten feine Hand entgegenitredend, 
‚ aus: „Wohl denn, mein alter Algerier 


.“ Die Augen des Bejucher? er= 


Miſter fort, „ih muß jeßt zu 
: geben, 


den C 


uverneurspoſten!“ 
Dorunuröschen im Maoriland. 


Das die zu Staatszwecken geſchloſ— 
ſene Ehe durchaus kein Erzeugniß der 
europäiſchen Kultur iſt, zeigt das tra— 
gikomiſche Schickſal einer Prinzeſſin, 
deren Weigerung, eine ſolche Ehe nach 
dem Willen ihres königlichen Vaters 
einzugehen, allerdings einem durchaus 
modern = europäifihen Motive ent=- 
Jprang. Da die Genealogie ded Ge- 
Tchlecht3, dem die Heldin diefer Kleinen 
Geſchichte, Prinzeſſin Tonomoroanu, 
entſproſſen iſt, im Gotha'ſchen Alma— 
nach nicht verzeichnet iſt, theilen wir 
mit, daß ſie der einzige lebende Spröß— 
ling Lumu Monoſaos iſt, eines Häupt— 
lings der Polyneſier, der ſich jedoch 
ſtolz König des Maoris nennt. In 
ſeinem zwiſchen Aſien und Auſtralien 
gelegenen Reiche haben Europäer und 
europäiſche Kultur ſchon längſt Ein— 
gang gefunden, und ſo hat er der nun— 
mehr 18jährigen Tonomoroanu die 
Bildung einer höheren Tochter ange— 
deihen laſſen, wie es eben der höchſten 
Tochter des Reiches zukam, und die 
junge Dame hat auf zahlreichen Reiſen 
Bekanntſchaft mit der Kultur Europas 
und ſeiner Bewohner gemacht. So iſt 
in ihr ein Gegenſatz zwiſchen den 
zwei Welten, in denen ſie und die in 
ihr leben, entſtanden, und dieſer Kon— 
traſt ſteigerte ſich wieder dadurch zum 
tragiſchen Konflikte, daß ſie ſich wei— 
gerte, zu heirathen. Eines Tages 
nämlich forderte der König ſeine Toch— 
ter auf, dem Manne ſeiner Wahl zum 
Altare zu folgen. Aber die emanzipir— 
te Tochter entgegnete: „Ich weiß zwar, 
daß Aporoaptatas Name in Deinem 
Reiche einen guten Klang beſitzt, aber 
ich, eine Maori-Jungfrau, verachte 
ihn. Ich werde nie einem Manne 
folgen, der unfähig iſt, mein Denken 
und Fühlen zu verſtehen, der mir nie— 
mals „die Rechte der Seele“ gewähren 
kann, einem Manne, mit dem mir 
nichts als die Hautfarbe gemeinſam 
iſt. Meinen europäiſchen Neigungen 
folgend, werde ich nur einen — Wei— 
Ben heirathen.“ Vergebens ſtellte ihr 
der König vor, daß der zu ſeinem 
Nachfolger beſtimmte Mann ein Mao— 
ri ſein müſſe. Die Prinzeſſin blieb 
feſt und erwiderte, ſie wolle vorerſt 
überhaupt nicht heirathen, ſondern 
noch einige Zeit auf Reiſen gehen. In— 
folge dieſer oppoſitionellen Haltung 
gab der Beherrſcher der Maoris der 
Neigung ſeiner Tochter, allein zu blei— 
ben, nach und ließ ſie — einſperren. 
Leider ſind bisher noch keine Nachrich— 
ten über die Wirkung dieſes Staats— 
ſtreiches bekannt geworden, aber wir 
wollen hoffen, daß inzwiſchen das 
Dornröschen im Maorilande feinen 
Prinzen gefunden hat. 
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RHEUMATISMUS,F 
NEUBRALGIA und aehnliche Leiden 
BR mit grosscı Erfolg der unter den strengen MM 
DEUTSCHEN GESETZEN, 
praeparirte, beruehmte, 


DR. RICHTER’S 


PAIN EXPELLERY 


— giebt aan Besseres! * 
wrechtmik Schu: e ‚Ank: er. 
Fo Ad Richter —2 515 Pearl St.. Neu York. ; 
1 GOLD... MEDAILLEN,. Fi 
13 Filialbsenser, Eigene Glashuetten, & 
% &50c. Indossirt u. secommandirt von 
Lord. Owen & Co.. 72 Wabaih Ane-; Peter Au 


Van Schaack & Sons, 138—140 Vafe 
&t.; Robert Stevenson& Co. 9 Lale 


gegen 


Es 


Oh, 
ich begreife wohl, wie dieſer Irrthum 
Ich war ja 


‚ten bereit3 in freudiaer Genua= | 
it. „Mein alter Algerier,” fuhr | 


1 Seien Sie unbeforat, | 
| ich w.i, ja, Ste find fein Bewerber um 
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RENT 
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| Narın, behaglic für falte 


— 


Tage!! 


Unſere Oefen mit dem flackernden Feuer in denſelben, heimeln uns an, unſere Bettſtellen 


und Betten ſind bequem mit ihren bequemen Bedingungen und Preiſen. 


Möbel-Welt hat zu dieſem reichhaltigen Lager beigetragen. 


Mof 


en: 
vie 


Dier werden Eu 


gelammie 
elle Bor 


theile, die gründliches Mennen und volle Beherrfhung des Marktes nur ermöalichen 


fönnen, auf ein Mal zufammen zu theil. 
Branche, Alles, was zu einem Heim gehört, zu jeden Zahlungsbedingungen die Eure 
eitatten möge 63 ijt viel leichter in Ghicago Geld wegzuwerfen, als es 
t Es iſt Sparſamkeit in dieſem Sinne, welche Tauſende von Ehemännern und 
Ehefrauen den Werth unſerer Läden erlennen läßt. 


hältniſſe geſtatten mögen. 


ſparen. 


Baar 
oder 
auf 


Zeit. 


nen 


Alle 
Läden 
Abends 
offen. 
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Varlor-Ofen. Voller 
Baſe Brenner, Nickel Urne, 
Nickel Baſe u. NickelBands, 
Anti Clinker 
Grate, 


volle offene 


Front, großer 


Backofen. Vorzüg—⸗ 
lichkeit garantirt 


Stuhl. 


Mahagoni— 
Geſtell. 
Damast Sitz. 
Wir haben 
nur einige 


Parlor:Cfen, Voller 
BaſeBrenner, Nickel Urne, 
Nickel 
FBands, Anti-Clinker züglichkeitg 
23Grate, i 


——814. cd | gavantirt © 1 3.00 € 


Satin 


Wenige davon 


3.90. 


m: .Lio 
Richts 


als Möbel, aber Alles in der Möbel— 
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Kochherd. 


oder flache Grate 


Baſe und 
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Nickel 
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Bett Lounge | 
Mit Cruſh Pluſch 
überzogen, volle 


roß ett 


—————— — 


Fancy 
-n\ Parlor: 
7 Stubl. 


MabagonıGes zahlung vor 


\ Sorte, 
{ 
\ 
Ä 


51l die Woche⸗ 


aft-Sig. Wir (. n 
Ingraine 
haben nur einige S = 6 BERN 


NN Wenige davon Brüſſels 
9 4 50 ehe o. 
\ Deltuch 
450 58 


’ 
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Eüdjeite Hauptquartier: 1901-1911 State Str, 





Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eiidoit:Cde La Salle und Madilon Str. 
Kapital. . +. S500,000 
Veberihuf . $500,000 

EDWIN @. FOREMAN, Präfident. 


OSCAR @ FOREMAN, Bize-Präfident. 
GEORGE N, NEISE, Aailirer. 


Allgemeines Banf : Geihäft. 
Konto mit Firmen und Privats 
perjonen erwünidt. 


Geld aut Grundeigenthum 
zu verleihen. 


A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Ronful. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Co., 


früher Engers, Cook & Koli ıger, 


Dupothekenbank 


165 Washington Str. 
@eld zu verleihen auf Briumdeigenthum. 


Erite Mortgages in beliebigen Beträgen ftet3 zum 
Berfauf an Hand. 25ip, iadd,6ur 


Beſitz titel (Abſtracte) auf dasGewiſſenhafteſte geprüft 


Beite Baunitellen in Weit Puflmann zu außerore 
dentlic billigen Preifen zu verkaufen. 


GREENEBAUN SONS 


Bank⸗Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 


niedrigen Binfen. 


Erite Sypotheten zum Berfauf vorräthig. 
Wechicl und Kredit:Briefe auf Europe, 


TEMPEL, SCHILLER & Co,, 
Anleihen 


semadıt anf gute Grundeigenthumsd.Sicerheih 
Erite Hypothefen zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
3. F. W. BRUENING. 472 Cieveland Ave. 6flj 


Wm. F. LuBEke, 


172 Washington Str. 


Geld zu verleihen sn. 


Erite Hypotheken au —— 


E. G. Pauling, 


I32 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erfte Sypoihefen 

zu verlaufen. 


ABS: 


Pabit’8 Select er: 
wirbt jich alle Tage 
mehr freunde; es ift von vor: 
zü —* Wohlgeſchmack und 
u t ſeines Gleichen. 


| 


Sechs große Dedel, Dupler 
volle offene 
ton, großer Badoien, Bor 
intirt oder das 


12.00 


7 ö— ——— —————— — 


Kochherd. 
Dedel, Dupler 
Grate, volle 
großer Badofen, 
feit garantırt 
oder das Geld 
zurüceritattet.... 


Sechs ir 
oder ade 
offene ront, 
Vorzüglich 


1.9 
Holding Bett, 


Hartholz, Antique 
Finiſh, geſtützte 

raht⸗Matratze, 
garantirt nicht 
zuſammen zu 
klappen, 


ö————————————————— 


\ Zimmer aus mit 

)NRug oder Teppid, 
AUrgenn eine gewünſch— 
gegen An— 


85 und 


30€ 
40e 
20c 


Baar oder auf Zeit. 





DEDER 


TICEHICAGO AVE ’ 


AHLWAUHEE.AVE. 


Bruchbänder. 


wie — — 


| Bruhbänder jeder 


Sorte fehr Big. | 


| 
| 


| Virginia Xump ...... 


ı 120fbw 


Berleiben Geld auf Grundeigenthum zw | 
14jbjd1} | 


Die 
au 


Ein Rrivatzinnmer zum Anpajien haben wir im 
Kunden fonnen da jich jelbjit nah Wunid) die Brudpbänder an- 
Wir haben das grapte Yager Bruchbander der Weitjeite. 


bar duch Elevator). KR 
pajjen oder anparjen lajjen. 


52.50. hodien. 52.75. 


Amdiana Nut--uoencnr0....82.50 
Andiana Yump . .82. 75 
:53.00 
55.00 


No. 2 harte Gheitnutfohlen ... 
(Größe einer Walnup.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Bimmer 305, Schiller Building, 
103 E. Rando:ph Str. 
Alle Orders werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 8iB8. 


COMPACNIE CENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 


71 DEARBORN STR, 


lung gemadhter, mit Leder überzogener Bruchbänder 


| 
| 


Schnelle und bequeme Linie nah Güd-Deuticgland und | 


der Schweiz. 


Manriee W. Kozmiuski, Srzerauen | 


Ale Damıpfer dieier Lime machen die Reije regel 
mäßig in einer Woche. Bjnlimmia 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 und 169 FiIFTH AVE. 


| 
| 
| 


Beim Einkauf von Federn außerhalb unſeres Hauſes 
bitten wir auf die Wiarfe ©. R X Co zu achten, welche 


die von uns kommenden Säckchen tragen. 


bbibe | 


S.H.SHITR&CD. 


279 & 281 W. Madison $t. 


Möbel, Zeppide, Dcien und Haushaltungd: 
gegenitände zu den billigiten Baar Preile auf 
Kredit. 


$5 Anzahlung und $1 per ode, kaufen 850 | 


wertb Waaren. Keine Eytrafoiten für Wusflellung | 


der Bavisre. Amalj 


an „Di: SCHROEDER, 
N Re 3 Anerfaunt der befte. uverläfligfte 
rY Sahnarjt, jest 25 . Divifion 
SIID ir. Feine Zähne $ und —— 
ähne ſchnerzlos gezogen. Zähne ohne Platten. So 
8* Silberfällung * halden Preis. — Alle Urbeiten 
garantirt. ⸗ Sonniags offen. mijam 


Die Aufmerfiamkfeit der Träger von Brud- 
bandern wird gelentt auf eine große Anzahl 
neuer auf Beitel- 


zu feitenen Preifen. 


Die doryetien in an GI 2 


vierten Stod eingerichtet (erreich- 


1897 Sarttohlen. 


Unjere HSartkohlen ſind ſammtlich wen, 
friſch gegraben, vorzüglich, rein und frei 
von Schiefer. Wir verkaufſen nur Core 
Bros. Co.'s Croß Greef, Xchigh harte 
„White Ah Kohlen (garantirt olıre 
Stlaten—werth 10 Prozent mehr als 
irgend eine andere Hartlohle. 


N. B.—Unier Ablieferung3-Spitem in Säden, Rohe 
fen in Kellern abzuliefern, eripart Eich allen Shmug 
und Unananehmlichkeiten, wir bejhügen Cure Trotis 
toirs mit Canvas u. f. mw. und verlangen do nur 
2öc die Tonne. Slagddibın 


Telephon W. 90. 


Bunge Bros,, 


Lake & Paulina Str. 


Straus & Schram, 


Franzäsfiihe Dampicer : Linie, 


136 und 138 W. Madison Sin. 


Mir führen ein vofflündiged Dager vom 
Möbeln, Teppidien, Gefen und 
Saushaltungs-Gegenfländen, 
die wir auf Abzablungen von 81 per Wodhe 
oder 34 per Wkouat ohne Zinjem auf Noten 
verfaufen. Gin Beiuh wird Euch übers 
zeugen, daß unjere Preije jo miedrig als die 
niedrigjien ind 1Mddj1j 


Die billigen Yrafagelcheine 


mm Deutichland. 


Erbichaften ihnel und billig follettirt.—@eldfens 
dungen nao allen Ländern frei in's Haus.— 
Wechſel, Neilepälle, bei 


J. WM. ESCHENBURC, 


'ı Nr. 163 Randolph Str., Vletrepolitan Bla 


3” Sonntags offen 10—12 Uhr. l4ag, jadd.6ız 


schusgerein der Kausdeftker 
gegen ichlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


R. 3. Terwilliger, 566N.Ashland Ave. 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalport Ave. 

tn29, lje, didoia 


* 





